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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
ebtuar 1863. 


Nr. 53. Morgen⸗Ausgabe. 


Die unterzeichnete Expedition ladet hierdurch zum Mbon⸗ 
nement für die Monate Februar und März 
ergebenſt ein. 

Der Abonnementöpreis für dieſen Zeitraum beträgt in 
Breslau 1 Thaler 10 Sgr., auswärts incluſtve des Porto⸗ 
zuſchlags 1 Thaler 217, Sgr. i 

Da die fönigl. Poſt-Expeditionen nur auf vollftändige 
Quartale Beſtellungen ausführen, ſo erſuchen wir Diejeni⸗ 
gen, welche dieſes neue Abonnement benützen wollen, den 
Betrag von 1 Thaler 21, Sgr. direct und franco an und 
einzufenden, wogegen wir die gewünſchten Exemplare püͤnktlichſt 
der betreffenden Poſtanſtalt zur Abholung überweiſen werden. 

Breslau, den 26. Januar 1863. f 

Expedition der Breslauer Zeitung. 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 31. Jan. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. Ein 


Schreiben Bismarcks an den Präſidenten des Abgeordneten: 
hauſes beſagt, der König könne ſich nicht bewogen finden, 


eine Deputation des Hauſes anzunehmen. (S. d. Schreiben am 


Schluß des Bl.) Der Präſident proponirt ſchriftliche directe Zu⸗ 
ſendung. Dieſer Vorſchlag wurde ohne Debatte angenommen, 
Kaſſel, a1. Jan. Schnackenberg hat die erbetene Ent: 


laſſung erhalten, Geheimer Finanzrath Bode, unter Haſſen⸗ 


pflug und Volmar Referent, iſt mit Verſehung des Finanz⸗ 
minifteriums beauftragt. Von Rieß ſoll Vorſtand des Aeußeren 
werden, die Annahme aber zweifelhaft ſein. (Wolffs T. B.) 
Petersburg, 31. Jan. Das „Journal“ ſchreibt: Ueber 
die Inſurrection giebt es keine neuen Details. Das Erſchei⸗ 
nen zahlreicher Banden bei VBielsk und Bialyſtock wird be: 


ſtätigt. Wilnaer Berichte beſtätigen die bekannten Ereigniſſe 


im Gouvernement Grodno und den allgemeinen Charakter der 
polniſchen Inſurrektion. Im Militär⸗Arrondiſſement Kiew 
herrſcht vollſtändige Ruhe. (Wolff's T. B.) 
New: York, 12. Jan. Der „National Intelligencer“ 
von Richmond publicirt aufgefangene Depeſchen, betreffend die 
Bemühung der franzöſiſchen Conſuln in Richmond und Gal: 
veſton, den Staat Texas zu Selbſtſtändigkeits⸗Erklärung zu 
bewegen. Der Couſul wurde aus Galveſton ausgewieſen. 
a (Wolff's T. B.) 


— ß ̃ 7 ] ., ̃]§70 ES ST ET ET RER 
Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Berliner Börſe vom 31. Jan. Nachm. 2 Uhr. (Angekommen 3 Ubi 

50 Mi . Staats⸗Schuldſcheine 8944. Prämien⸗Anleihe 129%. Neuckt 

„ Bank⸗Verein 100%. Oberſchleſ. Litt. A. 160 ½. 

chleſ. Litt. B, 130% B. Freiburger 135, Wilhelmsbahn 61. Neiſſe. 

jeget 82%. Tarnowitzer 61%. Wien 2 Monate 86%, Oeſterr. Credits 

Aktien 98%. Oeſterr. National-Anleihe 71%. Oeſterreich. Lotterie: Anleihe 

80%. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 135%.  Defterr. Banknoten 87%. 

Darmſtädter 94%. Commandit⸗Antheile 98%. Köln⸗Minden 178. Fried⸗ 

Poſener Provinzial⸗Bank 98%, Mainz⸗ 

rudwigshafen 126%. Lombarden —. Neue Ruſſen — Hamburg 2 

Monat 151%. London 2 Monat 6, 21%. Paris 2 Monat 80% — Seit, 
Wien, 31. Jan., Mittags 12 Uhr 30 Min. Credit⸗Aktien 226, 10, 

National⸗Anleihe 82, —. Londen 115, 40. 

Berlin, 31. Januar. Roggen: matter. Jan. 46%, Jan.⸗Febr. 46%, 
Febr.⸗März 45%, April⸗Mai 45%. — Spiritus: unverändert. Jan. 
14%, Jan. Febr. 14%, Febr⸗ Mors 14%, Weil Mai 14%. Rubel 
ſtill. N 15%, Frübſahr 5. 


I .Die Situation im Often 
Die feit Wochen hoch gehenden Wogen unſeres politiſchen Lebens 
verlaufen ſich; es wird fill im Vaterlande, wenn auch nur auf wenige 

age, und wir benutzen die kurze Pauſe, um unſeren Blick nach 
dem Orient zu werfen, wo au Sonn: und Feiertagen der Spießbür⸗ 
ger bei Kaffee und Pfeife davon plaudert, wie hinten, weit im Preu: 
Benlande die Redner auf einander ſchlagen. Glückliche Türkei. Keine 
Regierung, die in ihrer Verſöhnlichkeit bie an die Grenze der Con⸗ 
ceſſtonen angekommen ift, kein halsſtarriges Abgeordnetenhaus, das trotz 
aller liebreichen Aufforderungen der Regierung keinen Verrath an den 
Voltsrechten begehen will; conſtitutionelle Grundſätze find im ganzen 
Orient ſo unbekannt, wie im preußiſchen Miniſterium. Dagegen ein 
ſtarkes, perſoͤnliches Regiment, die Miniſter unverantwortliche Diener 
des Fürſten, zehnjährige Dienfieit, kein Budget, weder pro 1862 noch 
pro 1863: die Türkei iſt das Ideal des Herrn von Bismarck, ſie 
müßte — wären die Predigten unſerer Staatsweiſen wahr — das 
Hlücklichfte Land unter der Sonne fein. Daß dem nicht jo if, daß 
leder Augenblick das morſche Reich zertrümmern kann, nach deſſen 
Gliedern fi) fo manche beulegierige Hand ausſtreckt, ift eit Jabren 
allbetannt. Rußland wirft unaufhörlich feine begierigen Blicke nach 
den ſchon Peter der Große den einen Schlüſſel ſeines 
Haufed nannte; es fühlt ſich zur Eroberung der Türkei nicht nur durch 
Wunde auch durch religiöſe Motive angetrieben. Der Zar iſt in 
Ps Papſt der griechiſch⸗katholiſchen Kirche, fein natürliches Be⸗ 
fer hinaus r af die Oberherrſchaft über alle griechiſch⸗katholiſchen Bol. 
litiſcher Wic igel fü . 1 der Beſitz der Turkei von 158 
u umſpannen und ußland; er macht es ihm möͤglich, Oeſterr 
i ud zu erdrücken, um dad die Oberherrſchaſt über 
alle Slaven zu gewinnen; er offnet i ARE it dem Welt: 
meere und giebt ihm die Moͤglichteit gr 55 Verkehr mit de ache 

5 Rom“ . er gewaltigſten Seem 
zu werden. „In Rom“, ſagte im Jahre 1840 ein franzöſiſcher Staats⸗ 
mann, „befinden ich die Schläffel des Himmelreichs aber in Konſtan⸗ 
tinopel befinden ſich die Schlüſſel des irdiſchen Reichs; wer ſich ihrer 
bemächtigt, wird Europa beherrſchen.“ ; | 
Von Jahrzehnt zu Jahrzehnt gewann Rußland fefteren Fuß im 


Süden, es betrachtete die Türkei bereits als ſein ſicheres Eigenthum, 


bis der Krimmkrieg dieſe Hoffnung auf lange Zeit 
Rußland verlor fen Ziel keine Minute aus ee kN 
durch Stärkung feiner Kräfte, wie durch die Bauern Emancipation 
fähig zu machen, einen neuen Andrang ſeiner Feinde zurüctzuſchlagen; 
es ſuchte andererſeits durch die enge Verbindung mit Frankreich dieſe 
gene zu entzweien. Wir glauben nicht, daß es ſchon den jetzigen 
aut für geeignet hält, von Neuem einen Krieg gegen den Sul⸗ 
nu e namentlich dürfte der Aufſtand in Polen den Wunſch 
1 eden beſonders lebhaft in ihm werden laſſen; aber es fragt 
es noch länger ruhig zuſehen kann, wie der Einfluß ſeines 


Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Sonntag, den 1. 


entſchiedenſten Gegners, Englands, im Orient von Tag zu Tag wächſt, 
will es ſich nicht für immer die Möglichkeit rauben, dieſen Einfluß zu 
verdrängen. England iſt jetzt im Oſten allmächtig. Der Tod des 
Vicekönigs von Egypten hat dort einen warmen Freund der Englän⸗ 
der ans Ruder gebracht. Die vorausſichtliche Ernennung eines den 
engliſchen Intereſſen ergebenen Prinzen, moͤglicherweiſe des Herzogs von 
Koburg, zum König von Griechenland, welchem letzteren die joniſchen 
Inſeln und vielleicht noch Gebietsvergrößerungen nach Norden zu ſicher 
ſind, muß dem engliſchen Uebergewichte eine für alle Zeiten feſte Baſis 
geben; Griechenland wird ein zweites Portugal werden; in Konſtan⸗ 
tinopel endlich dominirt ſchon ſeit längerer Zeit der engliſche Geſandte 
ſo ſehr, daß der ruſſiſche Geſandte, als Gegendemonſtration, ſchon ſeit 
Monaten auf Urlaub verweilt. 

Rußland ſcheint entſchloſſen, feine Pläne nicht von England durch⸗ 
kreuzen zu laſſen; es ſetzt in den Donau⸗Fürſtenthümern alle Hebel in 
Bewegung, um ſich Einfluß zu verſchaffen und die türkiſche Macht zu 
ſchwächen, und findet in dem Fürſten Cuſa ein um ſo willfährigeres 


Werkzeug, als der Wunſch nach Gewinnung von Selbſtſtändigkeit und 


Geſtaltung zu einem nationalen Ganzen in ſämmtlichen Donauprovin⸗ 
zen, namentich in der Moldau, Wallachei und in Serbien mit den 
ruſſiſchen Intereſſen Hand in Hand geht. Die Pforte ſelbſt ſcheint 
entſchloſſen, ſich den vielfach auflehnenden Beſtrebungen der Donau⸗ 
fürſtenthümer gegenüber zu einem energiſchen Handeln aufzuraffen und 
wird dabei von Oeſterreich und England unterſtützt. Die Abſendung 
eines türkiſchen Speclalcommiſſarius nach den Donaufürſtenthümern, 
um den Gehorſam zu erzwingen, iſt das äußere Zeichen dieſer Energie, 
ſcheint aber die Kriſis nur zu beſchleunigen. Denn nach übereinſtim⸗ 
menden Nachrichten iſt Fürſt Cuſa in Folge ruſſiſcher Aufhetzereien 
entſchloſſen, nicht im geringſten nachzugeben. Sucht Rußland ſonach 
eine Kriſig heraufzuführen, fo bereitet es auch feine Kräfte zu einem 
energiſchen Eingreifen vor. In Beſſarabien häuft es große Truppen⸗ 
maſſen, nach den Donaufürſtenthümern ſendet es große Mengen Waffen. 
Gerüchtsweiſe wurde von einer Abdankung Cuſas zu Gunften Leuch⸗ 
tenberg's gemeldet, auch ſchrieb man von einer Abſetzung oder An⸗ 
klage Cuſas. Haben ſich dieſe Gerüchte auch nicht beſtätigt, fo ift 
es immerhin moglich, daß Rußland ein vote universel für den Prin⸗ 
zen von Leuchtenberg mit Erfolg in Scene ſetzt, nachdem Frank⸗ 
reich in Savoyen und Nizza und England in Griechenland ihre Kunſt⸗ 
fertigkeit in dieſem Genre ſo glänzend bewieſen. 

Wäre Deutſchland ein Reich, ſtatt eines geographiſchen Begriffes, 
es könnte in der orientaliſchen Frage einen entſcheidenden Einfluß gel: 
tend machen und den Krieg verhindern; unter den jetzigen Verhältniſſen 
hängt die Loͤſung der Frage von der Stellung ab, die Frankreich zu 
den ſtreitenden Theilen einnimmt. Es liegt allerdings im Intereſſe der 
franzöſiſchen Nation, jeder Stärkung der ruſſiſchen Gewalt entgegen zu 
treten, andererſeits iſt eine Oberherrſchaft Englands im Oſten der fran⸗ 
zöͤſiſchen Macht eben fo gefährlich. Napoleon wird ſich vorausſichtlich 
der Seite zuneigen, die ihm die größten Vortheile verſpricht, und dieſe 
ſcheint Rußland zu bieten. — Weder Oeſterreichs noch Preußens Sn: 
tereſſen gehen auf der gleichen Linie mit denen Rußlands. Gewinnt 
letzteres die Türkei, fo iſt Oeſterreich an feiner ganzen Süd⸗ und Oft: 
grenze, Preußen von dem ſo ſehr gekräftigten ruſſiſchen Reiche an der 
Oſtſee ernſtlich bedroht. Namentlich in Schleswig⸗Holſtein iſt über kurz 
und lang ein Zuſammenſtoß Preußens mit Rußland zu fürchten, der 
jede Vermehrung der Macht des letzteren zu einer Gefahr für unſer 
Vaterland macht. Noch größer wird dieſe Gefahr, wenn Rußland — 
wie es ſeit längerer Zeit in Erwägung gezogen — um beide Arme 


frei zu haben, in Polen eine ruſſiſche Secundogenitur errichtet, die auf 


die preußiſchen und öſterreichiſchen ehemals polniſchen Landestheile eine 
große Anziehungskraft ausüben muß. e 
Schlagen ſich beide deutſchen Großmächte ihrem Intereſſe gemäß, 

auf Seiten Englands gegen die Eroberung der Türkei durch Rußland, 
ſo ſind ſie — im Falle eines Einverſtändniſſes zwiſchen Frankreich und 
Rußland — den Angriffen Beider auf ihren großen Landesgrenzen 
ausgeſetzt, wo die Seemacht Englands ſie nur ungenügend vertheidigen 
kann. Ein im Innern einiges Preußen, das Vertrauen zu ſeiner Re⸗ 
gierung hat, ein Preußen mit der Wehroerfaſſung Scharnhorſt's braucht 
keinen, noch ſo mächtigen Feind zu fürchten; es kann zehnmal ge⸗ 
ſchlagen werden, aber es vermag immer neue Kämpfer in's Feld zu 
ſtellen, während die durch den Sieg gleichfalls erſchöͤpften feindlichen 
Armeen nicht wie unſer Vaterland einen Rückhalt finden in einem 
waffenkundigen Volke. Was dagegen ein Preußen mit der reorgani⸗ 
ſirten Armee und der verfümmerten Landwehrinſtitution vermag, das 
ſoll erſt die Zukunft lehren. — Sind im Falle des orientaliſchen 
Krieges beide deutſchen Großmächte uneinig, ſo verurtheilen ſie ſich zur 
Neutralität. Alsdann ſteht England dem ruſſiſchen und dem franzöſi⸗ 
ER 7 5 har gegenüber, und das Geſchick naht für Deutſchland 
ebenſo ſicher, als wenn es, auf Rußla N j 
0 e bee ſich auf Rußlands Seite ſchlagend, in's 

f Wie ſich aber auch die Verhältniſſe im Oſten entwickeln mögen; 
wir dürfen von unſerer Regierung verlangen, daß ſie unſer Vaterland 
vor der demüthigenden Rolle bewahre, die es im Krimmkriege und bei 
dem pariſer Congreſſe geſpielt hat. Wenn das preußiſche Volk wieder 
erröthet über die auswärtige Politik ſeiner Regierung, fo möge es nicht 
vor Scham geſchehen, ſondern vor Freude. { 


Preußen. 
2 Berlin, 30. Jan. [Die Folgen der Adreſſe. — Die 
eiderdäniſche Politik von England begünſtigt.] Ueber den 
Inhalt der Adreſſe iſt durch das geſtrige Votum entſchieden worden; 
aber dies Ergebniß war ſchon durch die Zahl der dem Virchow'ſchen 
Entwurfe beigefügten Unterſchriſten im Voraus geſichert. Augenblicklich 
iſt alle Welt auf das Schickſal der Adreſſe geſpannt und auf die Fol⸗ 
gen, welche ſich an dieſelbe knüpfen dürften. In Bezug auf die 
Empfangnahme der Adreſſe hat Herr v. Bismarck bekanntlich nach der 
in der Adreß⸗Commiſſion gefallenen Aeußerung Alles der perſönlichen 
Entſcheidung des Königs anheim gegeben, und es gilt für gewiß, daß 
Se. Majeſtät weder eine amtliche Kenntnißnahme, noch eine Beant⸗ 
wortung der Adreſſe verſagen will. Dagegen wird, wie es heißt, der 
Empfang einer Deputation abgelehnt und die Uebermittelung der 
Adreſſe durch das Staatsminiſterium verlangt werden. Daß die Mehr⸗ 
heit des Abgeordnetenhauſes eine freundliche Aufnahme der Adreſſe von 
Seiten der Krone nicht erwartet hatte, unterliegt wohl keinem Zweifel; 
aber die Verweiſung an die Inſtanz des Miniſteriums, während das 
Haus gerade eine Anklage gegen das Miniſterium vor den Thron zu 


bringen wünſcht, widerſtrebt fo ſehr den Abſichten der parlamentariſchen 
Mehrheit, daß man vielfach die Frage hoͤrt, ob das Haus in einem 
ſolchen Falle bei dem Beſchluſſe wegen Abſendung einer Adreſſe behar⸗ 
ren wird. Andererſeits haben die Worte des Herrn v. Bismarck, in 
welchen er ausſprach, die Regierung ſei der Zuverſicht, die ſchwebenden 
Streitfragen ohne Gefahr für das Anſehen Preußens im Auslande mit 
den gegenwärtigen Landesvertretern oder ihren Nachfolgern zu erledi⸗ 
gen, dem Gerüchte Nahrung gegeben, als ſei die Regierung ſchon mit 
dem Plane einer Kammerauflöſung im Reinen und habe durch das 
Organ des leitenden Miniſters eine vorläufige Notification ergehen 
laſſen wollen. Dieſe Conjectur if, wie ich aus zuverläffiger Quelle 
erfahre, vollkommen unbegründet, da das Miniſterium noch immer die 
Politik des Temporiſirens für zweckmäßig erachtet und ſich über die 
moglichen Erfolge einer Neuwahl keiner optimiſtiſchen Illuſton hingiebt. 
— Der jüngfte Artikel der „Morning Poſt“, welcher fo plotzlich wie⸗ 
der einen Rückfall zur alten Manie der Dänenfreundſchaft bekundet, 
hat hier einiges Aufſehen erregt. In der That ſtellt das engliſche 
Blatt deſſen vertraute Beziehungen zu Lord Palmerſton notoriſch find, 
ſich wieder einmal völlig auf den Standpunkt des Eiderdänenthums 
und will Deutſchland das Recht aberkennen, in Sachen Schleswigs ein 
Wort mitzuſprechen. Jedoch darf man die Sache nicht allzu ernſt 
nehmen. Die londoner Blätter zeichnen ſich in allen Fragen, die das 
britiſche Intereſſe nicht unmittelbar berühren, keineswegs durch große 
Conſequenz aus, und man muß nicht vergeſſen, daß die „Morning 
Poſt“ zwar häufig Eingebungen von Lord Palmerſton empfängt, aber 


auf beſonders freundſchaftlichem Fuße mit der franzoͤſiſchen Diplomatie 


ſteht. Schon früher habe ich darauf hingedeutet, daß die eiderdäniſche 
Politik am Tuilerienhofe ſehr vielen Anklang findet. Möglicher Weiſe 
dürfte alſo der Urſprung des Artikels der „Morning Poſt“ eher in 
Paris als in London zu ſuchen ſein, da Lord Ruſſell ſich nicht leicht 
entſchließen wird, von dem in feinen jüngſten Depeſchen entwickelten 
Programm in fo augenfälliger Weiſe abzufpringen. i 
## Der Präſident des Curatoriums des Nationaldankes 
für Veteranen, Generallieutenant v. Maliszewski, hat unterm 26. Januar 
an das Kreis⸗Commiſſariat des Nationaldankes zu Hagen die nachfolgende 
wichtige und charalteriſtiſche Verfügung erlaſſen, und ſie den ſämmtlichen 
Prov.⸗, Kreis⸗, Spezial⸗ u. Lokal⸗Commiſſariaten des Nationaldankes für Ve⸗ 
teranen zur Nachachtung mitgetheilt: „Mit großem Bedauern habe ich durch 
die öffentlichen Blätter von den Zerwürfniſſen Kenntniß erhalten, welche im 
dortigen Kreiſe hinſichtlich der hundertjährigen Feier des hubertsburger 
Friedensſchluſſes und der Erinnerung an den vor 50 Jahren erfolgten Auf⸗ 
ruf des hochſeligen Königs Friedrich Wilhelm III. Majeſtät ſich heraus⸗ 
geſtellt haben; damit das verehrliche Kreis⸗Commiſſariat nicht zweifelhaft iſt, 
in welcher Art die Nationaldankſtiftung und deren a ſich an —— 
Säkular⸗ und Jubiläumsfeier zu betheiligen haben, verfehle ich nicht, wohl⸗ 
daſſelbe hierdurch ergebenſt zu benachrichtigen, daß für die Stiftung nur 
allein die durch die öffentlichen Blätter publizirte allerhöchſte Kabinetsordre 
vom 18. Juni v. J. maßgebend iſt, demzufolge ich mit dem ergebenſten Er⸗ 
ſuchen um gefällige pünktliche Beachtung Folgendes beſtimme. Am 3. Fe⸗ 
bruar d. J. finder keine oͤffentliche Feier durch die Stiſtungsorgane ſtatt. 
Alle Commiſſariate des Nationaldankes haben — an dieſem Tage nur dar⸗ 
auf zu beſchränken, allen denjenigen wirklich hilfsbedürftigen Veteranen ihres 
Bezirks, welche im Jahre 1813 als freiwillige Jäger in die Armee ein⸗ 
getreten ſind, nach Maßgabe ihrer Fonds Unterſtützungen zu verabrei⸗ 
chen, ſo wie diejenigen milden Gaben zu vertheilen, welche ihnen etwa mit 
der ausdrücklichen Beſtimmung, daß die Vergebung am 3. Febr. erfolgen ſolle, 
zugefloſſen find. Dieſe Vertheilung geſchieht von den Stiftungsorganen mit 
einer entſprechenden Hinweiſung auf die Bedeutung des für die vormaligen 
freiwilligen Jäger ſo wichtigen Tages, ſonſt aber ohne alles äußere Ge⸗ 
pränge. Daraus folgt, daß die Mitglieder oder Ehrenmitglieder der Stif⸗ 
tung bei derjenigen Feier ſich nicht zu betheiligen haben, welche nach dem 
Feſtprogramm de dato Hagen den 18. Jan. 1863 im dortigen Kreiſe beabſich⸗ 
tigt wird, und die offenbar als eine politiſche Demonſtation gegen die aller⸗ 
höchſte Anordnung Sr. Maj. des Königs zu betrachten iſt. Allen patentir⸗ 
ten Mitgliedern und Ehrenmitgliedern des verehrlichen Kreis⸗Commiſſariats 
it hiervon auf das Schleunigſte Kenntniß zu geben. Sollten einzelne Mit⸗ 
glieder und Ehrenmitglieder deſſen ohngeachtet ſich an der gedachten Feier 
betheiligen, ſo würden ſie ſich dem Vorwurf ausſetzen, das in ſie geſetzte, in 
den vom allerdurchlauchtigſten Protector vollzogenen Patenten ausgeſpro⸗ 
chene Vertrauen nicht gerechtfertigt und die Pflichten verletzt zu haben, 
welche ihre Stellung zur Stiftung, dem allerdurchlauchtigſten Protektor der⸗ 
ſelben gegenüber, ihnen auferlegt. Den Herrn Kreis⸗Commiſſarius erſuche 
ich eben ſo dringend als ergebenſt, ſolche Mitglieder mir namhaft zu machen 
damit ich dann die erforderlichen weiteren Schritte in dieſer Angelegenhe 
zu thun im Stande bin. 2) Am 15 Februar d. J., an welchem Tage 
der allerhöchſten Beſtimmung gemäß eine allgemeine kirchliche Feier 
in allen Kirchen der Monarchie ſtatt findet, iſt von den Commiſſariaten da⸗ 
hin zu wirken, daß ſämmtliche Veteranen an dieſer kirchlichen 
eier Theil nehmen. Der Ertrag der, der Stiftung an dieſem Tage 
nen allgemeinen Kirchen⸗Kollekte wird vollſtändig mit zu den am 
17. März zu verabreichenden Unterſtützungen zu verwenden fein, worüber indeß 
das Weitere meiner ſpäteren Entſchließung einſtweilen noch vorbehalten blei⸗ 
ben muß. 3) Am 17. März d. J., als dem Haupttage der Feſtlich⸗ 
keiten, werden nach der vorgedachten allerhöchſten Kabinets⸗Ordre ſämmt⸗ 
liche in den Provinzial⸗Hauptſtädten und allen übrigen Garniſonorten woh⸗ 
nenden Beſitzer der Kriegsdenkmünze für Kombattanten pro 1813 bis 1815 
im Namen Sr. Majeftät des Königs feſtlich bewirthet werden. In dieſer 
Beziehung haben die Stiftungs⸗Organe alſo nichts weiter zu veranlaſſen, 


ſondern nur während der pehun den wirklich bedürftigen Veteranen Geld⸗ 


geſchenke zu verabreichen. Damit ich näher erwägen kann, ob und in wie 


weit es mir möglich 1 Commiſſariaten hierbei aus der vorſtehend zu - 
0 


2 erwähnten Kirchen⸗Kollette oder aus dem Central⸗Fonds der Fun zu 
Hilfe zu kommen, bitte ich ergebenſt, mir bis zum 1. März d. J. gefälligſt 
mitzutheilen, wie viel nämlich bilfsbedarftige Veteranen vorhanden find und 
wie viel Mittel dem verehrlichen Kreis⸗Kommiſſariate, einſchließlich der et⸗ 
waigen b a zu deren 8 zur Dispo⸗ 
ſition ſtehen. 4) Bei den G unterftüßungen find die Beſtimmungen im 
§ 35 des allerhoͤchſt beſtätigten Grundgeſetzes der Stiftung genau zu beob» 
achten. Indem ich mich der Hoffnung bingebe, daß das verehrliche Kreis: 
Kommiſſariat Alles aufbieten wird, eine wahrhaft patriotiſche und der Ber 
deutung der Erei 15 würdige Feier herbeizuführen, erſuche ich ſchließlich 
noch ergebenſt, die Relation darüber mir bis zum 1. April d. J. gefälligſt 
zugehen laſſen zu wollen.“ 7 

Danzig, 30. Januar. [Berichtigung.] Wie wir aus zu⸗ 
verläſſiger Quelle erfahren, iſt die von dem hieſigen „Dampfboot“ ge⸗ 
brachte Nachricht, daß die „Gazelle“ ein Gefecht mit einem Piraten⸗ 
ſchiff beſtanden habe, bei welchem ein Offizier und mehrere Matroſen 
das Leben eingebüßt haben ſollen, unbegründet. 


eingetroffen, in welchem keine Erwähnung irgend eines außergewöhn⸗ 
lichen Ereigniſſes enthalten iſt und in dem gemeldet wird, daß an 
Bord Alles wohl iſt und die „Gazelle“ demnächſt unter Commando 
des Capitains zur See v. Bothwell nach Rio abgehen wird. (Dany. Z.) 


t a. 5 er & a 

Stuttgart, 27. Jan. eigen den Handelsvertrag.] Eine ge⸗ 
ſtern in Horb ſtattgehabte 8 — über 100 Ehe nen faßte 
den nahezu einſtimmigen Beſchluß, eine Erklärung zu unterzeichnen und zu 
weiterer Unterzeichnung zu verbreiten, worin man ſich geoen den preußiſch⸗ 
franzöſiſchen Handel svertrag ausſpricht, „weil derſelde für die Sicherung 


g. 


Es iſt geſtern ein 
Brief vom 21. Januar aus Gibraltar vom Bord der „Gazelle“ hier 


— hen 


der Ständeverſammlung haben. 


liſch gezüchtigt zu ſehen. 


lang lebte, 1 5 5 5 
würdigen Debatten über die Adreſſe gefolgt fein, und im Auslande 


wird das preußiſche 


matiſchem Charakter ſich gipfelnden Debatte. 


* 


der zollfreien Einfubr von Vieh, Frucht und Sägewaaren nicht ſorgt, dage⸗ 


gen wichtige Intereſſen der Induſtrie und der Gewerbe auf bedenkliche Weiſe 
verletzt und das fernere Zuſammengehen Deutſchlands mit Oeſterreich ge: 


fährdet.“ Ferner beſchloß die Verſammlung ebenfalls beinahe einſtimmig, 


den Gewerbevereinsausſchuß zu beauftragen, von dieſer Erklärung der 


Staatsregierung und der Ständeverſammlung Mittheilung zu machen, auch 


der erſteren den Dank der Berfammlung für die in dieſer Sache bisher be 
wieſene Einſicht und Unerſchrockenheit, ſo wie die Bitte auszuſprechen, un⸗ 
beirrt auf dem ſeitherigen Wege zu beharren. (St.⸗Anz. f. W.) 


Kaſſel, 28. Januar. [Die Ständeverſammlung ſitzt 
abermals feſt] und die Miniſter können auch nichts fertig bringen, 
denn an maßgebender Stelle iſt ein vollkommen paſſiver Widerſtand 
eingetreten. Was der eigentliche Grund hiervon iſt, ob immer noch 
der Groll, daß dem Wunſche des Landes nach Herſtellung der Ver⸗ 


faſſung hat nachgegeben werden müſſen, oder aber, wie vielfach de: 


hauptet wird, der allerhöchſte Geſundheitszuſtand, iſt nicht zu ermitteln. 


Den Ständen wird es offenbar ſchwer, einer ſolchen unbegreiflichen Ver: 


zögerung der Entſcheidung über die wichtigſten Angelegenheiten des Lan⸗ 
des gegenüber die bisherige Zurückhaltung zu beobachten. Abgeſehen 
von den Arbeiten der ſehr fleißigen Ausſchüſſe, namentlich des Finanz⸗ 
Ausſches, liegt der Stände⸗Verſammlung kein Stoff mehr vor; [don 
die heutige öffentliche Sitzung bot kaum etwas dar. Man befaßte ſich 
mit der Entſcheidung über allerlei Petitionen ganz unbedeutenden In⸗ 
halts und mit einigen Anträgen, welche, wenn erſt wirklich das eigent⸗ 
liche Feld der Thätigkeit durch Vorlagen wegen des geſammten Rechts⸗ 
zuſtandes den Ständen eröffnet ſein wird, als unbedeutend hinwegfallen 
oder in den Hintergrund gedrängt werden. Es iſt nicht unwahrſchein⸗ 
lich, daß die Ständeverſammlung, wenn die bisherige Stagnation fort⸗ 
dauert, beſondere Schritte zur Abſtellung des alle Verhältniſſe lähmen⸗ 
den Uebelſtandes ergreifen wird. Heute war wiederum das Gerücht 
einer Miniſterkriſis verbreitet. Wenn ſich dies nicht beſtätigt, ſo bedeu⸗ 
tet es eigentlich nur, daß die Kriſis permanent iſt. Seit Dehn⸗ 


Rothfelſers Austritt aus dem Miniſterium ſcheint die Widerſtandskraft 


des letzteren gegen den Kurfürſten gebrochen zu ſein. Der letztere hat 
die Solidarität der Miniſter geſprengt und ſcheint die Incompatibilität 
der neuen Miniſter (Koch und Schnackenberg) mit den alten (Stiern⸗ 
berg, Pfeiffer) zu ſeinen Gunſten verwerthen zu wollen. Mehr als je 
kann man im Augenblicke ſagen, daß die Miniſter ihre Haupſtütze in 
Deren Sollicitationen ſind für ſie das 
einzige Mittel, vorwärts zu kommen. Auf Anlaß des Abg. Wiegand 
wurde daher heute die ſchon am 13. v. M. zugeſagte baldige Ent⸗ 
ſcheidung über den Handelsvertrag in Erinnerung gebracht. Ferner 
berichtete der Rechtspflegeausſchuß, er ſei nicht im Stande, den kürzlich 
vorgelegten Geſetzentwurf wegen der Gerichts organiſation in Berathung 
zu nehmen, weil der dazu gehörige Entwurf wegen des Prozeßver⸗ 
fahrens noch nicht vorgelegt ſei. Wo will die Sache noch hinaus, 
wenn ſolche Zuſtände bei uns fortdauern! (B. A. 3.) 
Hamburg, 29. Januar. [Gewiſſensfreiheit.] An eine 
in der geſtrigen Sitzung der Bürgerſchaft eingereichte Petition des 
Dr. Wohlwill hat der Abg. Dr. Rée folgenden Antrag geknüpft: 
Durch eine Petition des Herrn Dr. C. Wohlwill iſt es zur Kunde der 
Buürgerſchaft gekommen, daß demſelben auf Grund ſeiner Erklärung, keiner 
in Hamburg anerkannten religiöſen Gemeinſchaft angehören zu wollen, die 
Zulaſſung zum Bürgerrecht verweigert worden iſt. — Der Artikel 110 der 


Verfaſſung iſt dadurch . verletzt. Die Bürgerſchaft kann es nicht zu⸗ 


geben, daß irgend welchen beſtehenden Zuſtänden da noch eine rechtliche Be⸗ 
deutung beigelegt werden könne, wo dieſelben im entſchiedenen Widerſpruch 
mit bereits ins Leben getretenen Beſtimmungen der Verfaſſung ſtehen, und 
erſucht demgemäß den Senat, dafür Sorge zu tragen, daß eine derartige 


Der Antrag geht an den Bürgerausſchuß. Außerdem hat auch 
der „Verein zur Förderung der Gewiſſensfreiheit“ in ſeiner vorgeſtri⸗ 
gen Generalverſammlung die Sache des Herrn Dr. Wohlwill zu der 
feinigen machen zu wollen erklärt. Dieſer Verein, welcher jetzt 202 
Mitglieder zählt, läßt auch eine Denkſchrift ausarbeiten, welche die 
Stellung der Juden und Katholiken in Holſtein und die Vorenthal⸗ 
tung ihrer politiſchen und bürgerlichen Rechte beleuchten fol. (N. Z.) 

Italien. 

Das Abgeordneten⸗Haus hat am 28. Januar die Budget⸗Debatte 
begonnen. Der Finanz⸗Miniſter bemerkte bei Beginn der Verhandlun⸗ 
gen, die jetzige Seſſion ſei fortgeſetzt worden, damit das Budget für 


Verfaſſungsverletzung nicht wieder vorkomme. 
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1863 noch rechtzeitig feſtgeſtellt erden könne; das Haus, das die 
Wichtigkeit der Budget⸗Discuſſton kenne, werde gebeten, ohne politiſche 
Interpellationen und ſonſtige Abſchweifungen ſich an die Sache ſelbſt 
zu halten; er werde den Abgeordneten unverzüglich feinen Finanzplan 
entwickeln. Da neue Steuern nicht zuläſſig, ſo gelte es für den Augen⸗ 
blick, die Ausgaben zu beſchränkem; er werde mehrere namhafte Er⸗ 
ſparniſſe für das Budget von 18:63 vorſchlagen, denen bedeutendere 
Erſparniſſe nach und nach folgen müßten. 

Der General-Secretär des Zırnern, Spaventa, hat die demokra⸗ 
tiſche Geſellſchaft in Palermo mit mazziniſtiſchen Tendenzen auföfen 
laſſen. 

Der „Movimento“ meldet aus Caprera, daß Garibaldi am 
16. Jan, zum erſtenmal das Beit verlaſſen, am 22., auf Krücken ge: 
fügt, einen Spazirgang außerhalb des Hauſes gemacht habe. Am 
24. fuhr er in feinem Kahne auf den Fiſchfang. Der treffliche 
Dr. Baſile hat bereits die Inſel verlaſſen. Die Geneſung geht ihren 
ſicheren Weg. Albaneſe ift der einzige bei Garibaldi zurückgebliebene 
Arzt. 

Turin, 26. Jan. Herr Pereire iſt geſtern ſchon über Genua 
nach Paris zurückgereiſt; die Herren Bixio und Fremy bleiben noch 
einige Tage hier. Man behauptet, Pereire habe der Regierung auch 
Anerbieten bezüglich der neuen Anleihe gemacht; dies dürfte allerdings 
nicht unbegründet fein. „ Herr Mingh etti hat in der letzten Zeit ſehr 
geſchickt operirt, wie der verhältnißmäßig günſtige Stand der italieni⸗ 
ſchen Papiere beweiſt; über den Zeitpunkt der Aufnahme der Anleihe 
iſt noch nichts beſtimmt. — Der von Peruzzi abgeſetzte Präfect von 
Girgenti wird von den Ratazzi'ſchen Blättern als Martyrer geprieſen, 
trotzdem bekanntlich unter ſeiner Vertvaltung 120 Sträflinge auf einmal 
entiprungen waren. Auch iſt er mit einer ſehr heroiſchen Proklamation 
an die Einwohner Girgenti's vom Schauplatze abgetreten. (K. Z.) 

55 rank rei ch. 

Paris, 28. Jan. [Demonſtration bourboniſcher Emi⸗ 
gran ten.] Man beſpricht hier noch viel die Demonſtration verſchie⸗ 
dener neapolitaniſcher Emigranten, die in vollem bourboniſchem Ordens⸗ 
ſchmuck auf dem am verfloſſenen Montag abgehaltenen Balle ſtolzirten. 
Auch beſtätigt es ſich, daß der Prinz Napoleon und die Prinzeſſin Clo⸗ 
tilde, unter Angabe des Grundes, deswegen nicht erſchienen waren. 
Dagegen war die Prinzeſſin Mathilde gegenwärtig. Die Regierung 
wird nachträglich wahrſcheinlich durch offizioͤſe Erklärungen die an die 
gedachten Perſönlichkeiten ergangenen Einladungen als eine Maßregel 
der Höflichkeit und Gaſtfreundlichkeit, wie fie auch vom engliſchen Hofe 
gegen franzöfiihe Emigranten beobachtet worden iſt, zu erklären ſuchen. 
Der Kaiſer unterhielt ſich mit mehreren dieſer neapolitaniſchen Herren 
ſehr freundlich und erkundigte ſich theilnehmend nach dem perſönlichen 
Befinden Franz II., ohne jedoch irgend eine auf Politik bezügliche 
Aeußerung fallen zu laſſen. Man bemerkte auch an demſelben Abend, 
daß die Kaiſerin mit Herrn v. Lavalette ſprach, um ihn, wie es heißt, 
von einem öffentlichen Auftreten im Senat gegen General Goyon ab⸗ 
zumahnen. Sie unterhielt ſich gleichfalls längere Zeit mit Herrn von 
Lagueronnière. — Herr Dubois de Saligny, der franzöſiſche Geſandte 
in Mexiko, iſt zum Großoffizier der Ehrenlegion ernannt worden. 

[Für das Verhältniß der franzöſiſchen Armee zum 
Volke] iſt es bemerkenswerth, daß die kaiſerliche Garde jetzt noch⸗ 
mals 10,000 Fres. und im Ganzen bereits 30,000 Fres. für die Ar⸗ 
beiter der Seine⸗Inferieure eingezahlt hat. Eine ſchroffe Kaſtenſtellung 
des Heeres den übrigen Volksklaſſen gegenüber iſt in Frankreich unter 
keiner Regierungsform möglich. Dagegen hat ſich bereits erwieſen, daß 


[RER 


es leere Worte waren, wenn der Kaiſer die Selbſthilfe nach englifhem than haben. Jeder kann ſelbſt ausdenken, 


Muſter anrief. Zu dieſer Selbſthilfe gehört vor allem öffentliche An⸗ 
regung und eine populäre Organiſation. Wie der „Temps“ meldet, 
hat der Abgeordnete E. Dllivier den Kaiſer beim Worte zu nehmen 
geſucht. Er hat bei dem Polizeipräfekten um die Erlaubniß nachge⸗ 
ſucht, unter der vorgeſchriedenen polizeilichen Aufſicht und unter dem 
Verſprechen, in keiner Weiſe die öffentliche Ordnung zu flören, eine 
öffentliche Verſammlung zur Beſprechung der Sammlung für die noth⸗ 
leidenden Arbeiter einberufen zu dürfen. Am 25. Januar, am Tage 
der kaiſerlichen Rede, wie der „Temps“ hervorhebt, wurde aber Herrn 


Berliner Federſkizzen. 
Die dreitägigen Debatten im Abgeordnetenhauſe haben in dieſer 
Woche unſtreitig das Hauptintereſſe für jeden, ſelbſt nur leidlich mit 
Denken behafteten Berliner gebildet. Der polniſche Aufſtand, Herzog 


Ernſt's Candidatur für den griechiſchen Thron, den kein Menſch will; 


die Nemeſis an einen zweiten kurheſſiſchen Volks⸗ und Rechtszertreter, 
General v. Haynau — alle dieſe fonft fo intereſſanten Ereigniſſe 
traten weit zurück gegen den Hochgenuß, unſer Miniſterium und ſein 
Syſtem unter den wuchtigen Schlägen des Abgeordnetenhauſes mora⸗ 
Hunderte drängten ſich auf die Tribünen des 
Hauſes; Hunderte ſtanden vor dem Portal, auf Einlaß harrend, oder 
um von einem Herauskommenden etwas von den Vorgängen in der 
parlamentariſchen Armee zu erſchnappen. Zarte Naturen hielten von 
Morgens 8 bis Nachmittags 4 Uhr Stand unter den Zuhörern, alle 
andere Nahrung um des fügen Giftes willen verſchmähend, welches 
verſchwenderiſch genug ihnen die Reden unſerer parlamentariſchen Mata⸗ 
dore boten. In den Redactionen ruhte faſt die gewohnte Arbeit; 
Europa kam hier von der Tagesordnung, und nur die Bulletins aus 
der Journaliſtentribüne wurden mit fieberhafter Ungeduld erwartet. 
In den offentlichen Lokalen fanden erbitterte Kämpfe um die Abend⸗ 
blätter ſtatt; Courszettel und Wolff's telegraphiſche Depeſchen hatten 
für die Berliner keinen Reiz mehr; nur allein die Reden in der Kam⸗ 
mer. Wohin man hörte, wohin man kam — immer nur ſtieß man 
auf eine Fortſetzung der Debatten am Dönhofsplatz und vor Allem auf 
die Ausdrücke innigſter Herzensfreude über die beredte Abwaſchung un⸗ 
ſerer Miniſter, deren Popularität darnach nichts zu wünſchen übrig läßt. 
Und wie Berlin in einer ſolchen parlamentariſchen Aufregung drei Tage 
ſo wird man in den Provinzen noch ſpannender den denk⸗ 


Abgeordnetenhaus im Vordergrunde des Intereſſes 
geſtanden haben. Mit vollem Recht; denn die Folgen der jetzigen parla⸗ 
mentariſchen Kämpfe in Preußen find nicht nur lokaler Natur; ſie haben 
eine Bedeutung für die gebildete Welt, für die conflitutionelle Menſch⸗ 
beit: in ihnen wird ein Gedanke der Zeit, ein Grundſatz von höchster 
Wichtigkeit ausgetragen. 


Niemals war das Bild einer au treffender u Dan 9015 

iefe dreitägige, zu immer lebhafterem, beftigerem, zu wahrhaft dra⸗ 
e Wale bei Alles war prächtig ge⸗ 
rüstet, und der Angriff gegen das Minifterinm, welches unter dem Deck 
‚mantel der königlichen Unverletzlichkeit feine Stellung genommen hatte, 
erfolgte im Einzelnen, wie ſpäter in Maſſe in eben jo wirkſamer wie 
glänzender Weiſe. Die erſten Recken nahmen alle perſönlich am Kampfe 
Theil; ein Jeder brach ſeine Lanze mit den Rittern der Macht, und 


es wird Niemand fein, der da behaupten wollte, ihre Stöße hätten 


nicht getroffen und der trotzige Gegner habe nicht eine eclatante Nieder⸗ 


lage erlitten. Es war, wenn man ſo ſagen darf, das Land, welches 
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5 durch einen Polizeikommiſſar mündlich abſchlägiger Beſcheib 
ertheilt. E 

Paris, 23. Jan. [Freundlichkeit Englands.] Der heu⸗ 
tige „Moniteur“ meldet an der Spitze ſeines Bülletins: „Der engl. 
Botſchafter Lord Cowley iſt von Lord Ruſſell beauftragt worden, dem 
Miniſter des Aeußeren, Herrn Drouyn de Lhuys, die Befriedigung 
auszudrücken, welche die von Sr. Majeſtät an die franzöſiſchen Aus⸗ 
ſteller gerichtete Rede der britiſchen Regierung gewährt habe, fo wie 
den lebhaften Wunſch, die Freundſchaftͤbande, welche beide Nationen 
wie ihre Regierungen verknüpfen, durch Gefühle gegenſeitiger Achtung 
von Tag zu Tag mehr befeſtigt zu ſehen.“ 

I[Mſcgr. Dupanloup, Biſchof von Orleans,] der in Folge 
ſeines Hirtenbriefes wegen Mildthätigkeit für die brodtloſen Arbeiter 
von einigen Blättern, namentlich vom „Siecle““ angegriffen worden 
war, hat letzten Sonntag durch eine Anſprache feine Zuhörer fo 
gerührt, daß 15,289 Frks. in der darauf folgenden Sammlung 
für die nothleidenden Baumwollen⸗Weber beigeſteuert worden. Er 
dass i 1 0 5 1 5 

iſt jetzt nicht die Zeit der großen Reden, ſondern der großen 

br kennt das Unglück, fir das ic heute Be das Wort ae e 
könig, der bei uns einen tapfern und volksthümlichen Namen hinterlaſſen 
bat, ſagte eines Tages zu ſeinen Waffengefährten, die er kannte, wie ich 
Euch kenne: „Freunde, ich bin Euer König, Ibr ſeid Franzoſen, dort iſt der 
Feind, vorwärts!" Keine anderen Worte richte ich heute an Euch. „Ich 
bin Euer Biſchof, Ihr ſeid Chriſten; wir haben keine Feinde, aber bedrängte 


Brüder. Eilen wir Ihnen zur Hilfe! 

[Einige Arbeiter im Viertel Marais] wollten einen jener 
Leſevereine (librairie populaire) gründen, von denen feit Kurzem 
viel die Rede iſt, und wandten ſich an den Maire um die Erlaubniß 
dazu. Dieſer ſah keinen Grund die Erlaubniß zu verweigern, und die 
Vereinsgründer wählten ſich ein Haus in der Vendemeſtraße. Aber 
ehe die Einrichtung in Gang kam, erhielt der Maire die Weiſung, 
ihnen ſagen zu laſſen, daß die Regierung ſich das Recht vorbehalte, 
den Vorſitzenden des Vereins zu ernennen. Hiervon wollten die Ar⸗ 
beiter nichts wiſſen. Sie ſcheuten nicht — ſagten fie — ja fie wünſch⸗ 
ten die Regierungs⸗Inſpection, aber Hauptprinzip ihres Planes ſei 
Freiwilligkeit und Selbſtregierung. Da der Maire nicht nachgeben 
wollte, ſetzten ſie eine Beſchwerdeſchrift an den Grafen Perſigny auf. 
Dieſer gewährte ihnen eine Audienz, empfing ſie anfangs mit größter 
Artigkeit und ſuchte ſie mit glatten Worten von ihrem Plan abzubrin⸗ 
gen. Aber als ſie bei ihrer urſprünglichen Idee blieben, brach er in 
heftigen Zorn aus und ſagte: „Ich freue mich ſehr, daß Sie zu mir 
gekommen ſind. Ich durchſchaue Sie jetzt. Sie ſind Feinde der Re⸗ 
gierung. Ich liebe es, meine Feinde zu kennen; grade wie ich es 
gerne weiß, wenn ein tückiſches Pferd, das gerne ausſchlägt, in meinem 
Stall iſt, weil ich ihm dann das Bein mit dem Riemen ſchnüre.“ 
Mit dieſer eleganten Drohung überließ er ſie ihren Betrachtungen. 
Sie werden ſich ohne Zweifel der Audienz erinnern, wenn die Wah⸗ 
len kommen. 

Großbritannien. 

** London, 28. Januar. Der Aufſtand in Polen regt die 
liberalen Blätter, wenn nicht zu ſanguiniſchen Erwartungen, doch zu 
th eilnahmsvollen Betrachtungen an. „Daily News“ und „Poſt“ rathen 
der ruſſiſchen Regierung zu wirklichen Reformen, „Daily News“, zu einer 
Milderung der ruſſiſchen Conſcription, deren ungeheure Härte das 
liberale Blatt mit Beredtſamkeit ſchildert. Es braucht Einer — ſagt 
„Daily News“ — weder ein rother Demokrat, noch ein Sozialiſt zu 
ſein, noch überhaupt politiſche Meinungen zu haben, um zu thun, was 
tauſende unglücklicher Polen jetzt im Wahnſinn der Verzweiflung ge⸗ 
than haben. wie weit es beſſer ſein mag, 
gleich in friſcher Jugend unter ſeinen Landsleuten, auf dem Boden des 
Vaterlandes zu fallen, als ſich ergreifen, von Allem, was das Leben 
theuer macht, trennen, und zu hartem Dienſt in der Fremde verban⸗ 
nen zu laſſen. In freien Ländern findet man unſchwer Menſchen die 
Fülle, die zu einem Dienſt voll Entbehrung und Prüfung bereit ſind. 
Die Freiheit entwickelt jene Luſt zu Abenteuern, und jenes ſtolze Selbſt⸗ 
vertrauen, wodurch der Menſch alle Mühſal und Gefahr überwindet. 
Die Matroſen, die ſich fo oft freiwillig zur Nordpolfahrt meldeten, ha⸗ 
ben freudig Gefahren getrotzt und Leiden ausgehalten, zu denen keine 


in hellem Zorn auf die Gegner ſeines Friedens und feiner Wohlfahrt dronen auf den Feind geführt, ſo zog er jetzt duch fein heldiges Wort 


losſchlug und ihre erborgten Schilder ihnen aus den Händen riß. 


Rufen wir uns noch einmal die einzelnen Glanzmomente des ſchreckte, im innerſten Nerv ſich getroffen fühlende Miniſterium. 


das ganze Haus mit ſich zu einem ſtürmiſchen Proteſt gegen das er⸗ 
Von 


Kampfes ins Gedächtniß, fo iſt es zunächſt Waldecks begeiſteter Ruf, nun an begann der Angriff mit einer gewaltigen, zermalmenden 
daß ſich der Präſident Grabow durch die mannhafte Eröffnungsrede Energie. Es kam Tweſten, der mit einer wahrhaft klaſſiſchen Rede 
der Seffion wohl um das Vaterland verdient gemacht babe. Rechts alle aufgekommenen Zwelfel über feine Gefinnung und jeinen Muth 
und links, wie emporgeſchnellt durch ihr innerſtes Gefühl, erhoben ſich glänzend widerlegte; es kam Schulze⸗Delitzſch, der begeiſterungs⸗ 
an dreihundert Mann und ſtimmten enthuſtaſtiſch in dieſen Ruf ein. voll und mit alter niederwerfender Leidenſchaftlichkeit über den Feind 
Er umbrauſte die Mitte des Hauſes, wo die Kolonnen Vincke's und fiel; es kam Virchow, der mit feinem Hohn und feinen kaltblütigen 
Reichenſpergers in ſtarrer Unbeweglichkeit mit ihrer ſtaatsmänniſchen] Floretſtößen endlich die Herren Minifter aus ihrer Höhle der Trocken⸗ 
Weisheit ſaßen; er erſchütterte die Eſtrade, auf der die Miniſter un: legung hervorzerrte und fie zwang, die Galle, die ihnen im Blute 
willkürlich wie von Schrecken über einen gellen Kriegsruf erfaßt wur⸗ ſaß, in Worten möglich ſüß abzuführen. Waren fie alle ſtumm bis⸗ 
den. Ehe fie noch zum Gefühl ihrer perſoͤnlichen Sicherheit zurück- her geweſen — denn Schweigen war ihre Politik, über die auch nichts 
gekommen, ſchleuderte Waldeck mit der erprobten Wucht feine Lanzen zu reden war — jo bemächtigte ſich jetzt plotzlich ihrer eine große 
auf jeden von ihnen, und daß der Herr Juſlizminiſter am ſchwerſten Redeluſt; denn fie waren arg gekitzelt, hatten manchen Hieb bekom⸗ 
getroffen war, darüber belehrte feine verſtärkte Anſtrengung, das be⸗ men; fie hätten nicht Männer fein müſſen, wenn ſie jetzt nicht mins 
kannte mephiſtopheliſche Lächeln unter Erröthen hervorzubringen. deſtens verſucht hätten, ſich zu wehren. So kam nun zuerſt der Finanz⸗ 

Nach dieſem erſten belebten Gefecht, ſank die Debatte auf ein ru: miniſter hervor, verföhnlidy, friedlich; man merkte es ihm an, er war 
higeres Niveau: fie glich mehr einem Anmarſch auf die Stellung des nicht erbaut von feiner Lage und wünſchte Frieden. Dann kam Herr 
Feindes und die Schüffe fielen vereinzelt. Selbſt Herr v. Un ruh, v. Bismarck wieder hervor, als Cavalier natürlich, um ſeine „geſell⸗ 
der nach vierzehn Jahren wieder zum erſtenmal auf der Tribüne der ſchaftlichen Gewohnheiten“ und feine „preußiſche Sprache“ gegen Virchow 
parlamentariſchen Arena ſtand, begnügte ſich, ohne Leidenſchaftlichkelt! zu conftatiren; auch der Kriegsminiſter zog feinen Degen für die „fou⸗ 
auf den Gegner loszugehen. Er hielt die Rede als ein Mann, der len“ Conſervativen, und ſogar der kleine Juſtizminiſter ließ fi üher 
zeigen will, daß er Meiſter ſeiner innerſten Empfindungen fein kann die Preßverfolgungen vernehmen, die ihm ſehr leid thaten — oh! 
und es weile vorzieht, die Erwartungen heißblütiger Naturen lieber zu| Vincke ſchlug dann noch den guten Grafen Ipenplig, fo daß auch 
täuſchen. Wie die ganze kräftige Perſönlichkeit Ruhe und innere Har⸗ dieſer, böchſt erregt und geärgert, ſich in ſeiner Andacht, mit welcher 
monie ausdrückt, ſo auch die Rede, die den Kampf von den Perſonen er den Debatten ebenſo wie die Herren von Mühler und Selchow ge⸗ 
der Miniſter wieder mehr auf die von ihnen vertretene Sache zurück- folgt, geſtört zu ſehen, für fein liebes Herrenhaus in die Schranken 
führte. Herr v. Bismarck mochte daraus geſchloſſen haben, daß trat. So endete der zweite Tag. 

ſeine Gegner ihm nicht allzuſcharf zu Leibe gehen werden, daß ſie Am dritten Tage ſah man alle Uneinigkeit, die unter den Einzel 
am Ende gar ſchon ermattet, unſicher und kampfunluſtig ſeien. Machen nen geherrſcht, verſchwunden; in Allen lebte nur ein Gefühl der Ent⸗ 
wir jetzt unſeren Hauptangriff, dachte er, und bringen wir die Herren | ruͤſtung, der Kriegsluſt gegen das Miniſterium. So geſchah es, daß 
en deroute. Mit feiner gewohnten Nonchalance erhob er ſich alſo, ſelbſt Augun Reichenſperger mit kräftiger Hand jetzt auf die Mi⸗ 
nachdem Reichenſperger ihn in feinem Glauben noch ſicherer gemacht, niſter Sr. Majeſtät losſchlug; fo geſchah es, daß der weichmüthige 
und warf mit cavalierer Leichtigkeit ſeine Theorie wie Granaten in Hr. v. Sobel eine eherne Pauke ſchlug und mit allem Glanz ſeiner 
das Haus. Was wollt ihr, ich bin Herr v. Bismarck, Miniſter Sr.] Kunſt das Schärfſte fagte, 
Maſeſtät; ich habe die Macht, und ihr koͤnnt ja doch nichts dagegen zu hören bekamen. 
thun. Ihr habt Schuld an dem ganzen Streit, alſo kriecht zu Kreuze; 
wo nicht, fo werde ich Se. Majeſtät vor euch zu retten wiſſen! Und 
darauf ſetzte er ſich, warf einen ſtolzen Blick auf die Verſammlung, 

ſtrich ſich über ſeinen kahlen Schädel, ſtand auf und ging in ſein Zim⸗ 


was jemals in einem Parlamente Miniſter 
\ So geſchah es endlich, daß Gneiſt in feinem 
herrlichen Vortrag Alles zuſammenfaßte, was das Haus gegen die Re⸗ 
gierung empfand und gewiſſermaßen ein Manifeſt zerſchmetternder Logik 
100 en ſchleuderte. Wade * Graf Eulenburg 
| noch mit Anſtand den Rückzug zu decken als befohlener Minifter 
mer, um ein Gabelfrühſtück zu beſtellen. N — Bockum⸗Dolffs ee) ER den Hieb kurz . 

Nun aber beſteigt Graf Schwerin die Tribüne, flammend vor] vergebens wollte Herr v. Bismarck, als einzig möglicher Miniſter, an 
Kampfluſt, und in heiligem, die ganze Verſammlung hinreißenden dem Exminiſter Schwerin ſich für den Tages zuvor empfangenen Schlag 
Zorne ruft er: Nein, nicht Macht geht vor Recht in Preußen, ſon⸗ durch eine hoͤhniſche Attaque rächen — an der Geradheit dieſes Cha- 
dern Recht vor Macht! Nieder mit Ihrer Theorie, Herr v. Bismarck! rakters prallte er ohne jede Wirkung ab. So zogen ſie ab, die Her⸗ 


Wie einſt fein Ahn bei Prag mit der Fahne in der Hand die Schwa⸗ ren Minifter, und inzwiſchen ſagten 255 Mann ihr Ja dazu, daß 


— 


— —— 
* 


engliſche Regierung ihre Sträflinge verurtheilen würde. 
freies Blut iſt ſolchen Prüſungen gewachſen. Die Conſcription iſt die 
gehäſſigſte Form der Truppenaushebung, aber fie beſteht in andern 
Ländern als Polen, ohne Auſſtände hervor zu rufen. Der ruſſiſche 
Militärdienſt iſt an ſich hart, aber für den Polen iſt er fürchterlich, 
weil er ihm kein einziges Motiv zu willigem Gehorſam bietet. Wir 
fanden das Matroſenpreſſen unerträglich, aber jeder gepreßte Englän⸗ 
der wußte doch, daß er ſeinem Vaterlande diente. Wenn der franz. 
Rekrut ſeinem heimatlichen Dorfe ſeufzend den Rücken kehrt, ſo erin⸗ 


nert er ſich, daß hunderte junger Männer, die nicht beſſer als er wa- 


ren, in der franzöſiſchen Armee den Weg zur Auszeichnung fanden. 
Selbſt der ruſſiſche Leibeigene, deſſen äußere Lage der des polniſchen 
Bauern am nächſten kommt, fühlt eine Aufwallung von Nationalge⸗ 
fühl, wenn er den Soldatenrock anzieht, und denkt mit Stolz, daß er 
Soldat eines Landes, das eine Zukunft hat, und ein Streiter für den 
orthodoxen Glauben iſt. Der polniſche Rekrut aber, der in die ruſſi⸗ 
ſche Armee geſteckt wird, dient weder ſeinem Vaterlande noch ſeiner 
Religion, ſondern trägt dazu bei, die Macht einer Regierung zu ver⸗ 
ſtärken, die er als Feind leider betrachten muß. Jedes polniſche Re⸗ 
giment, daß nach dem Kaukasus oder nach Orenburg geht, löſt ein 
ruſſiſches ab und macht es für Warſchau verfügbar. Der polniſche 
Rekrut it weder mehr noch weniger als ein Sklave. Daß die ruſſi⸗ 
ſche Regierung ihn in keinem andern Lichte betrachtet, ſieht man aus 
den Mitteln, die ſie wählt, um ſeiner habhaft zu werden. Im We⸗ 
ſentlichen unterſcheidet ſich der Prozeß gar nicht von demjenigen, deſſen 
ſich der König von Dahomey bedient. Hat der Kaiſer Alexander in 
ſeiner Umgebung Niemanden, der ihn darauf aufmerkſam machen will, 
daß Diejenigen, die einige Erfahrung in der Kunſt beſitzen, Truppen 
für den Dienſt einer fremden Regierung zu werben, dieſe Razzias als 
eine ſchmähliche militäriſche Pfuſcherei betrachten, als einen ſchlagenden 
Beweis dafür, das es Rußland an jener Ueberlegenheit im Regieren 
fehlt, die unter gewiſſen Umſtänden die Herrſchaft des einen Volkes 
über ein anderes entſchuldigen kann? Rußland iſt ein zu großer Staat, 
um über die Meinung der civilifirten Welt gleichgiltig zu bleiben. 
Dies Gefühl greift ſelbſt auf dem heiligen Boden Rußlands um ſich, 
und iſt dem Kaiser nicht unbekannt. Die anonyme Adreſſe ruſſiſcher 
Offiziere, von der jüngſt fo viel geſprochen wurde, iſt ein Urtheil über 
die „Abſcheulichkeiten“ — um ein Wort des Kaiſers zu gebrauchen — 
die ſelbſt in der Bruſt der Eroberer das Mitleid geweckt haben. Was 
der Kaiſer auch immer thun und laſſen möge, er muß, um ſeines gu⸗ 
ten Rufes willen, dieſe barbariſche Art der Rekrutenaushebung refor⸗ 
miren. 


Die „Post“ ſieht die einzige Abhilfe in einer polniſchen Verfaſſung 
und verweiſt den Kaiſer auf das Beiſpiel Oeſterreichs. — Kein Land 
in Europa — ſagt ſie — hat ſo viel Undank von ſeinen Nachbarn 
erfahren wie Polen. Es hatte Oeſterreich gegen die Türken beigeſtan⸗ 
den, und Rußland alle Civiliſation gegeben, die im vorigen Jahrhun⸗ 
dert in Rußland zu finden war. Es hatte ſogar einmal vor feinem Sturz der 
neugeborenen Monarchie Preußen Wohlthaten erwieſen. Der Dank 
dafür war die Theilung. Dieſelben Gefühle und politiſchen Beziehun⸗ 
gen exiſtiren heutzutage auf beiden Seiten wie vor 80 Jahren. In 
der Lage Polens fand keine Beſſerung von Seiten der theilenden 
Machte, keine Annäherung der Verſöhnung ſtatt. Aber in dem Maß 
als die naturale Kraft ſich ausbreitet, während die Stärke der Regie: 
rung ſtehen bleibt, wird die Aufgabe, Polen durch Gewalt zu beherr⸗ 
ſchen, allmählich immer ſchwieriger. Der Kaiſer muß erkennen, daß er 


Aber nur] Verfaſſung in Polen dieſelben Ergebniſſe haben und aus Polen machen] Unter den Rekrutirungsflüchtlingen, 
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die in den Wäldern eine Zuflucht ge⸗ 
würde was Stein aus ihm machen wollte — den Vortrab eines ſucht, befinden fi) auch viele junge Iſraeliten. — Das Landvolk hat 
neuen Rußland. Und würde Rußlands Macht im Intereſſe des con: [an vielen Orten den Aufſtändiſchen Theilnahme gezeigt und ſich an 
ſtitutionalismus geleitet, fo brauchte Europa fie nicht mehr zu fürchten.] ſie angeſchloſſen, in anderen Gegenden zeigte es ſich ſehr gleichgiltig. 
[Ueber Preußens conſtitutionelle Kämpfe] findet ſich — Der Gendarmerie⸗Oberſt Czerkaſow, deſſen Tod bereits gemeldet 
wieder ein ſtarker Artikel in „Daily News“, der aber im weſentlichen] wurde, hatte wichtige Papiere bei ſich, da er eben von einer politiſchen 
nur wiederholt, daß die Rathgeber des Königs noch nicht einmal die Unterſuchung kam. Die bewaffneten Inſurgenten hatten es vorzüglich 
Elemente des conſtitutionellen Syſtems kennen. auf dieſe Aktenſtücke obgeſehen, als fie ihn umbrachten. — Nur dort, 
ch weden. wo ein Kampf ſtattgefunden, zeigt ſich die Bevölkerung unerbittlich ge⸗ 
Stockholm, 24. Jan. Wie ſich vorausſehen ließ, hat der von der Re⸗ gen die Soldaten, wo aber dieſe den Kampf meiden, verfährt man 
gierung dem Reichstage vorgelegte, auf der Baſis des Zweiſtändeſyſtems] glimpflich mit ihnen. — Das Militär hat die Weiſung bekommen, ſich nicht zu 
ruhende Repräſentationsvorſchlag den Beifall der beiden „nichtprivilegirten“]ſehr in kleinere Abtheilungen zu zerſplittern, ſondern mehr in Maſſen 
Stände, des „Bürger⸗ und des Bauernſtandes“ vorläufig (denn die eigent⸗ riren. — Ueber das Schickſal der zwei größeren Inſurgenten 
liche Verathung über die Details des Vorſchlages werden erſt folgen) in] zu. * a 2 ain ger 8 
ſeinen Grundzügen erlangt, und beide Stände haben dies durch Adreſſen an corps, die aus Warſchau gekommen, erfährt man nichts Näheres. 
den König dokumentirt; aber ob trotzdem jener Vorſchlag zum Geſetze wird Warſchau, 28. Jan. Mein Mißtrauen gegen die Verſicherung 
erhoben werden, iſt noch zweifelhaft, da die beiden privilegirten Stände, des „Dziennik Powszechny“, daß der ganze Aufſtand bereits unter⸗ 
Adel und Ritterſchaft und der Prieſterſtand, ſchwerlich ſich zu einer Aufgebung drückt if, ſcheint gerechtfertigt zu fein. Man hört heute von weiteren 
oder auch nur zu einer Beſchränkung ihrer Vorrechte bequemen werden. In y 8 8° 3 BR: 2 
dieſem Falle werden dann 2 Stimmen gegen und 2 für den Vorſchlag ab: Zuſammenrottungen von Verſchworenen in verſchiedenen Gegenden des 
2 fh werden, derſelbe alſo vorläufig bis zum nächſten Reichstage (1865) | Landes. Dieſe ſollen ſich von den Gegenden, wo ſie zuerſt auftraten, 
auf ſich beruhen bleiben. Auf welcher Seite aber der Kern des Volles in zurückgezogen und in anderen geſammelt haben, wo fie mit mehr Plan 
der Verfaſſungsfrage ſteht, iſt gar nicht zweifelhaft. (N. 3) und Führung die Inſurrection erſt recht beginnen. So viel iſt gewiß, 
Ka, RNuflan d. daß jetzt von hier nicht mehr nur Knaben zu den Aufſtändiſchen ziehen, 
G. C. Wie wir erfahren, iſt am 29. d. M. ein ruſſiſcher aus ſondern auch beſonnene Männer. Perſonen, welche in den Sachen der 
7 Mann beftehender Grenzpoſten bei Maydan auf öſterreichiſches ] Verſchworenen Beſcheid wiſſen, verſichern, daß der Mangel an Füh⸗ 
Gebiet übergetreten. rung allein daran Schuld hat, daß in der Nacht vom 22.—23. ſaſt 
nichts erzielt wurde, und ſchreiben dieſen Mangel einem unglücklichen 
Zufall zu. Jetzt aber ſoll Alles zweckmäßig angeordnet und der von 


Die Notiz, daß zu Tarnogrod in ruſſiſch Polen die Kaſſen von 
der Revolution des Jahres 1830/31 her bekannte kühne General Wis 


den Aufſtändiſchen beraubt wurden, beſtätigt ſich. Die Orte der Um⸗ 

gebung Tarnogrod's find von Aufſtändiſchen beſetzt, welche in Zwierzinec 
ſocki ſoll bereits im Lande ſein und die Leitung in Händen genommen 
haben. Auch ſoll der in türkiſchen Dienſten ſtehende General Czaf⸗ 


ihr Centrum haben ſollen. 
— „Pozor“ erwartet von dem gegenwärtigen unzeitgemäßen Auf⸗ 
ſtande in Polen eber eine Verſchlimmerung als eine Beſſerung der kowski mit einer gehörig ausgerüſteten Schaar in Beſſarabien einge⸗ 
fallen ſein. Dieſes Gerücht, ſo wie viele andere von den Rothen als 
authentiſch ausgegebene, bringen eine Aufregung hervor, die ihrerſeits 


Lage des polniſchen Volkes, und bedauert beide Bruderſtämme wegen 
der verhängnißvollen politiſchen Combiation, welche den einen zwingt, 

den Anhang des Aufſtandes verſtärkt. Die amtlichen Aeußerungen 
über den Aufſtand ſtellen ihn natürlich als ganz unterdrückt dar, was 


der Peiniger des andern zu ſein, indem gerade dieſe Feindſchaft das 

Haupthinderniß einer gedeihlicheren Entwicklung des Slaventhums in 

Europa bilde. „Pozor“ kann jedoch nicht umhin, darauf hinzuweiſen, er aber noch keineswegs iſt. Auch ſollen nach der amtlichen Mit⸗ 
theilung an einigen Orten die Bauern dem Aufſtande feindlich entgegen 
getreten ſein. Dieſes iſt in einigen Gegenden wirklich der Fall, in 


daß die Polen die ihnen von Alexander II. dargebotene Friedenshand 
ſtets unter Mißbilligung des ganzen liberalen Europa's zurückgewie⸗ 

ſen haben. 3 anderen dagegen nehmen fie, wie Augenzeugen verfihern, an demſelben 

Einem Privatſchreiben aus einem der Grenzpunkte Polens] Theil. — Die immer noch unſichtbare proviſoriſche Regierung hat be⸗ 

kannt gemacht, daß ſobald die Anordnung nicht zurückgenommen wird, 

wonach jeder mit den Waffen in der Hand ergriffene Aufſtändiſche 


entnimmt die „Morgenpoſt“, daß man in Wurſchau ſelbſt in den 

offiziellen Kreiſen auf einen Kampf von mindeſtens drei Monaten mit 
ſtandrechtlich erſchoſſen werden ſoll, ſie ihrerſeits Repreſſalien nehmen 
wird. — Die Communication zwiſchen hier und Brzese iſt dadurch 


der Revolte gefaßt ſei, daß die Letztere immer mehr einen demokratiſch⸗ 
ſocialen Charakter annehme und ſich bereits über die Grenze Polens 

geſtört, daß einige Brücken auf der Chauſſee abgebrochen ſind. Es 
heißt in dieſem Augenblick, daß der Telegraph nach Berlin heute wie⸗ 


nicht nur nach Litthauen, ſondern auch nach anderen ruſſiſchen Ge⸗ 

bietstheilen verbreite. Damit hänge auch theilweiſe die Rede zuſam⸗ 
derum zerſtört iſt. Ich erfahre, daß heute Nachmittag ein Eiſenbahn⸗ 
zug in der Richtung nach Bialyſtock abging, der aber nur Militär 


men, welche der Zar neulich in Petersburg bei Gelegenheit einer 

Muſterung gehalten hat. Uebrigens wären in Lubartow auch einige 

Geſchütze mit Bemannung in die Hände der Aufſtändiſchen gelangt, fübrte, Privaten das Mitfahren verweigernd. — Die Aushebung hat, 

unter welchen ſich namentlich auch Zöglinge der aufgelöſten polniſchen wie eine amtliche Bekanntmachung ſagt, in der Nacht vom 26. zum 
27. in vielen Gegenden des Landes ſtattgefunden. Es war aber dieſes 
eine Aushebung pro forma, denn Auszuhebende find wenig ange⸗ 


Kriegsſchule in Genua befänden, — eine ſeltſame Ironie, wenn man 
troffen worden. (Danz. Ztg.) 
Griechenland. 


bedenkt, daß die Auflöſung dieſer Schule faſt die einzige Bedingung 

war, welche Rußland an die Anerkennung des Köͤnigreichs Italien 
geknüpft. 

Die baieriſche Diplomatie nimmt laut pariſer Nachrichten jetzt die 

lebhafteſten Anläufe, um Rußland, Preußen und Oeſterreich für eine 

Reſtauration der Wittelsbacher in Griechenland zu gewinnen. Nun 


—— 


Dem „Czas“ entnehmen wir folgende Notiz: „Die warſchauer 
Regierung befindet ſich in großer Verlegenheit, da die Eiſenbahn⸗ und 
Telegraphenverbindung mit St. Petersburg unterbrochen iſt. Ueber 


bei dieſem Spiel eines Tages aufhören muß der Sieger zu fein. Das] die vorgefallenen Gefechte vernimmt man, daß die Städichen Raciaz] 5 f ö a 8 
Beiſpiel Oeſterreichs in Italien kann feine Wirkung auf ihn nicht ganz | und Sonst im Diſtrikte von Plock kurze Zeit von den Aufſländiſchen it der Prinz Luitpold bekanntlich katholiſch; man hält die Griechen 
verfehlen. Weit entfernt, derſelbe blinde Despot wie fein Vater zu, occupirt waren, jetzt aber wieder von Militär beſetzt ſind. — Das indeß ſchon für mürbe genug, um froh zu ſein, wenn ſie überhaupt 
ſein, vermag er zu erkennen, daß Unterdrückung zur Revolution führt. “ orf, wo der bedeutende Kampf am 23. bei Plock ſtattgefunden, heißt einen baieriſchen Prinzen bekommen können. Die neueſte Kandidatur 
Mit Ausnahme Rußlands gibt es kaum einen Staat in Europa, wo Claltow. — In Lubartow (lubliner Goub.) batten die Inſurgenten iſt die des Farſten Ernst ven Leiningen. geboren am 9. November 

das Volk nicht eine verfaſſungsmäßige und legitime Methode beſäße, den Ruſſen 8 Kanonen abgenommen, doch nach einer halden Stunde 1830 und Sohn des am 13. November 1856 verſtorbenen Fürſten 
feine Beſchwerden kund zu machen. Welch eine wirkfame Panace dies waren fie zurückerobert. — In dem Kampf bei Radzin fand der de: Karl des Stiefbruderd der Königin Victoria, der vom 9. Auguſt bis 
Auskunftsmittel für die Leiden der Könige if, das hat man unlängſt liebte Arzt Pyrkosz den Tod. — Faſt in allen Städtchen hat das 5. September 1848 Präfident des Reichsminiſteriums war. . 
in Wien werde verauſchaulicht geſeben. Obwohl Ungarn noch Militär ſchnell die Oberhand bekommen. — Ein Theil der Bevölkerung Osmaniſehes Reich. 

nicht maßgeaeben hal, IR 15 deutſche Oeſterreich doch durch den Reichs⸗ von Piotrkow hat ſich in die Wälder geflüchtet. Pulawy, wo id) die tech G. C. [Zur Waffentransportſache.] Die Pforte, welche 

rath zur Einſtimmigkeit gelangt. Es leidet geringen Zweifel, daß eine niſche Schule befindet, wurde bei Zeiten von Militär umringt. — noch vor Kurzem nicht geneigt war, von ihrem vertragsmäßigen Rechte, 


dieſelben bei dem König angeklagt würden, 


des Landes eben verurtheilt waren. wandten gewiß nicht fehlt, dem die Erfüllung jedes Wunſches zu Ge⸗ 


bot ſteht? Laſſen Sie mich dies Wort, deſſen wahre Bedeutung Sie 
ſicher nicht kennen, für mich ſelbſt in Anſpruch nehmen, ich kann es 
mit größerem Rechte thun. Und weil ich wirklich allein ſtehe in der 
Welt, und weil auch Julius Niemand hat außer mir, dem er näher 
angehört, fo muß ich es verhüten, daß in dem Kinde Wünſche und 
Bedürfniſſe geweckt und genährt werden, die nach kurzer Befriedigung 
ihm ſpäter um ſo empfindlicher werden müßten. Wir ſind arm, gnä⸗ 
diger Herr, und ich habe auch keinerlei Ausſicht auf eine günſtigere 
Zukunft. Verzeihen Sie mir deshalb, wenn ich darauf beſtehen muß, 


nachdem fie im Namen Nicht allzu lange litt es aber den heut in jugendlicher Elaſticität be⸗ 
Schmidt⸗Weißenfels. ee Mann in dieſer müßigen Ruhe. Kaum war eine halbe 
. 25 5 Stunde vergangen, als er ſchen wieder klingelte, ſich Kleider bringen 
Eine Kataſtrap he 170 5 ihre Folgen. ließ, raſch Toilette machte und das Haus abermals verließ. Julius 

(Verlag von Ed. Trewendt, Breslau, 1862.) war, ohne es zu ahnen, ein guter Prophet geweſen, denn die Schritte 

Drittes Puch. ſeines gütigen Freundes richteten ſich wirklich dem engliſchen Garten 

Käthchen. zu. Mit einer Gunſt, die er gerade Dem, welcher ſie ſich herbei⸗ 

3. Käthchen. wünſcht, ſpärlich genug erweiſt, führte der Zufall unſern Spaziergän⸗ 

(Fortſetzung.) 8 Iser beute ſehr bald auf die Spur, die er verfolgte, und ließ ihm in 

2 eher wo bleibſt Du denn, Alterchen?“ empfing ihn der Major den weitläufigen Gängen des Parkes Mutter und Kind nach kurzer 
„ Brinal, ZB NET BIER Aal TBRIR üegenuen. 8 daß Julius nicht beſizen darf, was ich ſelbſt ihm nie im Stande fein 
ganz dur mir kommen, und nun ſehe ich / aß inem Haare Julius enteilte der Mutter augenblicklich, um dem Major, den er| werde zu geben. Schon ſind in dem Kinde Erinnerungen und Rück⸗ 
3 chgegangen wärſt!“ ſchon von Weitem anſichtig wurde, entgegen zu rennen. Zur angeneh⸗f blicke geweckt, die ich überwunden zu haben glaubte, und ich bin über⸗ 
en a „ ſagte das Kind, indem es den bübſchen Mund ſchmollend men Ueberraſchung deſſelben rief die junge Frau den Kleinen weder zeugt, Sie werden mir nicht zürnen, weil ich Ihnen dies ſagen mußte. 
5 ob, „mein Mutterle hat aber geſagt, ich ſollte lieber morgen zu zurück, noch wartete ſie auf ihn, ſondern näherte ſich nach kurzem, Mir ſelbſt thut es gewiß am weheſten, meinen armen Kleinen ſeiner 
ud geben, und es wäre ihr gar nicht lieb, daß ich Dir was von kaum merklichem Zögern ebenfalls, und der Ausdruck, mit dem fie die] Freuden zu berauben.“ In den veilchenblauen Augen ſtanden große 
lasen, da bun fe a — te — 8 75 1 ahBseaah ee a 5 Eee Beider Fig Thränen, als fie ſchwieg. 5 
ae ec doch erlaubt. Lang kann I : „Julius Hand nicht los zu laſſen und die Frage aus Si ; : : 

en, denn's Mutterle hat auch ſchon den Hut auf, wir wollten gerade zuſprechen, ob er ſich dem Spaziergange ſeines kleinen Freundes wohl l ee rn ni er en 


- fortgehen.“ 


wi „Brauchſt auch nicht lange zu bleiben“, lächelte Horneck. „Ich 


Dir ; 
ich wil ſelber was zeigen, dann kannſt Du gleich wieder abtrollen, denn 


„Auch nach dem en i I 
gliſchen Garten?“ frug das Kind harmlos. 
en einfach die Frage war, ſchien fie dem Major doch nicht er⸗ 


hinein und 8 
nen kleinen Gaſt f 
von ſechs Atom ben 


Augenblicke 
opha, ſteckte ſich 


mit anſchließen dürfe. erg 
: j g gefühl dies vielleicht ſelbſt hätte ſagen ſollen, ſo bedenken Sie, daß ein 
beſangener Sinne: MP (Büchern zu m auf und erwieerte mit eat Seldar ein Aleinfehender zu wenig Gelegenheit hat, Ai) an weben 
Beam aß zu ane a der Zufall mir fo günſtig iſt, mir Ihre Feingefühl zu üben, und laſſen Sie meinem guten Willen Gnade für 
als ich I Sitte nt 1 4 19 benupe A ihn um fo lieber, Recht widerfahren. Vielleicht aber konnte ich — dürfte ich — —, 
Si 2 auf dem Herzen habe.“ „I soor Allem bitte ich mir zu fagen, mit welchem Namen ich Sie an⸗ 
„Wie ſehr würde ich mich freuen“, ſagte Horneck, indem die Heine | reden darf?“ 
Gruppe ſich in Bewegung ſetzte, „wenn ich Ihnen in irgend Etwas 4 
dienen könnte, um fo mehr, als ich alle Veranlaſſung babe, Ihnen „Käthchen Walter. 
dafür dankbar zu fein, daß Sie Ihrem prächtigen Jungen geftatten, 
die langweiligen Stunden eines Einſiedlers zuweilen zu erheitern.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


** Breslau. Während uns Herr Profeſſor Dr. Ferdinand Cohn 


r im M köͤnigl. Univerſität durch einen freien Vortr 
„Sie find allzu gütig, gnädiger Herr“, ſtammelte feine Begleiterin Denk di 555 Meeres“ erfreuen wi derſelbe j f 

i 4 " d, at ü 
erglühend, „wenn aber von Dank die Rede fein ſoll, ſo iſt es an mir, 1 Sole, wiederholt an ihn a Sade Berlin fm 


erst, zu 
dies Wort zu gebrauchen. Sie überhäufen Julius mit fo vielen Be- „Wiſenſchafflchen Verein“, welcher ſich Sonnabends im Saale der dortigen 
weiſen Ihrer Freundlichkeit, — mit zu Kae fügte 10 nach kurzem Singakademie 95 3 pflegt, vor einem eben En en als auf⸗ 
Stocken muthiger Hinzu. „Verzeihen Sie mir und halten Sie mich niche Studien am a delt und damit ident 
nicht für undankbar, wenn ich Sie bitten muß, dies nicht mehr zu 


reiche Lorbern geerntet. re Majeſtät die Königin und andere fürſt⸗ 
thun. Längſt ſehnte ich mich nach einer Gelegenheit, dieſe Bitte gegen liche Perſonen hatten = % böchſten Grade belehrenden und yo an 
Sie auszuſprechen.“ — — de a dein ud ane Fed te Fun ‚ ges 
Horneck fah ſchweigend vor ſich nieder. Nach kurzem Nach innen gen Geiftun L Aci — ü gem besonderen Weh! allen 
wendete er aber ſein ehrliches Auge voll auf die junge Frau und frug au enommenen Vortrage über „Gärten.“ — Die Naturgeſchichte des 
mit weichem Ton: „Und warum wollen Sie mir dieſe harmloſe Freude | je Bald . ungewöhnlich werthvoller Weiſe bereichen worden durch 
nicht gönnen, mir die Zuneigung des Kindes auf fo leichte Weiſe zu 8 Werk: 


t iſt 8 2 
Dr, Wallich : „North-Atlantie Sea Bed“, von welchem bis jetzt der 
erwerben? Die Kleinigkeiten, die ich ihm zuweilen ſchenke, find ja nur eiſte Theil aug eben worben ii ein Zagebuch, geidrieben amm Boch des 
Freuden, die ich mir ſelbſt einkaufe! Nehmen Sie das nicht ſo ſtreng, 


Buldog“ im Jahre 1860, welches die banfensierehen Beobachtungen über 
bitte, — bedenken Sie, wie einſam ſolch ein alter Junggeſelle ſein Le⸗ 


8 ndenjein animaliſchen Lebens und organiſcher G 
5 bilde In t Beesestiefen en at. — 505 jr 1 

ben zubringt, und laſſen Sie mir die kleine Erquickung.“ gebens Den ae 

„Sie wären einſam?“ entgegnete die junge Mutter mit wehmüthi⸗ a außer alen Jg. De 


n gu 
von allem überflüffigen Beiwerk frei — he ein anima⸗ 
noch * eine andere in⸗ 
gem Lächeln; „Sie, Herr Major, dem es an Freunden und Vers tereſſante Thatſache aufmerkſam. Es ſteht einmal Geſchoͤpfe ohne 
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einen Unterſuchungs⸗Commiſſar nach Bukareſt und event. nach Belgrad 
abzuſenden, unter den gegenwärtigen Verhältniſſen Gebrauch zu machen, 
ſcheint von dieſer Anſicht zurückgekommen zu ſein. Und allerdings, 
wenn die Abſendung des Pforten⸗Commiſſars auch nur den Erfolg 
hätte, den ganzen Verlauf des Waffentransportes in die Vaſallen⸗ 
Staaten der Türkei autheatiſch feſtzuſtellen, fo wäre ſchon dieſes Reſul⸗ 
tat der Unterſuchung ein für alle Eventualitäten ſehr wichtiges. 


Amerika. 


* New⸗Mork, 15. Jan. Die Nachrichten vom Kriegsſchauplatze find 
ohne Bedeutung. Gen. Banks und Commodore Farragut ſind angeblich 
am Miſſiſſippi aurüdgejchlagen worden. Oberſt Crabb meldet aus Spring: 
field in * daß die Conföderirten in ihrem Angriffe auf die Stadt 
zurückgeworfen, mit Verluſt einer Anzahl von Todten und Verwundeten 
retirirten. Die Conföderirten ziehen ihre Truppen in Tenneſſee wieder zu: 
ſammen. Der füdſtaatliche Gen. Morgan hat Kentucky wieder betreten. 
Gen. Wool iſt zum militäriſchen Befehlhaber des öſtlichen Departements, 
einſchließlich New⸗Pork und der Staaten von New⸗England, ernannt worden. 
Sein Hauptquartier wird in der Stadt New⸗MPork ſein. — D e 
republikaniſche Senatsmitglieder, offenbar eine Majorität dieſes Körpers, 
baben dem Präſidenten eine Denkſchrift überreicht, worin fie ihren Mangel 

an Vertrauen in die Regierung ausdrücken. Sie behaupten, der Präſident 
ſei nicht unterſtützt von einem Kabinetsrath, der in politiſchen Prinzipien 
und allgemeiner Politik mit ihm übereinſtimme, und dringen darauf, daß er 
Veränderungen treffe, die eine Einheit in Zweck und Ausführung bringen. 
Sie ſtellen ihm ferner vor, daß es unklug und unſicher ſei, irgend einem 
Offizier, der nicht die Regierung von ganzem Herzen unterſtütze, eine mili⸗ 
zäriſche Operation von Wichtigkeit zu übertragen. Im Congreß hat Mr. 
Vallandigham eine Rede gehalten, welche zu Gunſten eines Waffenſtillſtandes 
oder fremder Vermittlung ſpricht, eine ſchiedsrichterliche Entſcheidung dagegen 
verwirft. — Gen. Butler iſt geſtern in Boſton enthuſtaſtiſch empfangen wor⸗ 
den. Er theilte als ſeinen Plan zur Tilgung der Kriegsſchulden mit, freie 
Arbeit in den Süden einzuführen, wodurch vortheilhafte und reichliche Baum⸗ 
wollernten, zu 10 C. per Pfund erzielt werden würden. Hierauf ſolle man 
dann eine Taxe von 10 C. legen, und ſo den Preis zu 20 C. per Pfund 
erhöhen, den England und Frankreich dann bezahlen müßten. Dieſe Steuer 
allein würde die Zinſen einer dreimal ſo großen Schuld, als für die Durch⸗ 
führung des Krieges erhoben worden, beibringen. — Es wird berichtet, daß 
1 5 ranzbfiice Truppenabtheilung von 4000 Mann in Matamoras gelan⸗ 
e 


ei. 

Der föderaliſtiſche Oberſt Clauſſert ſchreibt, daß er die Emancipations⸗ 
Proclamation an den Straßenecken von Wincheſter angeſchlagen und unter 
den Farms in Virginien ausgeſtreut hat. Die Proclamation entvölkerte die 
Gegend zwiſchen Rappahannock und Potomac von Sklaven. Der „Richmond 
Whig“ ſagt, daß die bei Murfreesborough gefangen genommenenen ſöͤderaliſti⸗ 
ſchen Offiziere in Gefangenſchaft bleiben werden, bis Gen. Butler der con⸗ 
föderirten Regierung ausgeliefert ift. In Arkanſas ſollen die Conſbderirten 
ur Vergeltung für Gen. M'Neil's Maßregeln 10 föderaliſtiſche Offiziere 
hingerichtet baben. Die Conföderirten jhäsen ihren bei Murfreesborough er⸗ 
littenen Verluſt auf 9000 Mann. In Pennſylvanien iſt ein Demokrat zum 
Senator gewählt worden. Im Repräſentantenhaus iſt eine Bill zur Anwer⸗ 
bung von 150,000 Negerſoldaten eingebracht worden. Eine Reſolution, die 
Bill auf den Tiſch zu legen (d. h. zu ignoriren) wurde mit 83 gegen 53 


Stimmen verworfen. 
Aſien. 


China. Der britiſche Vice⸗Conſul in Shanghai, John Markham, mei: 
det in einer Depeſche an das Miniſterium einen Sieg über die Rebel⸗ 
len, welcher durch kaiſerliche Truppen in Verbindung mit Oberſt Burgowine 
erfochten wurde. „Eine bedeutende Zahl von Rebellen verließ Sochow, 
Hangchow und Hochow, befehligt von dem Ting Wang, Mu Wang und 
Ha Wang, um die Wiedereroberung von Kahding und Tſingpo zu verſuchen 
und wo möglich Sung Kaong, Shanghai und Naunſpun, Sie marſchirten 
von Na⸗ziang, wo fie ſich verſammelt hatten, in drei getrennten Abtheilun⸗ 

en aus. Auf die Nachricht hin, daß ein großer Theil dieſer Truppen ſchon 
angdo, eine zwiſchen Tſingpo und Kabding gelegene Stadt erreicht hat⸗ 
ten, zog der 2 5 der Provinz in eigener Perſon aus Shanghai ihnen 
entgegen und zur ſelben Zeit marſchirte Oberſt Burgowine an der Spitze 
von 1500 ausgebildeten Chineſen von Sung Keonglaus nach Zjingpo hin, Beide 
Truppenabtheilungen kamen am 16. d. M. mit den Rebellen ins Gefecht,] Erfolge wiederholt. Berlin ſandie uns dafür die Köſter; ihr Auftreten 
und nach mehrſtündigem harten Kampfe ward die Hauptmacht der Feinde; im legten Concert des Orcheſter⸗Vereins gab demſelben die ſchönſte Weihe. 
durch Oberſt Burgowine's Artillerie aus ihrer verpalliſadirten Verſchanzung Vielen lebt es noch in der Erinnerung, welche bezaubernde Erscheinung die 
etrieben und erlitt ungeheure Verluſte. Der Ting Wang ertrank, der Mu geniale Sängerin einſt an unſrer Bühne geweſen, fie verdient in vollem 
ang ward ſchwer verwundet, und eine überaus große Menge von Offizie⸗[Maße das Prädikat eines „Chrenmitgliedes“ der Oper, in deren Annalen 
ren getödtet oder gefangen genommen, indem die Rebellen unverſichtiger⸗ | fie ſtets einen hervorragenden Rang einnehmen wird. 
weiſe einer Schiffbrücke vertrauten, die beim erſten Andrange einſtürzte. An Wie die berliner akademiſche Jugend, wird es auch die breslauer 
Gefallenen, Gefangenen und Deſerteuren haben die Feinde im Ganzen ge ſich nicht nehmen laſſen, den 3. Februar als Feſttag zu begehen. Sie hat 
gen 10,000 Mann verloren, und die chineſiſchen Behörden hegen die Zuver⸗ vor Allen triftigen Anlaß zu dieſer Gedenkfeier; waren es doch ihre Com: 
licht, daß dieſer Sieg für einige Zeit Shanghai in einem Umkreiſe von 30 militonen von ehedem, welche mit patriotiſcher Begeiſterung dem Aufruf 
Meilen von den Rebellen frei halten wird. Oberſt Burgowine's Truppen] zur Befreiung des Vaterlandes folgten, und die in Wahrheit edelſte 
ſollen ſich ſehr tapfer gehalten und großes Zutrauen in ihre Offiziere geſetzt[ Blüthe der Nation führte die Schaaren der Freiwilligen in den Kampf, der 
haben. Ihr Verlust war unbedeutend.“ von einer Reihe der ruhmvollſten Siege gekrönt wurde. Hoffentlich giebt es 


liches, ſondern auch ihr geiſtiges und politiſches Leben in ſtärkere Wallung 
verſetzt. Die ungewöhnliche Wärme des gegenwärtigen Januar, von vul⸗ 
kaniſchen Erſcheinungen begleitet, hat dieſe Stimmung, die ſonſt von Weſten 
nach Oſt en zieht, diesmal zuerſt bei den Polen anticipirt; und jo ward 
das Jahr 1863 frühzeitig zu einem unruhvollen. Unſere für den Wechſel 
der politiſchen Temperatur ſo empfindliche Börſe hat ſogleich die Eruption 
verſpürt und ihre Nachwirkung weiter empfinden laſſen. Zum Glück für ſie 
waren die Nachrichten, die aus Petersburg über die polniſchen Ereig⸗ 
niſſe einliefen, übertrieben, ja ſogar, was die warſchauer „Bartholomäus: 
Nacht“ anlangt, rein erfunden; die blutigrothen Farben, mit denen die ruſ⸗ 
ſiſchen Telegramme angeſtrichen waren, verblaßten bald bei directeren 
Correſpondenzen. Sonſt war man von der ruſſiſchen Preſſe gewohnt, 
daß fie derartige Vorgänge jo lange als möglich verſchwieg; jetzt hat ſich 
dieſe Geheimnißthuerei in eine Oeffentlichkeit verwandelt, deren Endzweck 
nicht überall die Wahrheit iſt. Sind auch die revolutionären Zuckungen 
in dem unglücklichen Königreich noch nicht vorüber, ſo läßt ſich doch kaum 
eine längere Dauer des Aufitandes befürchten, obwohl die Emigration in 
dieſen Tagen eine ſo beträchtliche war, daß ſie Breslau zu einer Art 
Klein⸗Paris erhob. — Es geſchieht und bereitet ſich Vieles vor, was die 
Fäden des Weltverkehrs über unſere Stadt und Provinz lenken oder daſelbſt 
erhalten ſoll. Freilich mußte erſt der Nothſtand in den bisher gar zu ſtief⸗ 
mütterlich behandelten Gegenden Schleſiens einen höchſt bedrohlichen Cha- 
rakter annehmen, ehe ernſtlich an die Ausführung der Gebirgsbahn und der 
Rechten Oderufer⸗Bahn gedacht wurde. Gegenwärtig beſchäftigen ſich bereits 
die Magiſträte der Provinzialſtädte mit Projecten für die neuen Schienen⸗ 
wege, von denen ſie, wie unſere Odervorſtadt, einen gedeihlichen Auf⸗ 
ſchwung ihres induſtriellen Lebens erwarten. 

Wandelbar ſind die Geſchicke der Städte und ihrer Bewohner; Bres⸗ 
lau's geſellſchaftliche Verhaltniſſe wachſen in demſelben Maße, als feine 
Straßennetze ſich erweitern, und die öffentlichen Vergnügungen erlangen 
Dimenſionen, von denen man früher kaum eine Ahnung hatte. Ein ele⸗ 
gantes Ballfeſt mit 1000 — 2000 Beſuchern gehört ſchon lange nicht mehr 
zu den Seltenheiten: was würden unſere Vorfahren dazu jagen? Der 
Faſching mit ſeinem Mummenſchanz rückt näher, er wird uns für einige 

eit die Miſere der Wirklichkeit unter lachenden Bildern verhüllen. Die 

ännerverſammlungen müſſen feiern, denn die größeren Säle find auf 
Wochen hin allabendlich vergeben. Wir befinden uns auf der Höhe der 
Saiſon; Innungen und Reſſourcen haben ſchon eine hübſche Portion des 
winterlichen Programms erledigt, aber noch winken die Redoute und das 
Narrenfeſt! er ſich morgen die Eindrücke des Theater⸗Balles wie in 
einem Traume vor die Seele führen wird, und den Katzenjammer überwun: 
den hat, der wird ſich jagen müſſen, daß die geputzteſten Damen nicht gerade 
die geſuchteſten waren. Es iſt eine alte Erfahrung, die aber von der Da⸗ 
menwelt nicht hinlänglich gewürdigt iſt, daß eine jugendliche und ſchöne weib⸗ 
liche Geſtalt durch Ueberfülle von Toiletie in den Augen natürlicher und 
äſthetiſcher männlicher Kritiker nur verlieren kann. Echte weibliche Schön⸗ 
heit und Jugend geht mit Wahrheit und Naivetät Hand in Hand; dieſe ſind 
die anziehendſten und intereſſanteſten Eigenſchaften, allein fähig, wahre Liebe 
zu erwecken. Vergebens ſucht man dieſe Deviſe bei Feſtlichkeiten, deren 
überladener Prunk dem geſunden Geſchmack zuwider iſt. Ohne näheres Ein⸗ 
gehen auf die Details können wir verſichern, daß das Narrenfeſt ſehr 
teich und glänzend ausgeſtattet fein wird. Ausgezeichnete Kräfte haben ſich 
zur Inſcenirung dieſes beliebten volksthümlichen Stückes der breslauer Car: 
nevalsfreuden vereinigt, und das Eine dürfen wir wohl andeuten: das Faſt⸗ 
nachtsſpiel behandelt mit trefflichem Humor die wichtigſten europäiſchen 
Ereigniſſe der Neuzeit; die ſchwere Königswahl in Griechenland ſoll 
das Hauptthema ſein! 

Wenn bisher die berliner Lokalpoſſe die gute Laune des hieſigen Pu⸗ 
blikums oft befördern half, jo revanchirt ſich Breslau neuerlich auf's Beſte. 
Dieſe Woche wurde die Eiſenhardt' ſche „Margarethen⸗Parodie“, die ver: 
gangene Saiſon auf unſerer Sommerbühne ſo bedeutend Furore gemacht, 
an der Spree im Callenbach ſchen Vaudeville⸗Theater gegeben; die Ber: 
liner 1 an dem breslauer Witz Gefallen zu finden, denn die aller⸗ 
liebſte Operette wird in der Reſidenz faſt jeden Abend mit außerordentlichem 


0 . [Wochen⸗Revue.] Seit Decennien erzeus denfeuer von 1000 Fackeln anzünden; nach den 
gen die erſten Frühlingslüfte auf dem europäiſchen Continent eine eigen⸗ fel die dente eier im Schieß werder zur 
thümliche fieberhafte Aufregung unter den Völkern, die nicht blos ihr körper⸗ bruar ſelbſt den Charakter der Einmüthigkeit tragen. Möge fie von Neuem 


unter den Veteranen noch recht viele, die den Idealen ihrer Jugend nicht 
untreu geworden ſind. Die Studentenſchaft von heute wird am Vorabend 
des 3. 1 4 um das Standbild des Marſchalls „Vorwärts“ ein Freu⸗ 
ntentionen der Ordner 
erherrlichung des 3. Fe⸗ 


Zeugniß davon ablegen, daß Lehrer und Schüler der alma mater ein inni⸗ 

es Band umſchlingt, wenn es gilt für eine Idee einzutreten. 1813 war 
Breslau der Ort, wo vom Lehrſtuhl das feurige Wort in die Herzen der 
Zuhörer geworfen wurde, wo die Beredtſamkeit eines Steffens der offi⸗ 
ziellen Aengſtlichkeit ſpottete, mit der die Hofleute das kühne Unterfangen 
des Profeſſors betrachteten. 


Breslau, 31. Januar. [Tagesbericht.] 

+ lKirchliches.] Morgen werden die Amts⸗Predigten gehalten 
von den Herren: Paſtor Girth, Diak. Rachner, Propſt Schmeipler, Hofpres 
diger Dr. Gillet, en Helle, Oberprediger Reitzenſtein, Na Kristin, 
Pred. Dondorff, Paſtor Stäubler, Pred. David, Pred. Etzler, Paſtor Ulbrich 


(Bethanien). 

Nachmittags⸗Predigten: Subſenior Herbſtein, Diak. Dr. Gröger, 
Senior Dietrich, Pred. Dr. Koch, Kand. Kaulfuß (11,000 Jungfr.), Eccl. Kutta, 
Paſtor Stäubler, Eccl. Laffert. 

lPreisſchrift.] Die Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Gefängniß⸗Geſell⸗ 
ſchaft hat im Jahre 1861 einen Preis für den beſten Entwurf eines 
Handbuches für Gefangenen-Aufſeher ausgeſetzt. Nach dem eben 
ausgegebenen 35. Jahresbericht iſt bei der im vor. Jahre abgehaltenen 
Generaloerſammlung unter den eingeſandten Arbeiten der Preis ein⸗ 
ſtimmig der von dem Director der Strafanſtalten zu Breslau, C. E. 
Schück, verfaßten Schrift zuerkannt worden. 


R [Vortrag.] In einem ebenſo belehrenden, als anregenden Vortrage 
beſprach Herr Dr. Adler am Mittwoch Abend vor den Mitgliedern des In⸗ 
ſtituts für hilfsbedürftige Handlungsdiener das für unſere jetzige Zeit fo 
paſſend gewählte Thema: Nord: und Süddeutſchland in hiſtoriſcher und 
geographiſcher Beziehung. Im erſten Theile gab der Redner eine ie 
Ueberſicht der adac Perſonen und Ereigniſſe, die das politiſche, ſo⸗ 
ciale oder wiſſenſchaftliche Uebergewicht abwechſelnd in den einen oder den 
anderen Theil unſeres großen deutſchen Vaterlandes gelegt hatten, und hob 
beſonders durch die Anführung des an ud von den am Rhein wurzeln⸗ 
den, mit ihren ausſtrahlenden Zweigen ſich vielfach verflechtenden beiden 
Bäumen die Nothwendigkeit einer ff ds be Ergänzung und die nur 
durch dieſe mögliche unbeſiegbare Kraft des vereinigten Nord⸗ und Sud⸗ 
deutſchland hervor. Im zweiten Theile ſuchte der Redner den Zuhörern zu 
erläutern, wie von der Bodenbeſchaffenheit, dem Klima, den Producten der 
beiden Theile Deutſchlands die Verſchiedenheit der Bewohner, die eigenthüm⸗ 
lichen commerciellen und ſocialen Verhältniſſe abhängig ſeien, welchen Zweck 
feine kurze, aber ſehr klare und intereſſante Skizze vollkommen erreichte. Der 
Redner ſchloß mit dem Wunſche, den Süden und Norden Deutſchlands bald 
mu einem ſchönen Ganzen vereint zu ſehen, deſſen Schwerpunkt im Norden 
iegen möge. 5 

bb. aa Beier] Am 14, Rn findet im Springer'ſchen 
Saal eine großartige Feier zum Beſten des Uhland⸗Denkmales ſtatt, 
die von elf hierorts beſtehenden Geſangvereinen veranſtaltet wird. Sämmt⸗ 
liche Vereine wird Herr E. Bohn dirigiren. Dr. Max Karow wird hier⸗ 
bei die Feſtrede halten. 

—* [Muſikaliſches.] In Liebichs Etabliſſement rg die Herren 
Prof. Haufe und Concertmeiſter Drechsler zwei muſikaliſche Soireen, die 
ungetheilten Beifall fanden. Das Programm war gut gewählt; es bot 
Nummern von Vieuxtemps, Hummel, Beethoven, Artot, Ernſt und einige 
Compoſitionen der Concertgeber. Hr. Drechsler beſitzt auf der Violine 
eine große Technik, die ſich im Carneval von Venedig wie im Souvenir de 
Bellini und in den Vieuxtemps'ſchen Piecen bekundete. Hr. Pianiſt Hauſe 
ſpielt ſein Inſtrument mit außerordentlicher Fertigkeit; er trug mehrere 
tlaſſiſche Stücke vor, und eine Fantaſie über amerikaniſche Melodien mit 
Variationen für die linke Hand allein. Der von dem Künſtler mitgebrachte 
Concertflügel zeichnet ih durch Fülle und Wohlklang des Tons aus. 


a 5 Phyſiker Böttcher] giebt Sonntag den 1. Februar feine 
letzten Vorſtellungen im „blauen Hirſch“, für welche höchſt zweckmäßig ein 
weifaches Programm aufgeſtellt iſt. Die erſte, um 4% Uhr beginnende 

orſtellung wird „das Sonnenſyſtem“ und „die Prachtbauten Roms“ brin⸗ 
gen und die zweite Vorſtellung, um 7 Uhr, dagegen „das alte Rom“ und 
„die Franklin⸗Expedition“. Hierbei wird Herr Böttcher noch zum Abſchiede 
eine Reihe neuer, hier noch nicht gezeigter Bilder von London vorführen, 
wofür wir ihm im voraus Dank ſagen. An Beſuch wird es heut ſo wenig 
als bisher fehlen, und kann Herr Böttcher die Ueberzeugung mit ſich neh⸗ 
men, vielfach anregend gewirkt und ſich allgemeine Anerkennung und Hoch⸗ 
ane erworben zu haben. Der zahlreiche Beſuch während eines faſt zwei⸗ 
monatlichen Aufenthaltes iſt der deutlichſte Beweis hierfür und um ſo zu⸗ 
verläſſiger, als Herr Böttcher es verſchmähte, zu landläufigen Reizmittelm 
ne zu nehmen. Die Provinz wird ihm nicht weniger hold ſein, 
als Breslau. a N 


n nicht; ſowie daß in einer gewiſſen Tiefe] Waſſer gehörte der Maria Stuart, ihr Wappen und die Buchſtaben 

M. S. kennzeichnen ihn als ſolchen. Ein Paar Diamantohrringe wa⸗ 
ren einſt im Beſitz der unglücklichen Marie Antoinette. In dieſer 
Weiſe drängt ſich Curioſum an Curioſum. Der Herzog hat einen 
Ueberfluß an Diamanten, die 20,000, 30,000 und 45,000 Thlr. im 
Werthe find; zwei davon 60,000 und einer 70,000 , ein dritter 
80,000 Thaler. Bei alledem ſteht er gegenwärtig wieder im Handel 
um zwei Edelſteine, der eine im Werthe von 232,000 Thaler, der an- 
dere im Werth von 650,000 Thaler. 

Der Millionär iſt aber Sklave feiner Schätze; er wagt es nicht 
Paris zu verlaſſen; ſeine Diamanten bilden die Kette, die ihn feſthält 
— nicht eine Nacht wagt er auswärts zu ſchlafen, aus Furcht, ſein 
Gral könne ihm entwendet werden. 

Er lebt in elnem Hauſe, das weniger für den Comfort, ſondern 
mehr für die Sicherheit conſtruirt iſt, und es den Dieben unmöglich 
macht, an feine Steine zu kommen; es iſt aber auch ebenſo feuer: als 
diebesfeſt. r f 

Das Haus iſt von einer hohen dicken Mauer umgeben; auf diefer 
läuft ein Gitter von Eiſen, und ſtreckt Hunderte der ſchärfſten Speere 
empor, die ſo beſchaffen ſind, daß, ſobald nur irgend Jemand einen dieſer 
Zinken berührt, ſich ſofort ein Glockenläuten, das Alles alarmirt, er⸗ 
hebt. Dieſes Eiſengitter koſtet ihm, da es ein Kunſtwerk eigenſter Art 
iſt, 14,127 Thlr. : 

Seine Diamanten find in einem eingemauerten Schrank aufbe⸗ 
wahrt; ſein Bett ſteht vor demſelben, ſo daß kein Dieb einbrechen kann, 
ohne daß er darüber erwachte oder vorher ermordet würde. Er kann 
andererſeits ſich an all ſeinen Schätzen erfreuen, ohne ſein Bett zu 

b verlaſſen. Der Schrank, der da beginnt, wo fein Bettrand aufhört, 

Ein Nibelungenſchatz. iſt mit Granit und Eiſen ausgefuttert; wird er durch Gewalt geöffnet, 

aris lebende Herzog Karl von Braunſchweig ift einer der |fo entladen ſich vier Feuergewehre, welche den, der es wagte, einen 
chſte Diamantenbeſitzer, denn zer hat Steine, Angriff auf dieſen Mauerſchrank zu machen, tödten würden; mit der 
Millionen Thaler werth ſind. Entladung der Waffen aber beginnt gleichzeitig in jedem Zimmer ein 

Der Kgtalog, den er publicirt, giebt in einem Anhang Notizen über lebhaftes Glockenläuten, um das Haus zu alarmiren. Das Schlafge⸗ 
die berühmtesten Diamanten der Welt. Von welchem Umfang der Ka⸗ mach hat nur ein kleines Fenſter; der Riegel, gleich einem Schloß, iſt 
dalog feiner Diamanten, erhellt daraus, daß er 268 Ouartſeiten art vom flärkfien Eiſen, und kann, ohne daß man Herr des Geheimniſſes 
iſt; er giebt darin die Geſchichte jedes einzelnen Steines. Der eine ſiſt, nicht geöffnet werden. Ein Kaſten mit einem Duzend ſechsläufiger 
eniſtammt einem lürtiſchen Säbel, und kam nach oielen Abenteuern |Revolverd, geladen und mit Zündpütden verſehen, fteht auf einem Tisch 
nach Europa in das Gewölbe eines armen Juden, ein anderer hat in] dicht an feinem Bett. Wem beliebt es in dieſes armen Mannes reiche 
einem königlichen Diadem gefunkelt, ein dritter prangte auf der Brust Angſt zu treten? (u. a. h. H.) 


eines Kaiſers, ein vierter zierte den Hut eines Großherzogs! ö BEER REN 
Ein —.— Diamant, den Schüben eines nah entſtammend, hat e e e e 
in Indien Jahrhunderte durch als Auge eines Götzen gedient. Ein orfall, welcher ſich geſtern Morgen 3 in der Nahe des Gafthofs zur 
wunderbar ſchöner roſarother Brillant gehörte einſt in das Geſchmeide] Stadt Chemnig“ auf der Annenſtraße ereignete. Drei Civlliſten richteten, 
im ruhigen Geſpräch begriffen und aus froher Geſellſchaft kommend, ihre 

chritte nach Haufe, als einer von ihnen in den vielleicht etwas laut ge⸗ 
ſprochenen Worten: „Hier ſteht auch noch ein Cavallerieoffizier“ feine Der 
wunderung ausdrückte, einen Cavallerielieutenant in Begleitung einer Dame 
fo fpät auf der Straße anzutreffen. Plötzlich erhiell der vorerwähnte Spre⸗ 


Licht leben können, Pflanzen dagege ö 
das Licht gänzlich verſchwindet. Dagegen hat wiederum die Temperatur be⸗ 
trächtlichen Einfluß auf das Leben, und wenn man die 8 derſelben 
auf die Vertheilung der Thiere und 1 im Meere unter⸗ 
ſucht, ſo findet man, daß dieſelbe G e ungleich iſt. Während Seethiere, 
wie nachgewieſen iſt, noch in 15,000 Fuß Tiefe leben, iſt bis jetzt noch kein 
vegetabiliſches Gebilde tiefer als in 2400 Fuß Tiefe entdeckt worden. 


G. Aus der Literatur. — Deutſches Sprichwörter⸗Lexikon. 
Ein Hausſchatz für das deutſche Volk. R Sn von 
Karl Friedrich Wilhelm Wander. Erſte Lieferung. Bogen 1—8. 
A Arm. Leipzig, F. A. Brockhaus. 1863. Der Herausgeber dieſes 
wahrhaft deutſchen Nationalwerkes hat während der vielen und harten Prü⸗ 
fungen, die ihm das bewegte Leben brachte, in dem unermüdlichen Sammeln 
der . Sprichwörter Troſt und Beruhigung geſucht und gefunden und 
die Ergebniſſe ſeines ſorglichen, umſichtigen Fleißes ſollen nunmehr Eigenthum 
des Volkes werden, für welches er redlich gekämpft und ſchwer gelitten hat. 
Er will „den geſammten hochdeutſchen und mundartlichen, den in der Litera⸗ 
tur zerſtreut niedergelegten, wie blos im Volksmunde lebenden deutſchen Sprich⸗ 
wörterſchat in Verbindung von ſinnverwandten fremden Sprichwörtern“ 
bringen und zwar in einer min überſichtlichen n wes⸗ 
halb er mit vollſtem Recht die lexikaliſche Form gewählt hat. In einem Zeit⸗ 
raum von mehr als dreißig Jahren iſt das Werk ſoweit gediehen, daß es 
nunmehr dem Druck übergeben werden konnte, und in ſauberſter pt: 
liegt die erſte Lieferung vor uns. Die Sprichwörter eines Volkes ſind ein 
lebendiges Zeugniß ſeiner geſchichtlichen Entwickelung, ſeines geſunden Men⸗ 
ſchenverſtandes und ſeiner Vorurtheile. In ſchlagender Kürze erzählen ſie 
von ſeinen guten und böſen Tagen, geben ſie Aufschluß über ſeine wahren 
und verkehrten Lebensanſchauungen und führen ſo zum eingehenden Verſtänd⸗ 
niß des Volksgeiſtes. Der Herausgeber kennt die Größe, kennt die Schwie⸗ 
rigkeiten ſeines Unternehmens, aber mit bewundernswerther Thatkraft ſchreckte 
er nicht davor zurück, und begann ein Werk, welches ihm und dem geſamm⸗ 
ten deutſchen Volke zur Ehre gereichen wird. Möge letzteres ihm die ſo 
wohlverdiente Anerkennung in reicher Fülle gewähren. 


Der in P 0 
reichſten, wo nicht der rei 
die in Summa über drei 


des Kalſers Baber in Agra, er wiegt 8 Karat und ſoll unſchätzbar Z 
ſein — zumal für den Liebhaber! 

Eine Solitärgarnitur von 12 Knöpfen diente dem Kaiſer Dom 
Pedro als Knöpfe an feiner Weſte. Ein Diamantring vom reinſten 


cher unter Begleitung einiger höchſt martialiſchen Worte von dem nachge⸗ 
henden Lieutenant einen ſcharfen Säbelbieb in den Kopf, der ihm vielleſcht 
ſofort den Garaus gemacht hätte, hätte ſein filzerner Cylinderhut nicht einis 
germaßen den Hieb gemildert. Der Verwundete wurde zu einem nahe woh⸗ 
nenden Wundarzt gebracht, der den mit einer zwei Zoll langen und ziemlich 
teſen Wunde Daniederliegenden unter Beitritt eines zweiten Arztes in Be⸗ 
handlung genommen hat. Die Angelegenheit iſt bereits polizeilich angezeigt, 
der Oſſizier erkannt, und ſchwerlich dürfte ihm dieſer Mißbrauch der Waffe 
für voll hinausgehen.“ — Die „Conſtitutionelle Zeitung“ berichtet unterm 
28. Januar in folgender Weiſe über den vorerwähnten Vorfall: 
„Wenn bisber bei uns in Sachſen mit einem gewiſſen phariſaiſchen Wohl⸗ 
behagen auf die Uebergriffe hingeſehen wurde, welche das Junkerthum ſich 
leider nicht ſelten erlaubt, ſo läßt ſich die bittere Enttäuschung und Entrü⸗ 
ſtung denken, mit welcher man geſtern eine Brutalität vernahm, die Ahnlis 
chen Vorkommniſſen anderswo vollkommen ce Gilf zur Seite ſteht. Vor⸗ 
geſtern gegen Mitternacht gingen nämlich drei Civilt ten aus einer muntern 
Geſellſchaft nach Haufe. Der eine, Herr Theaterchoriſt G., hatte aber noch 
keine rechte Luſt, bereits das Bett zu ſuchen, und äußerte, als er auf der 
Annenſtraße noch einen Cavallerieoffizier mit einer Dame gehen ſah: „Es 
kann noch gar nicht fo fpät ſein, hier ſteht ja auch noch ein Cavallerieoffi⸗ 
zier.“ Dieſe Worte mochte letzterer gehört und für eine Beleidigung gebal⸗ 
ten haben, denn gleich darauf trat derſelbe zu dem Sprecher und verſetzte 
ihm mit dem Säbel einen Hieb, der ihm ſicher den Kopf geſpalten, wenn 
der Hut nicht einigermaßen die Wucht des Schlages gemildert hätte. Der 
Verletzte wurde ſofort zu einem Wundarzt gebracht, wo ſich bei der Unter⸗ 
ſuchung eine zwei Zoll lange und tiefe Wunde am Kopfe zeigte, die möge 
licherweiſe für den Verwundeten bleibende Nachtheile zurücklaſſen kann. Als 
den Urheber dieſer Gewaltibat nennt man den Hrn. v. E. aus Großenhain. 
Wir wollen den vollſtändig gerechtfertigten Ausbrüchen von Indignatton, die 
wir gehört haben, hier teinen Ausdruck geben, aber entichieven fordern müſ⸗ 
fen wir, daß durch ſtrenge Beſtrafung derartiger Ungebührniſſe ein heilſa⸗ 
mes Exempel ſtatuirt werde.“ 
. 

Köln, 25. Jan. Geſtern Abend fand auf dem biejigen Central⸗Bahn⸗ 
hofe eine bedauernswerhe Scene ſtatt. Ein in letzter Zeit oft genannter 
Herr von Adel erwartete am Bahnhoſe die Ankunft des Zuges und ſtürzte 
dann auf den Grafen H., ſchlug denſelben mit der Reitpeitſche mehrmals 
durchs Geſicht und prügelte ihn Angeſichts der ausgeſtiegenen Paſſagiere jo 
lange, bis die herbeigerufenen Beamten dem Skandal ein Ende machten. 
Man will wiſſen, daß verweigerte Satisfaction den Beleidiger zu dieſem 
Schritte veranlaßt habe. (A. 4.) 

— —m —— 

[Ominöſe Verweiſung.] Im würtembergiſchen Landeskalender für 
1863 (amtliche im EHEN Innern beſorgte Ausgabe) ſteht unter 
den Erklärungen der Zeichen in dem Inhaltsverzeichniß wörtlich zu leſen: 
Der zunehmende Mond ift ſchwarz, der abnehmende roth, Finſterniſſe ſiehe 
nach „königliches Haus“. 


[dur Heuglin 


S 
'ſchen Expedition. Die Exmitglieder der Expedition 
zur Aufſuchung des 855 Vogel, die Se 5 Heuglin und Dr. Steudner, 
befinden ſich jetzt mit Hrn. Schubert in hartum, wo ſich auch Herr Hanfal 
eingefunden hat, Der eritere dieſer Herren dar bekanntlich der Führer der 

roedition, iſt jetzt in Unterhandlungen mi ＋ deutſchen Comite in Gotha, 
um ſeine Functionen wieder aufguten men, und wird in Chartum das Reſul⸗ 
tat dieſer Unterhandlungen abwarten. 


Mit zwei Beilagen. 
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Erſte Beilage zu Nr. 53 der Vreslauer Zeitung. — Sonntag, den 1. Februar 1863. 


** Se. Exc. der Generallieutenant v. Mutius ift zum komman⸗ =ch= Oppeln, 30. Jan. [Feier des 17. März. — Feuer.] Zur 
direnden General des 6. Armee⸗Corps ernannt. Heut Abend war zu Berathung über die zu arkangirende Feier des 17. März für die Veteranen 
Ehren Sr. Exc. Zapfenſtrei der von ſämmtlichen M ſicchs d des hieſigen Kreiſes war auf den 26. d. M. von dem inzwiſchen zu den 

| Sr. Exc. Zapfen reich, 5 FOR u hören der Sitzungen des Abgeordnetenhauſes abgereiſten Landrath Hoffmann eine 
Garniſon ausgeführt wurde. Die vereinigten Chöre fpielten vor der] Berathung des Kreiscommiſſariats anberaumt worden, bei welcher beſchloſſen 
Wohnung des Gefeierten, und zogen dann die Tauenzienſtraße entlang wurde, die ſonſt am 22. März als dem Geburtstage Sr. Majeſtät des Kö⸗ 
nach der Schweidnitzer⸗Thorwacht, von einer zahlreichen Menſchenmenge nigs übliche Vertheilung von Geldſpenden und Bewirthung der Veteranen 
begleitet. Morgen finden bei Sr. Exc. zwei Ständchen, und Mittags für diesmal mit der Feier des 17. März zu verbinden. Zur weiteren Aus⸗ 
eg 1 Börſe ſtatt 1 8 führung dieſes Beſchluſſes wurde feſtgeſtellt, daß von den im Kreiſe noch 
ein Offizierdiner in der Am Mitt 8 2 vorhandenen 344 Veteranen in Oppeln 149, in Proskau 11, in Dom: 

[Militäriſches.) Am Mittwoch, Donnerſtag und Freitag, [browka v. D. 29, in Malapane 26, in Kupp 24, in Poppelau 44 
alle drei Tage . haben die beiden bier garniſonirenden Ba⸗ und in Karlsruhe 6! bewirthet und mit angemeſſenen Geldgeſchenken bedacht 
taillone des 3. Wieden eſ. Inf.⸗Regimts. Nr. 50 längere Uebungsmäriche | werben ſollen. Da hierzu vorläufig nur die Summe von 500 Thlr. dispo⸗ 
bei marjpmäpiger Bepe ung gemacht, und dadurch ihre Felddienſtküchtigkeit! nibel geſtellt werden kann, fo wurde beſchloſſen, auch noch an die Mildthä⸗ 
ſicher bewährt. Die beiden Bataillone waren jeans in ein Bataillon zu] tigkeit aller vermögenden Kreisbewohner durch einen Aufruf im Kreisblatte 
vier Compagnien formirt, welches am erſten Tage unter den Befehlen des zu appelliren und die ſtädtiſchen und ländlichen Behörden insbeſondere die 
Oberſtlieutenan An am zweiten unter denen des Majors v. Rentz Herren Geiſtlichen und Lehrer um kräftige Förderung und Empfehlung des 
und am ag unter dem etatsmäßigen Stabsoffizier, des Major v. Wulfe Unternehmens zu erſuchen. Eine bei der Beratbung, ſelbſt veranſtaltete 
2 6 m 8 ie Mannſchaften rückten am Mittwoch auf der Chaufjee bis Sammlung ergab den Betrag von 47 Thlr. und ſteht außerdem noch eine 

n die Gegend von Domslau vor, und defilirten unterwegs vor Sr. Cxcell.] Beihilfe aus dem Fonds des Curatoriums der Stiftung zum Nationaldank 
dem Commandeur der 11. Divifion, ſtellvertretenden kommandirenden General] durch Vermittelung des darum angegangenen Bezirks⸗Commiſſarius Herrn 
des 6. Armee⸗Corps, Generallieutenant v. Mutius, vorüber. Donnerſtag Oberforſtmeiſter Maron zu hoffen. — Am 28. d. M. Abends 5 Uhr brach 
ging der Marſch auf der Ohlauer⸗Straße bis nach Tſchechnitz, und kehrten in dem Wohn⸗ und Wiribſchaftsgebäude des Bauers Stephan Blaut zu 
an beiden Tagen die Truppen erſt in der 3ten Nachmittagsſtunde zurück. Koſſorowitz hieſigen Kreiſes Feuer aus, welches bei dem ſtarken Winde 
Geſtern rüdten fie auf der ölſer Cbauſſee bis nach dem Wolfskret⸗ mit Schnelligkeit ſo überhand nahm, daß 15 verſchiedene Gebäulichkeiten 
ſcham vor, den das inzwiſchen von Oels dort eingetroffene 2. Bat. des ein Raub der Flammen wurden. Wie das Feuer entſtanden, hat im Augen⸗ 
3. Niederſchleſ. Inf.⸗Regimts. Nr. 50 beſetzt bielt. Nach kurzem Geſecht] blick nicht ermittelt werden können, doch liegt die Vermuthung nahe, daß 
mußte es der Uebermacht weichen und ſeine feſte Poſition wurde von dem im Hausflur des Bauers Stephan Blaut, deſſen Ehefrau Nachmittag Brodt 
combinirten Bataillon genommen, während jenes ſich ſelbſt in die Wälder gebacken hatte, glühende Aſche ſich befunden haben mag und daß durch den 
bei Spbillenort zurückzog, bis wohin es der Feind abermals verfolgte. gerade ſtattfinden heftigen Wind einige Funken aus der Aſche auf den Bo⸗ 
Nach kurzem Kampfe wurde indeß das Signal zur „Ruhe“ gegeben. Nach] denraum über dem Hausflur emporgeweht wurden, welche die dort befind⸗ 
Abhaltung eines 14 ⸗ſtündigen Rendezvous ſetzten die Truppen ſich nach lichen Gegenſtände von Stroh ıc. in Brand ſetzten. Der Verluſt an Men 
ihren reſp. Garniſonen wieder in Marſch. Das combinirte Bataillon traf | jhenleben iſt zwar alüdlicherweife nicht zu beklagen, aber andererſeits ver⸗ 
erſt um 6 Uhr Abends mit klingendem Spiel bier ein. Der Uebung wohnte brannten ſämmtlichen vom Feuer betroffenen Wirthen alle Vorräthe an 
der Brigade⸗Commandeur, Generalmajor v. Bornſtedt, bei. Futter auf den Böden der Skallungen und bedeutende Quantitäten an Ge⸗ 
„ bb. (Schiffsverkehr. — Unglüd.] Der Waſſerſtand der Oder] treide, welches die Damnificaten auf den Bodenräumen über ihren Woh⸗ 
iſt ſeit zwei Tagen bis beut Mittag auf 15 Fuß 3 Zoll abgefallen. Geitern | nungen aufbewahrt hatten. Außerdem verbrannten 3 Schweine, 1 Range 
find bereit? Kähne von Oppeln mit Eiſen hier angelangt. Nach Brieg mit 7 Ferkeln und 2 Kälber. 

1 un find 1 mit * aboegangen; u 15 5 ae SE cha Lab 2 u U Er 
nach Berlin und Stettin mit Weizen und Gerſte befrachtet abgefahren. a 2 

: ; 5 Neiſſe, 31. Jan. [Vom Ausſchuß des ſchleſiſchen Sänger: 
0000/0 Be 1ichiäe Gängerunn cal (An San on ecke 
Oder eifrig vor. Ein mit Cement beladenes Schiff, das aus Oppeln kam, liches Leben, und iſt der Ausſchuß in der Lage, das freundliche Entgegen⸗ 


iſt bei der Durchfahrt ſo ſtark an die brieger Oderbrücke angefahren, daß es eh poker apart ol ee at 


einen Leck erhielt und das Waſſer durch dieſen eindrang. Dem Schiffer war 

es indeß gelungen eine Sandbank zu erreichen, an der er noch die Hälfte geſtaltet ſich Alles auf das Beſte. Zunachſt haben Se. Excelleng, der Herr 

der Ladung gerettet hat. So iſt auch ein leeres Schiff aus Koſel, das ober⸗ Oberpräſident, den Ausſchuß auf ſein Anſuchen dahin beſchieden, daß zu 

halb des Gcglunges lag, in den Grund gegangen. — Der Sandkahn mit offentlichen Aufforderungen in den Zeitungen — ſofern die Vereine über ihren 

dem der Schiffer Paul „ Kreis hinaus gehen wollen — lediglich die Genehmigung der Polizeibehörde 
gi des Ortes, wo die Zeitung erſcheint, einzuholen ſei. — Sodann find uns 


indeſſen der B. noch nicht aufgefunden. : 5 ; ann N 
Abbes [Perwegenheit.] Ein Müllergeſelle aus dem Kreiſe Trebnitz aneh 1180 r d dee g 5 


kam neulich Abends in der achten Stunde mit einem zweiſpännigen Fuhr⸗ fte a 5 
e der volener | zen he Dfoen cc) ale Bad Gran area en 
Eiſenbahn, um feinen Weg zurückzulegen. Die Unbeſonnenheit konnte ihm ſollen. Die Beiträge für den deutſchen Sängerbund, 1 Sgr. pro Mitglied 
ſo wie Anderen das Leben koſten; denn als er mit ſeinem Fuhrwerk an und Jahr gehen gut ein. Auch die Angelegenheit we en eines Chrenſoldes, wel⸗ 
einen Uebergang kam, braufte ein Zug hinter ihm und nur durch die Wach: chen die Einzelnvereine den Componiſten neuaufgeführter Lieder oder Werke 
famteit und Hilfe des Bahnwaärters ward großes Unglück dadurch perhütet zu zahlen erſucht worden find, nimmt erwünſchten Verlauf. — Die Beitritts⸗ 
Suftanb a e ne mehren Nic. Die Studentens&ienertafel zu Breslau führt 

u d ſe eſonnenheit . em Bunde friſche, Schöne Kräfte zu und iſt vom Ausſchuß freundlich will⸗ 

+ Glogau, 30. Jan. Ferch dem Nie Es iſt alſo jetzt eine That⸗ kommen geheißen. Mit 8 . — Neben un 5 — Mg 
ſache, daß das glogauer Kreisgericht dem Re cript des Juſtizminiſters Folge — Oertliche Verhältniſſe machen es wünſchenswerth, das erſte Bundesfeſt an 
geleiſtet hat. Das Kreisgericht, welches bis vor wenigen Wochen immer ven einem Sonntage und Montage abzuhalten. Es wird ſomit das Feſt ent⸗ 
„Niederſchleſ. Anzeiger“ (2010 Aufl.) für ſeine Publikationen benutzt hat, läßt] weder am 26. und 27. Juli oder am 2. und 3. Auguſt gefeiert werden. Der 
feine Anzeigen jetzt im hieſigen „Kreisblatt“ (665 Aufl.), welches hauptſächlich] ehrenvoll bekannte Julius Otto, als Ehrenmitglied der Vereine von Leob⸗ 
auf dem Lande geleſen wird, inſeriren. — Die jetzige Anordnung des Kreis⸗ ſchüt, ven ie Oppeln auch dem Geſammtbunde angehörig, wird einen 
ger An übrigens bereits heftigen Widerſtand gefunden. In einer Con⸗ Theil der Leitung des Feſtes übernehmen. 

s Sache proteſtirten zwei Hauptgläubiger und der Maſſenver⸗ 5 


walter gegen die vom Kreisgericht ausgeübte Art der Veröffentlichung der 5 0 
Con ung, ind 8 9 daß dieſelbe in Ale verbreiteten Nachrichten aus dem Großberzogtbum Poſen. 


Buckſch verunglückt war, iſt bereits herausgezogen, 


curs⸗ em - . 
„Rieverichlef. — — br dies ſeit 15 Jahren der Fall geweſen, erfolgen! Meſeritz, 28. Jan. [Die Beſtrafung der Landwehrmänner.! ſche, wenig verändert. Oberſchleſiſche F. Prioritäten % beſſer. | 


olle. Das Kreisgericht hat ablehnend geantwortet, und als Motiv der Ab-| — Leiden und Freuden einer Loyalitätsdeputation.] Die Ber 
ehnung „Koſtenerſparniß“ angegeben. — Nach einem Beſchluſſe des hieſigen | ſtrafung der 25 Landwehrmänner von hier nimmt noch immer das Haupt: 
wirthſchaftlichen Vereins wird am 15. Juni hierſelbſt wiederum ein | imtereffe unſeres Publikums in Anſpruch, zumal verſchiedene, nachträglich 
Thierſchaufeſt abgehalten werden. — Bei dem in voriger Woche ſtattge⸗] bekannt gewordene Thatſachen der ganzen Angelegenheit einen ernſteren Cha⸗ 
denen Gewitter hat der Sturm We 150 Stämme umgeworfen.] rakter verleihen, als dies zuerſt den Anſchein hatte. Aufſehen mußte aber 
tereſſant iſt es, daß in der Mitte des Waldes auf einer Stelle 20 bis 30] beſonders der Umſtand machen, daß zwei von dem hieſigen Landrath recla⸗ 
tämme förmlich herausgehoben und fortgeſchleudert worden find, gleichſam mirte Unterbeamten von jeder Rüge frei geblieben find. Man fragt ſich da 
als ob eine Windhoſe ſtattgefunden hätte. — Nachdem unſere Theater⸗ mit Recht, ob ſich denn die beiden Geometer und der Poſtſecretär, die eben⸗ 
Direktion ſich wohl überzeugt Naben mochte, daß die Schaufpiel«Gefellihaft | falls zu den Beſtraften gehören, nicht auch im königl. Dienste befunden ha⸗ 
nicht im Stande it, das Publikum in das Theater zu locken, fo werden jetzt ben, und welchen Unterſchied man wohl überhaupt zwiſchen Reclamationen 
renommirte Künſtler als Gäſte auftreten. Den Reigen wird am Montag Frau des Landraths und der anderen königl. Behörden zu machen berechtigt ift? 
Lilla von Buliowska eröffnen, bei welcher Gelegenheit wir wieder ein⸗ Nach den gedruckten Ordres, welche den Landwehrmännern vorliegen, wird 
mal unſer Stadttheater bis auf den letzten Platz gefüllt ſehen dürften. nämlich einfach von dieſen verlan t, bei Verſäumniſſen ihre Unabkömm⸗ 
Ba. Bun ** Di ent bes Neige le De 5 aaje x . w. 1 Men n e 15 maße 55 9 9 1 N 
en. — Der erſte Präſi Reſigen Appellations⸗Gerichts, Graf von] oder ihrer reſpectiven Vorgeſetzten nachzuweiſen, aber auch weiter nichts. 
Rittberg, befindet ſich gegenwärtig in Berlin, woſelbſt er feinen Sitz im Wenn das nun geſchehen hen und trotzdem eine Beſtrafung erfolgt. Gewiß 
rrenhauſe . ‚Statt ſeiner 8 der zweite Präſident, von] wäre es im Intereſſe der Disciplin und des innern Friedens, wenn das 
Rönne, welcher, wie es ſcheint, ſeinen Platz im Obgeorhnetenbaufe nicht | ganze Sachverhältniß und die Gründe des außergemöhnlihen Verfahrens 
einzunehmen gedenkt, den Vorſitz des Civilſenats, während der Appellations⸗ recht bald durch eine officielle Kundgebung aufgeklärt würden. — Ueber das 
Gerichtsrath Ludwig den Vorftz des Criminalſenats übernommen hat. Schidjal der aus unſerem Kreiſe nach Berlin entſandten Loyalitäts⸗De⸗ 
> N. Biegnig, 31. e ̃ mit dem Kronen: hammen. Sie Mititieoloaf verfelben Glketen an D erhulmeker um 
orden vierter Klaſſe decorirt worden, und man hat dies allgemein mit großer nommen. 1 iprer Abrez Nc hr 
iebeubeit aufgenommen, Niemand iſt aber auch für di fervative zwei Bauern, welche kurz vor ihrer Abreiſe von einem bekannten Agenten 
9 ſo rastlos ati * — und hat den Feudalen i ie 8 a np [der Feudalpartei erjt mit den nötbigen Inſtructionen verſehen werden muß: 
re opfert. — 12 e fimabl, welches der er pen dt tir ch ten. Cs beißt, dieselbe Perſonlichkeit habe die guten Leute auch mit den un⸗ 
auf Noibtirc den l Freiheitskriege am 3, Febr. a es bon er ee ee an er 1. e 
i j i 1 on von r. zur Reiſe ausgeſtattet. m feſtgeſetzten Tage nürte das 
will, haben Si 1 des dh A rechnen 8 e 21 755 rk Kleeblatt die Bündel und wanderte erſt bie pedes eee auf Lands⸗ 
gie weit ſic die Berechtigung zur kbelnabme erfireden wi ob das bias ben De ene agen date abe diente zg en iet Winch ent 
0 Ph a ur erde Aid n einem Waggon dritter ode er Klaſſe ein ihren Wünſchen ent⸗ 
für einen engen Kreis ritterlicher Veteranen mit Hinzuziehung einiger Yes den an des Untert bren nun mit l a EN 
unten, oder ob di ilnahme eine allgemeine ist, x ſprechendes Unterkommen und fu mit klopfendem Herzen dem Ziele 
v. Nallet bekanntlich * ſchärſte Mertrter der fe e Portes, 5 ihrer ir der nee e e e Pen ba n de 
ichzeiti ie ſeli t l 1 a un - 
ein — — 1 e lhre gage 1 83 auch n . rn 1 0 ſie Fan nach Boa) 
” 0 : f n dem modernen Ba ir ihre Nachtruhe ausfindig gemacht 
Nachfolgerin davon zu erzählen, der jedoch feinen Parteiſtandpunkt überall dem Suchen 6 e Minift . N 
; „Da ſich nun uch Fortſchrittsleute batten. Der Empfang bei dem Hrn, Miniſter war zwar ein freundlicher, 
— 9 2 nick in 1 8 e , ſtatte doch keineswegs befriedigender, da eine Audienz an böchſter Stelle nicht ge: 
findet. Von ſonſtigen offiziellen Feierlichkeilen wiſſen wir nur, daß der e auf de poem asche Hopfen 9 vie 
eg en hardt wirr babe ode l 1 . tern“ noch ein kleines, aber nicht zu koſtſpieliges Pinbenfen und e vers 
und uns fo Di Pu cht auf einen gedi vs Se n Genuß eröffnen. gaugt wie fie gefommen, in ihre Himate zurüc. Hier warten ſie mit Un: 
Sonſt herrſcht Fer ür die ganzen Jubelſekericcleilen eine merkwürdige] geduld auf eine ähnliche Miſſion. Daß ſich unſer Adel bei dieſer Gelegen⸗ 
Velten alle die ſch allerdings nur aus unſeren gegenwärtigen Der beit fern gehalten, zeugt von ganz richtigem Tacte. (Oſtd. 3.) 
niſhen erklären laßt. Ein Umſchwung hier würde auch dort die nöthige 1 
Begei duet an 18 . Seumes buen Geburtstag iſt gan; Te anne BE nn Rep Menbanten Krobiell in 
IIb e 
CCC 
tage? i es. Am 5. Febr. wird endlich auch unſere ſich ein i : 
net. Möchte ſich i das S ge officielle Belege für die Annahme gefunden, daß Krobiell na 
— er endlich gut“ bierbei das Sprüchwort bewähren: „Was lange auswärts ge üchtet ſei, die age, dat 152 verſchiedene aan Pi 
TT 
5 Momolkwitz, Kr. Neumarkt, 30. Jan, [Zur Warnung. — Al.] könne und erhielt ſich, als vor einigen Tagen mehrere Briefe mit dem Poſt⸗ 
texthüm er. — J d.] b ehrlich es ift, unverſtändige Kinder mit e Da in mit ſeiner Unterſchrift eingegangen waren, mit a: 
Bohnen fpielen zu laſſen, gender Vorfall. Das Kind des Gaſt⸗ |Berer_ Sicherheit durch die verdächtigen Umſtände, welche dieſe Briefe als 


dere Schulkinder ſteinerne Streithämmer in Sandgruben aufgefun- ſeiner Wohnung und heute deren Reviſion angeordnet. Anfänglich war 
bat nur e in halb . Stielloch, woraus erſichtlich daß unſere Alt⸗ und verhaftet wurde. Er fol jede Auskunft über die näheren 
t einer d 25 e i 
‚m ber Mit te ſtebt ein kleiner Zapfen mit Windungen; ein folder Fund mit gen, und als man ihn in Ketten zu legen gedroht, geäußert haben, daß er 
luß der 


83 


d 
Gering, an manchen bedeutend, wo oft mehr als 100 Haſen erlegt der ganzen Gegend das Geſpräch des Tages und ſeine Wiederergreifung hat 
2 eine ungemeine Aufregung hervorgerufen. om. Zig.) 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


ar Berlin, 30. Jan. (Börſen⸗Wochenbericht.] Die Ereigniſſe in 
Polen konnten eine gewiſſe Rückwirkung auf die Börſe nicht verfehlen. In⸗ 
deß gewann ſehr bald an der Börſe die Ueberzeugung die Oberhand, daß 
dieſelben einen lokalen Charakter behalten werden und daß der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung die Unterdrückung gelingen wird. Es entwickelte ſich daher zu den 
herabgeſetzten Courſen eine beſſere Kaufluſt. Immerhin aber laſſen die poli⸗ 
tiſchen Befürchtungen allgemeinerer Natur einen Aufſchwung um ſo weniger 
zu, als die auswärtigen Börſen unter dem Drucke einer Geldknappheit lei⸗ 
den, der von dort her in längerer Zeit einen Impuls nicht erwarten läßt. 

Der Centralpunkt der Verwirrung liegt in Paris. Frankreich und England 

müſſen für die Baumwollimporte aus neu in Thätigkeit geſetzten Productions⸗ 
Ländern, Egyyten und Indien, baare Rimeſſen abgeben, die ihren Weg mit | 
über Marſeille nehmen. Während nun die Bank von England dem dadurch | 
hervorgerufenen Geldbedarf durch Disconto⸗Erhöhungen begegnet, deren 
jüngſte geſtern durch den Telegraphen gemeldet wurde, iſt man in Paris mit 

dem Bankzinsfuß auf einer Höhe angekommen, welche die dort die Bank be⸗ 
herrſchende Politik nicht zu überſchreiten wagt. Man fürchtet dort mehr die 
Symptome als die Sache, man will nicht erlauben, daß die Bank über den | 
fog. geſetzlichen Zinsfuß hinausgehe, weil dieſer klare Beweis der Gelb: | 
knappheit den Glanz des Kaiſerthums beeinträchtigen würde. Man greift 

daher zu dem Mittel, Gold mit Schaden in England anzukaufen, und die 

beiden großen Geldinſtitute dieſſeits und jenſeits des Kanals, die, zuſammen⸗ : 
gehend, der Lage leicht gewachſen fein könnten, in einen Kampf um jeden } 
Sovereign zu verſetzen, der beide ſchwächt. Es liegt auf der Hand, daß das 
Beſtreben der franzöſiſchen Bank, ihrer engliſchen Schweſter um jeden Preis 
Gold zu entziehen, dieſe zwingen muß, den Discontoſatz mehr und raſcher 
zu erhöhen, als es ſonſt nötbig geweſen ſein würde. Auf dieſem Wege wird 
die Lage verſchlimmert, wenn auch nicht unheilbar. Die jüngſte Disconto⸗ 
Erhöhung der engliſchen Bank iſt nicht die letzte, und wenn die franzöſiſche 
nicht nachfolgt, ſo wird die Lage des dortigen Marktes um ſo krankhafter. 

Unſer Platz iſt von dieſer eldknappheit noch nicht berührt, der Disconto⸗ 
ſatz blieb auf 3% pCt., und in der Liquidation der Fondsbörſe machte ſich 
Geld ſehr flüſſig. Die Liquidation geht leicht von ſtatten und die Report⸗ 
ſätze berechnen ſich durchſchnittlich auf 5 pt. Dieſer Gegenſatz gegen die 
Dezember⸗Liquidation beweiſt am beſten, daß die Baiſſe die Lage des Ge⸗ 
ſchäfts geſunder gemacht hat. Viele Engagements, die ſich in leichten Hän⸗ 
den befanden, ſind abgewickelt, die Papiere in feſtere Hände übergegangen, 
und die Courſe für Käufer einladender geworden. Indeß ift die Lage eine 
zu complicirte, um die Baiſſe ſchon für erſchöpft halten zu können. a 

Der Eiſenbahnaktienmarkt war entſchieden belebter, namentlich einige 
leichte Deviſen: Nordbahnaktien aus dem ſchon vor acht Tagen angeführten 1 
Grunde, Mecklenburgiſche in Folge einer günſtigeren Geſtaltung der Einnah⸗ n 
men. Auch in ſchleſiſchen leichten Aktien war einiges Geſchäft, namentlich 
in Koſel⸗Oderbergern, Zweigbahnaktien, Oppeln⸗Tarnowitzern. Gerüchte über 
eine beabſichtigte Fuſion der Niederſchleſiſchen Zweigbahn mit der Oberſchle⸗ 0 
ſiſchen traten wiederholt auf, und wurde auch die Stargard⸗Poſener Bahn 0 
in den Kreis dieſer Fuſtonsgerüchte hereingezogen, obgleich wir glauben 
möchten, daß die Staatskraft ihr Erwerbsrecht dieſer Bahn gegenüber nicht 
in den Kauf geben wird. Oppeln⸗Tarnowitzer haben ſich in Ermangelung 
jedes Impulſes niedriger geſtellt. 

Preußiſche Papiere waren im Ganzen nur ſehr mäßig belebt. Der wie⸗ 
ner Wechſelcours hat ſich gegen vorigen Freitag beſſer geſtellt, wogegen die 
Effekten noch etwas in Baiſſe blieben. Die Einführung wöchentlicher Bank⸗ 
berichte wird einen weſentlichen Einfluß auf das Geſchäft in öſterreichiſchen 
Papieren üben; es wird, da es in den Bankausweiſen einen Regulator ber 
ſitzt, ſich jedenfalls regelmäßiger geſtalten und der Spekulation weniger außer⸗ 
ordentliche Chancen bieten, dagegen für die kleineren Bewegungen eine ver⸗ 
läßlichere Grundlage bieten. Bei geringeren Chancen, aber auch geringeren 
Einſätzen wird das Geſchäft ſich ſolider geſtalten. 

Von Bank⸗ und Creditaktien ſind Darmſtädter hervorzuheben, die zu dem 1 
von 94% auf 93% herabgeſetzten Courſe die Kaufluſt in hohem Grade an⸗ | 
regten und unter lebhaftem Umſatz wieder auf 95 geitiegen find. 

Preußiſche Fonds waren und blieben matt. Das ſchwebende Angebot 
von Aprocentigen und die Verfaſſungswirren üben einen erftidenden Einfluß N 
auf das Geſchäft. Sproc. Anleihe ſchließt 4, 4%proc. Anleihen, 4proc. cons 
vertirte Anleihen und Staatsſchuldſcheine % niedriger. Dagegen find ſchle⸗ "| 
ſiſche Pfandbriefe % böher, die übrigen Pfandbriefe, darunter auch poſen⸗ „ 


Ruſſiſche Papiere haben nur Bruchtheile von Procenten ein ebüßt, wenig 
fehr ir 15 der Rückgang in polniſchen. Der petersburger Geldmarkt iſt 
ehr knapp. 

Schleſiſche Aktien bewegten ſich, wie folgt: 


23. Januar. Höchſter Niedrigſter 30. Januar. } 
Cours. ours. | 
Oberſchleſiſche A. u. C... 161 161 159 160 9 
5 R. 148 143 139% 1397 
Bresläu⸗Schw.⸗Freib. 136 186 :Y’ 286 135% | 
Neiſſe⸗Briegen 82 83 82 82 1 
Koſel⸗Oderberger - - 61 624% 6l 61 \ 
Niederſchl. Zweigbahn. 72% 72% 71 72 
Oppeln⸗Tarnowitzer . 62 62 61 61% 
Schleſ. Bankverein 100% 100% 100 % 100%, | 
Minerva. 37 37 354 36% | 
1 2 cm 1 
Breslau, 31. Jan. [Börfen-Woherberiht] Das Vertrauen = 
der Börſe iſt in dieſer Woche hart auf die Probe geſtellt worden, Momente, 
wie der Aufſtand in Polen, der bedauerliche, immer ſchroffer hervortretende 
Conflict zwiſchen unſerer Regierung und Landesvertretung und endlich der 
diesmalige Ultimo mit ſeinen koloſſalen Hauſſe⸗Engagements würden ſonſt 


gewiß einen empfindlichen Rückſchlag herbeigeführt haben. Die Börſe hat 
aber die in Folge des erſtern Umſtandes eingetretene kleine Reaction ſchnell 
überwunden und ſchließt in recht feſter Haltung. f 

Es iſt eine richtige Taktik der Börſe, wenn ſie dem polnischen. Aufitande 
keine große Tragweite beilegte, wir geben zu, daß derſelbe noch nicht gänz⸗ 
lich unterdrückt iſt, aber auf Erfolg hat er keinen Anſpruch, weil er von N 
vornherein durch feine Organiſation zu ſehr discreditirt üt. 

Die Ultimo⸗Liquidation, die eigentlich die ganze Woche bindurch die ö 
Börfe in Anſpruch nahm, ging leicht von ſtatten, ein Stüdüberfluß war 
nicht vorhanden und der flüſſtige Geldmarkt erleichterte die Prolongationen. 

In öſterreichiſchen Papieren waren die Umſätze nicht unerheblich, Kredit⸗ 
Actien eröffneten 97% auf 98%, wichen dann wieder auf 97% und ſchlie⸗ 
ßen 98% Gld. Nat. Anleihe ſchwankte zwiſchen 701 —71 und ſchließt 71%. 
Banknoten fluktuirten nur in kleinen Bruchtheilen zwiſchen 86% —87. Von 
Eiſenbahn⸗Actien waren eigentlich nur die ſchweren im Verkehr, während 
die leichten vernachläſſigt blieben, Oberſchleſiſche 159% —161—160%, Frei⸗ 
burger 135.—135% gehandelt. Oppeln⸗Tarnowitzer, Koſel⸗Oderberger, Neiſſe⸗ 
Brieger weiſen nur geringe Veränderungen nach. ; N 

Fonds behaupteten ſich feſt, einige wurden in den letzten Tagen zu beſ⸗ 
ſeren Courſen gehandelt. Wechſel waren begehrt, es wurde Einiges in 
Banco, London und Wien, zu wenig veränderten Courſen gehandelt. 

Monat Januar 1863. — 


| 
I 2. | 2%. 1 ©8129. . > 
{ 


Oeſterr. Credit⸗Aktien .. . | 97% | 98% (98 97% 
Schl. Bankvereins⸗Antheile [100% |100% 100% 100% 
Oeſterr. National⸗Anleihe. | 70% 4.71 
erde Stammaktien. 135 

berſchl. St.⸗A. Litt. A. u. C. 159 % (161° 160 159% 160½ 160 


Neiſſe⸗Brieger — — 182 827% 82 83 

Op A Tes nowiber N 61% [61% 604% | 61% 61 % 62 

S dee 3 61 61% | 60% | 61% | 61% | 61 

Sch dienende 100% 100 % 100% 100% 100% 100% 

eat; proc. Pfdbr. Litt. A. | 95% | 95% | 95% | 95% | 95% | 95% 

Schleſ. Aproc. Pfobr. Litt. A. 100% 101% {101% (101 4 101K 101% 
reuß. 4 proc. Anleihe 102% 102% (101% 102“ 102 102 
reuß. proc. Anleihe. .. [107% |107% 107 & 107 106% 106 
reuß. Prämien⸗Anleihe — | — | — — I — | — 1 
taatsſchuldſcheine 89 % 90 89% | 89% | 89% 89 

Deiert, Banknoten (neue). | 86% | 86% | 86% | 86% | 86% | 86% i 

Poln. Papiergeld 5 e 9074 90% | 0% 90% | 90 4 190% 


+ Breslau, 31. Jan. [Börſe.] Die Börfe verkehrte in feſter Hals 
tung, beſonders für österr. Papiere — ſchwere Giſenbahn⸗ Aten 53 ö 
Credit Dank ational⸗Anleihe 71%—71%, Banknoten 87—-87%, bes 
zahlt. Oberſchleſoche Eiſenbahn⸗Aktien 160 —160%, Freiburger 135% bis 
135 % bezahlt. Fonds feſt, beſonders Aproc, Pfandbriefe Litt. A. zu hoͤhern 
Courſen geſucht. 


Breslau, 31. Januar. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleeſaat, rothe ſehr feit, ordinäre 9—10 Thlr., mittle 11% —13 Thlr., 
feine 144 —15%, Thlr., hochfeine 15%—16% Thlr. Kleeſaat, weiße uns 
verändert, ordinäre 7%4—9 Thlr., mittle 11—13 Thlr., feine 15—17% Thlr., 
hochfeine 184 —19 / Thlr. 

Roggen (pr. 2000 Pfd.) unverändert; gel. 2000 Ctr.; pr. Januar und 
Januar⸗Jebruar 42% Tblt. Gld., Februar Marz 42% Thlr. Gld. März 
April 42% Thlr. Gld., April⸗Mai 43 Thlr. Gld., Mai⸗Juni 43% Thlr. 
bezahlt und Gld. — Regulirungspreis 42% Thlr. 

Hafer pr. Januar 20% Thlr. Br., April⸗Mai 21 Thlr. Br. — Regu⸗ 
lirungspreis 20% Thlr. : 

Rüböl laufenden Monat durch Deckungsankäufe getrieben; gek. 750 Ctr.; 
loco 15%, Thlr. Br., pr. Januar 15%—15% Thlr. bezahlt u. Gld., Januar⸗ 

bruar 15% Thlr. Br. Februar⸗März und März⸗April 15% Thlr. Br., 
Fi 1 A1. 15% Thlr. Br., Mai⸗Juni 13% Thlr. Br. — Regulirungspreis 

4 r. 

Spiritus geſchäftslos; gel, — — Quart; loco 13% Thlr. Gld., pr. 
Januar und Januar⸗Februar 13% Thlr. Br., Februar⸗Maͤrz 13/4 Thlr. Br. 
und Gld. März⸗April 13% Thlr. Br., April⸗Mai 14 Thlr. Br., Mai⸗Juni 
14% Thlr. Br., Juni⸗Juli 14% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 14% Thlr. Br., 
Auguſt⸗September 15% Thlr. Br. — Regulirungspreis 131% Thlr. 

Zink 5 Thlr. 8% Sgr. zu bedingen. Die Börſen⸗Commiſſion. 


. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 31. Jan. Das Schreiben des Miniſterpräſiden⸗ 
ten an Grabow lautet wörtlich: „Euer Hochwohlgeboren ge⸗ 
fälliges Schreiben vom 29. d. Mts., die Ueberreichung der 
Adreſſe des Hauſes der Abgeordneten betreffend, habe ich zur 
Kenntniß Seiner Majeſtät des Königs gebracht. Allerhöchſt⸗ 
derſelbe hat mir zu befehlen geruht, Euer Hochwohlgeboren 
zu erwidern, daß Se. Majeſtät ſich nicht bewogen finden kön⸗ 
neu, eine Deputation des Hauſes der Abgeordneten zu em⸗ 
pfangen. Eure Hochwohlgeboren ſtelle ich ganz ergebenft an: 
heim, die Adreſſe auf ſchriftlichem Wege entweder direkt. 
oder durch meine Vermittelung in die Hände Sr. Majeſtät 
gelangen zu laſſen.“ [Angek. 8 Uhr Abends.] (Wolff's T. B.) 

Itzehoe, 31. Januar. Blomes Antrag auf die Adreſſe 
wird einſtimmig unterſtützt. Der Commiſſar erklärt: wenn 
beſondere Angelegenheiten Schleswigs oder die beſtehende ver⸗ 
faſſungsmäßige Verbindung Dänemarks und Schleswigs be⸗ 
ſprochen würden, ſo werde die Verhandlung inhibirt werden. 

Angekommen 9 Uhr 35 Min. Abends.] (Wolffs T. B.) 


A bend Po ft. 

— Warſchau, 30. Januar. [Die neueſten offiziellen 
Berichte über die revolutionären Bewegungen. — Der 
offizielle Bericht über die Aushebung.] Der geſtrige „Dziennik“ 
meldet zur Widerlegung fälſchlich verbreiteter Nachrichten Folgendes: 

„Der Capitän des 39. Koſakenregiments Krasnow ſtieß am 28., 
Nachmittags 2 Uhr, in dem zum Dorfe Slomin (Gemeinde Kobylin) 
gehörigen Walde auf eine Bande Rebellen. Dieſelbe wurde vernich⸗ 
tet: 42 gefangen genommen, 16 verwundet, 20 getödtet. Vom Mi⸗ 
litär wurden 1 Unteroffizier und 1 Koſak getödtet, 2 Koſaken verwundet.“ 

Der heutige „Dziennik“ fügt hinzu; 

„Am 25. erfolgte bei Menzenin ein Zuſammentreffen eines Batail⸗ 
lons des Symbirskiſchen Regiments mit einer zahlreichen Bande Auf: 
rührer, welche vernichtet wurde. Die genaueren Nachrichten find noch 
nicht eingetroffen, aber nach den erſten Nachrichten verloren die Auf⸗ 
rührer über 50 an Todten, das Militär hatte etwa 20 Verwundete.“ 

„In der Gegend von Racionz ſtieß der Oberſt Sierzputowski mit 
einer Abtheilung Koſaken und einigem Fußvolk auf eine Bande Re⸗ 
bellen von ungefähr 90 Leuten. Die ganze Bande wurde gefangen, 
wobei von ihr 2 Mann getödtet, 22 verwundet wurden; das Militär 
hatte 2 Verwundete.“ 

Daſſelbe Blatt theilt nach erhaltenen Benachrichtigungen von Sei⸗ 
ten der Civilbehörden folgendes Detail mit: 

„Eine Bande von 200 —300 Leuten, mit Piken, Senſen und einigen 
Doppelflinten bewaffnet, theils auf Wagen, theils zu Pferde, zog in 
der Nacht vom 22. bis 23. durch die Wälder von Przyrow her auf 
Jendrzejow und Kielce zu. Sie beſtand aus Officialiſten, Handwer⸗ 
kern und einigen jungen Bauerknechten. Nachdem ſie ein paar Tage 
herumgeirrt, ſei es, daß fie einen Anführer oder das Comite ſuchte, 
kehrte fie um und ging ruhig auseinander. Aus dieſen Thatſachen iſt 
ſicher das Gerücht von einem Angriffe auf Kielce entſtanden.“ 


„In der Umgegend von Radomsk ift, wie überall, die Geſinnung 
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der Landleute der Regierung gegenüber die beſte, und die ländlichen 
Gutsbeſitzer haben ohne Ausnahme den Beitritt zu den aufſtändiſchen 
Banden verweigert. Die Rekruten⸗Aushebung iſt dort ebenfalls ruhig 
vorgenommen worden.“ 

„In der Stadt Bielsk, des Gouvernements Plock, zeigte ſich eine 
Bande, die das Anſehen hatte, von Warſchau zu kommen. Sie be⸗ 
mühte ſich, ihre Zahl zu vergrößern, aber die Jugend der Stadt und 
Umgebung verftedte ſich.“ 

„In der Gegend der Stadt Malogoszez des Gouvernements Ra- 
dom haben patrouillirende Gendarmen mit Hilfe von Bauern ein 
Fuhrwerk mit 14 bewaffneten Perſonen arretirt. Einen Theil dieſer 
Perſonen mit den weggenommen Sachen, Piken und Flinten haben 
fie dem Chef des fielcer Gendarmerie⸗Commando abgeliefert.“ 

„In der Stadt Oſtrowiee hat eine Bande die Kaſſe des Magi⸗ 
ſtrats mit 27 Rubeln erbrochen und beraubt, eine andere hat die Kaſſe 
des zamojskiſchen Ordinats (Majorats) auf den Gütern Struze ge⸗ 
leert, andere Banden wollten dte Magiſtrats⸗Kaſſen von Kunow und die 
Forſtverwaltungskaſſe von Kozienice berauben, fanden ſie aber leer.“ 

„Perſonen von einer Bande, die ſich in Olkusk bildete, bemühten ſich, 
die Arbeiter in dem Bergwerke von Kſawera und in der Zinkhütte 
bei Bendzin zu überreden, ihre Arbeiten zu verlaſſen und ſich auf den 
Verſammlungsort ins Schloß Bendzin zu begeben. Sie fanden Wi⸗ 
derſtand bei den Arbeitern und verließen demnach die Hütte und das 
Bergwerk, in welchen vollkommene Ordnung beſteht.“ 

In der Stadt ſpricht man heut allgemein von einer neuen Gräuel⸗ 
that,, die die Aufrührer in ihrer blinden Wuth ausgeübt haben ſollen. 

Ich kann den Vorfall im Detail nicht verbürgen und erzähle ihn, 
wie man ihn mir als geſchehen mittheilt. Eine Bande Rebellen hatte 
das Militär aus Sochaczew (einem Städtchen bei Lowicz) zu ver⸗ 
treiben geſucht, und letzterem hatte eine Anzahl Juden mit Steinwür⸗ 
fen u. ſ. w. fleißig beigeſtanden. Später mußten die Aufrührer, von 
größerer Macht angegriffen, die Stadt wieder räumen und ſollen 150 
Mann an Gefangenen verloren haben. Da ſollen ſie zum Abſchied 
die ganze Stadt niedergebrannt und an allen Juden, die ihnen in die 
Hände fielen, Grauſamkeiten verübt haben. (22) 

Ueber den Fortgang des Rekrutirungsaktes hat der Präſident un⸗ 
ſerer Stadt dem Generaldirektor der Commiſſion des Innern gemel⸗ 
det, wie alle Blätter bekannt machen: 

„Unverzüglich nach geſchehener Aushebung wurden in der Citadelle 
mit der Sonderung der Leute nach den Bezirken begonnen. Die Be⸗ 
freiung der ungehöriger Weiſe Ausgehobenen, welche ſich durch mitge⸗ 
brachte Ausweiſe legitimirten, nahm den folgenden Tag in Anſpruch. 
Zur eigentlichen Annahme der Conſeribirten konnte kaum am dritten 
Tage geſchritten werden. Es fanden ſich nicht geringe Schwierigkeiten, 
indem die hieſige Bevölkerung, durch die Vorſpiegelungen der Umſturz⸗ 
partei verwirrt, an die Aushebung nicht geglaubt, und die nöthigen 
Dokumente, z. B. Geburts- und Trauſcheine, daß einer einziger Sohn 
ſei, u. ſ. w. weder beigebracht noch beſorgt hatte. Daher kommt es, 
daß von den 1657 Mann, welche bis jetzt vor der Refrutirungsbehörde 
ſtanden, kaum 559 ins Heer aufgenommen wurden, 149 bleiben bis zur 
Beibringung befreiender Dokumente in Reſerve, freigelaſſen wurden die 
einzigen Söhne, die verheiratheten Chriſten, die verheiratheten und zu⸗ 
gleich kinderbeſitzenden Juden, endlich ſolche, die eigentlich keine geſetzlichen 
Befreiungstitel beſitzen, die ſich aber durch gute Aufführung und durch 
Geſchicklichkeit in Gewerken und Künſten auszeichnen; zuſammen wur⸗ 
den freigelaſſen 949. 5 27 

Als Grundſatz wurde zwar bei der diesjährigen Aushebung die 
Einberufung der Unverheiratheten, für die Chriſten wie für die Juden 
angenommen; indeſſen war hinſichtlich der iſtaelitiſchen Conſcribirten 
der funct. Präſtdent nicht im Stande, dieſen Grundſatz ſtreng durch⸗ 
zuführen, da das frühzeitige Heirathen der Juden ſehr wenige Unver⸗ 
heirathete betreffen läßt beim Eintreten des conſeriptionspflichtigen Alters. 
Nur ſelten, hinſichtlich 18 Individuen bei Chriſten, hinſichtlich 26 bei 
Juden, wurden von dieſer Regel bis jetzt Ausnahmen gemacht, und 
das nur auf Grund genauer und glaubwürdiger Nachrichten von der 
ſchlechten Aufführung der Conſcribirten.“ 


„ Kattowitz, 31. Januar. [Die Aufreiß ung der 
Schienen. — Die Petersburg » Warſchauer Bahn. — 
Das Gros der Inſurgenten.] Am Mittwoch war die 
Eiſenbahn bei Rogowo durch Entfernung einzelner Schienen von 
den Inſurgenten unfahrbar gemacht worden und konnten die Züge von 


Warſchau und von Sosnowice nur bis dorthin fahren. Als man 
Donnerſtag Nachts einen Extrazug mit Militär von Petrikau nach 
Rogow abgelaſſen hatte, um die zerſtörten Stellen wieder in Ordnung 
zu bringen, verunglückte dieſer Zug dadurch, daß bei Rokiein ebenfalls 
Schienen aus dem Geleiſe herausgenommen waren. Da dieſer Extra⸗ 
zug nur in mäßigem Tempo fuhr, fo entgleifete nur die Maſchine und 
einige Wagen, doch waren Menſchenleben dabei glücklicher 
Weiſe nicht zu beklagen; ſelbſt erhebliche Verletzungen 
find nicht vorgekommen“). Die Soldaten marſchirten von Ro⸗ 
kicin bis Rogow, repartirten die defekten Stellen der Bahn und brach⸗ 
ten auch die entgleiſeten Fahrzeuge wieder auf die Schienen, ſo daß 
ſeit geſtern die Bahnlinie von Sosnowice bis Warſchau wieder befah⸗ 
ren werden kann. So eben iſt der polniſche Schnellzug von War⸗ 
ſchau rechtzeitig und glücklich hier eingetroffen. — Die Warſchau⸗ 
Petersburger Bahn iſt durch Zerftörung mehrerer Brücken bis 
auf Weiteres vollſtändig unfahrbar. Seitens des ruſſiſchen Militärs 
iſt eine Poſtenlinie zwiſchen Petrikau und Skierniewice gezogen, um 
die Warſchau⸗Wiener Bahn vor fernerweiten Unterbrechungen zu ſchützen, 
da das Gros der Inſurgenten bei Rokiein concenttirt zu ſein ſcheint. 
Im Departement Radom iſt der größte Theil derjenigen jüngſt aus⸗ 
gehobenen Rekruten, die dem Bauernſtande oder den niederen Klaſſen 
der Bevölkerung angehören, in ihre Heimath entlaſſen worden. 

*) Durch dieſen Bericht, der aus authentiſcher Quelle ftammt, wird die 
Mittheilung der Schleſ. Ztg. im geſtrigen Morgenblatte glücklicher Weiſe 
vollſtändig widerlegt. Die Schleſ. Ztg. ſchrieb nämlich: „Das 
entſtandene Unglück ſoll ein ſehr großes und ſchweres 9257 eine nicht 
geringe Anzahl Soldaten ſind mehr oder weniger verletzt und viele 
getödtet.“ Das Factum ſelbſt haben wir in unſerem geftrigen Morgens 
blatte gemeldet. 5 Red. 


Briefkasten der Redaktion. 
Herrn Dr. C. I. hier: Wir bedauern, aus nahe liegenden Grün⸗ 
den den Brief Fénslons nicht aufnehmen zu konnen. 


Inſerate. 


Die fiebente Ausgabe der „Preußiſchen Phramakopoe“ in lateiniſcher 
wie in deutſcher Sprache nebſt der He Sammlung der Prae- 
parata chemica iſt angekommen und an die Herren Apotheker und Aerzte 
verſendet worden. x [999] 

A. Gosohorsky’s Buchhdig. (L. F. Maske) in Breslau, 


ꝛ [Ein neues vortreffliches Billard] aus der Fabrik des ſchon 
einen Namen in der Billard⸗Bauerei habenden Herrn Wahsner ift jetzt in 
der Warſchauer Bier⸗ und Wein⸗Halle, Schmiedebrücken⸗ und Kupferſchmiede⸗ 
ſtraßen⸗Ecke, aufgeſtellt. Daſſelbe zeichnet ſich nicht allein durch Zweckmäßig⸗ 
keit, ſondern auch durch Eleganz aus. Sowohl für Karolinen⸗, als auch für 
Kegelſpieler wird es gewiß von großem Intereſſe ſein, da hier ſehr richtig 
geſpielt werden muß. Die Bälle werden nicht von oben, ſondern durch eine 
zweckmäßige Vorrichtung von unten herausgenommen. Die Banden find im 
Ganzen. Es iſt, ſo viel wir wiſſen, das erſte Billard dieſer Art in Schleſien. 
Im Uebrigen können wir die Reſtauration, welche ſeit einigen Jahren Herr 
Gerlich übernommen, auf das Beſte empfehlen. [996] 


ch in allen Ständen, — vom Palaſt bis 
Hütte, — als ſchätzenswerthes Hausmittel eingebürgert. Es 1 wie we 
uns überzeugt haben, Beſtellungen darauf aus den entfernteſten Gegenden 
ein, fo 4. B. erſt dieſer Tage von einem hohen Patienten aus Montreux 
in der Schweiz am Genferſee, ferner aus Dänemark u. |. w.“) 

Eine ganz beſondere Ehre wurde Herrn L. W. Egers in jüngſter Zeit 
aber dadurch zu Theil, daß Se. Majeſtät der König während eines 
glücklich beſeitigten Katarrhs ſeinen Extract allerhuldreichſt entgegenzuneh⸗ 
men geruht haben. Mittelſt Ar en des Herrn Hofmarſcha Grafen 
Büdler iſt ihm darauf im Allerhöchſten Auftrage der Dank Seiner 
es naß N rn: [986] 

riginal-Beſtellbriefe aus dem Königreich Wü 5 
mark, aus der Schweiz u. a., haben wir 9 e BR 
Die Exped. der Breslauer Zeitung. 


Inſerate f. d. Candwirthſch. A eiger I. Jahrg. I. 6 


(Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Hing tag 
angenommen in der Expedition der Breslauer Zeitung (Herrenſtr. 20.) 


—— 3 Thlr. 
aufmann Ant. Lorenz 5 Thlr. 
8. Sommé 2 Thlr. 3. 2 Thlr. Uhrmacher Strube 3 Tblr. Kaufmann Schrumm 2 Thlr. 
3 Schultze, Procuriſt der Firma Eppner u. Co. 1 Thlr. A. Sachs 5 Thlr. Büchler 


Moritz Sachs 5 Thlr. 
Conrad F. r 2 Thlr. 6 Sgr. 
Moritz Fuchs 
Ibert 


98] Stadt-Bezirks⸗Commiſſarius Seidel. 


. Un Beiträgen bat die Grpebition der Breslauer Zeitung ferner erhalten: 
Für die Abgebrannten zu Friedeberg a/Q.: Literat 6. S. 5 Sor. B. B. aus 

Kattowitz 1 Tblr. 10 Sgr., O., breslauer Kreis, 20 Sgr., Director Klauſa in Tarnowitz 5 Thlr. 
Für den 80 jährigen Gebirgsführer Neichſtein: Brade 1 Thlr., B. B. aus Kattowitz 

20 Sgr., O., breslauer Kreis, 10 Sgr. 1861] 


= > R 1192 
Haushälter⸗Unterſtützungs⸗ Verein. f 
Die geehrten Herren Kaufleute, Hausbeſitzer und Gewerbetreibenden, welche aus unſe⸗ 
rem Vereine gute und brauchbare Hausbälter zu nehmen wünſchen, werden freundlichst erſucht, 
ſich derohalben an unfern Vorſteher Ernſt Schütze, in Dienſten des Hrn. Louis Lohn⸗ 
jtein, Junkernſtr. 33, oder in feine Wohnung Wallſir la gütigft zu wenden. Der Vorſtand. 


Lebensverſicherungsbank f. D. in Gotha. 


Dieſe Anftalt vertheilt im Jahre 1863 an ihre Verſicherten den Ueberſchuß des Verſicherungs⸗ 
Jahres 1858, welcher 398,924 Thlr. beträgt und eine Dividende von 


33 Prozent Le 
ergiebt. — Nach den bereits vorliegenden Geſchäftsergebniſſen werden ſich die Dividenden für 1864 auf 37 
und für 1865 auf 38 Prozent erheben, mithin den Theilnehmern noch großere Vortheile zu Gute kommen. 

Die Ergebniſſe des abgelaufenen Geſchäftsjahres 1862 waren wiederum ſehr befriedigend. Durch 
einen reichen Zugang an neuen Verſicherungen (1557 Perſonen mit 3,177,000 Thlr.), welcher größer 
war, als in irgend einem der früheren Jahre, iſt der Verſicherungsbeſtand auf 24,430 Perſonen mit 
40,830,000 Thlr., der Bankfonds auf etwa 11,450,000 Thlr. geſtiegen. 

Bei einer Jahres⸗Einnahme an Prämien und Zinſen von ohngefähr 1,930,000 Thlr. waren nur 
830,000 Thlr. für 515 geſtorbene Verſicherte zu vergüten, welcher Betrag weſentlich hinter der rechnungs⸗ 
mäßigen Erwartung zurückſteht. f 1945 

Verſicherungen werden vermittelt durch 5 

Hoffmann & Eruſt in Vreslau. 
C. Matzdorff in Brieg. Carl Baum in Nawiez. 
Apotheker Skutſch in Krotoſchin. Cammerrath Weiſſig in Trachenberg. 
Michael Deutſchmann in Oels. E. H. Kobylecki in Wohlen. 


9 ont Keine 
Verein „zur Verbreitung der Wissenschaft des Judenthums“. Dandw.⸗Verein. Welt Gene 


Donnerstag, Herr Dr. Moritz 
Montag, 2. Februar, Abends 8 Uhr, im Saale des Café restaurant: l . 

[974] welter Vortrag des Herrn Dr. M. Josi: Ueber Mineralien (Joriſetung) 

„Ueber Philo, den Hauptvertreter der jüdisch-alexandrinischen Geistesrichtung.“ 


Schleſiſches Dichterkränzchen 


Dinstag den 3. Febr., Abends 7 ½ Uhr: 
Sitzung im Trebnitzer⸗Hauſe, Minerpleß 5 8. 
omme, Drama von Robe. 

8 Ber angenbeit, hiſto⸗ 
n — 
11217 


Dinstag den 3. Februar, Abends 8 Uhr: 


Soirée der Erholungs-Gesellschaft 
im Saale des Cafe restaurant. Saluß. — Aus Leiſe 
Gastbillets werden am 3. Februar von 2—4 Uhr Nachmittags im Res- riſche Erzählung. — Gef 


— Ludwig der 


sourcen-Locale, Blücherplatz Nr. 14, ausgegeben. (1071) [Gaſte haben Zutritt. 


Wir bringen hiermit in Erinnerung, daß die Einlöſung der Ermeuerungs- und 
Freilooſe zur 2. Klaſſe 127. Lotterie ſpäteſtens bis zum 6. Februar d. J., bei Verluſt 


des Anrechts, erfolgen muß. Breslau, den 1. Februar 1863. [1179] 
Die königlichen Lotterie Einnehmer. 
Becker. Burghardt. Graehl. Scheche. Schmidt. Steuer. 


in rom = 


Als en empfehlen ſich nur ar 
dieſem Wege: [952 
Erneftine Barwig. 
ulius Schumann. 
Shlawengüs, den 28. Januar 1863, 


Die heute erfolgte Verlobung unjerer Tod: 
ter Auguſte mit dem Wirthſchafts⸗Inſpektor 
Hrn. Heinrich Anderſch zu Dlonic, beehren 
wir uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Kobylin, den 29. Januar 1863. 

1955] A. Lachmann und Frau. 


tbindun as Anzeige. 

Die — Nachmitte rfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Sea &äcilie, geb. 
Reumark, von einem ge unden Knaben zeige 

hiermit ſtatt jeder beſonderen Meldung 
Vergaben und Freunden ergebenſt an. 
Warſchau, am 29. Januar 1868, 
[1209] Carl Neufeld. 


— — — — — —— 
Anfatt jeder beſonderen Meldung. 
Die heut Mittag erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau Anna, geb. 
Neumann, von einem geſunden Knaben, 


zeige ich Verwandten und Freunden hiermit 


5131 an. Breslau, den 31. Jan. 1863. 
12211 errmann Enke. 
Todes⸗Anzeige. [1219] 


Heut Morgen um 2 Uhr ſtarb nach län⸗ 
gerem Leiden, aber nur kurzem Krankenlager, 
im 1 .— zu Allerheiligen der Techniker 
und Photograph 

Carl Werner. 

Brav im Leben, liebenswürdig und zuvor: 
kommend gegen Jedermann iſt ihm ein ehren⸗ 
des Andenken in weiteſten Kreiſen geſichert. 

Allen hieſigen und entfernten Theilnehmen⸗ 
den widmen dieſe traurige Anzeige 

ſeine zahlreichen Freunde. 

Breslau, den 31. Januar 1863. 

Die Beerdigung findet Dinsta Mittag 3 Uhr 
vom Alerbeiligen-Hofpital aus ſtatt. 


Statt beſonderer dusche fe 
Heute Morgen 24% Uhr verſchied ſanft an 
Zungen» Entzündung unſere innig geliebte 
Gattin, Mutter, Schwiegermutter und Groß: 
mutter, Caroline Kaulbach, geb. Sche: 
duny, im Alter von 67 Jahren. Dieſen 
ſchmerzlichen Verluſt zeigen wir tief betrübt 


allen lieben Freunden und Verwandten, um 
tille Theilnahme bittend, an. [1206 
Breslau, den 31. Januar 1863. 


Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Dinstag den 3. Febr., 
Vorm. 10 Uhr, auf dem großen dug hat ſtatt. 
Trauerhaus: neue Antonienſtraße 


Den heute Früh 7 Uhr erfolgten Tod meiner 
geliebten Frau Emilie, geb. Leicht, zeige 
is 25 an * ere Verwandten und Be⸗ 
1 — 31. Januar 1863 
C. v. Schramm. 
Todes⸗Anzeige. 
Es hat Gott gefallen, uns heut um 1 Uhr 
— unſere theure unvergeßliche Frau, 
roßmutter und Schwiegermutter, 
Jeanette eig, geb. Leſchnitzer, in ein 
beſſeres Jenſeits abzurufen. — Wer die Ber: 
— kannte, wird en un anal g 
en wiſſen und uns ein 
u ee. ah eine ſtille 
Tarnamit, den n 30. anuar 1863. 
Die Hinterbliebenen. 


———— — ̃ — — 
Mitten aus gesegneter Wirksamkeit riss 

der Tod den auch um unseren Verein als 

dessen Arzt hochverdienten Dr. O. Schulz. 

Wir betrauern schmerzlich den dadurch 

erlittenen Verlust. Das Gedächtniss des 

Dahingeschiedenen bleibt bei uns im Segen, 
Breslau, den 31, Januar 1863. 


1993] Der Nähterinnen - Verein. 


Familien⸗Nachrichten. 
Berlobungen: Frl. Louiſe Schneider — 
Aug. Goſch in Berlin, Frl. 
ziska Sä, 2 — Hrn. Franz elan — 
und Berlin, Frl. Marie Märker mit Herrn 
ulfs u Sr er Karl Rex zu Forſthaus Alten- 
Orge, arie Kupfer in Sonnenwalde mit 
Käbden uſt x dee am in Schönewalde bei 
amm mit Hrn. Karl Bartz 


Ebel. ‚Berbindun err Oskar Wilden⸗ 
bahn mit Frl. Marie Er, in Berlin, 
eburken: ein Sohn Hrn. K. Guttmann 


in Berlin, Hrn. Ferd. Bend 

0 er daſ., Hrn. Lietz⸗ 
Deut Ba Sm, Keane Keel rauer in 
benw 5 e, Hrn. Lieut v. Podewils in Lie⸗ 


85 Hrn. ee v. Puttlam⸗ 


mer in Frankfurt a. 
8 eine Tochter Hrn Dr. 
( in Mus 
a 
e: Hr. Rentier T. M. Abels⸗ 
Fall * ren, Frl. Amanda b. Banne dal, 
— lee ine Daun, chmidt 7 
„ geb. . daſ., Herr 


Mae 


Wilhelm Brennemann zu 


Theater, Repe 
rtoire. 
25 ken 1 sebr, Zum vierten Male: 
25 4 Bir 50 N er in 3 Akten von 
Pfeiffer. Muſtt von Guſtav 
"ann 2, 0 be ng des Herrn 
en“ eb 2 — 5 Sn Gu 
n von t 
Ben . — Bob, Hr. A. Buben 


— EN ra 
Fr. 2 G Z. LU R Tor 
— — —— — 


Reeles Heirathsgeſuch. 


ei nem G & 
2 unde 5 
ſamilie), 


age ittwe. 


und einem disponiblen Kapi⸗ 


conform ob 
Sn Vermögensbedingung 
me 00 Xp lr. an. — Haaf Reflektirende 
ag vertrauensvoll Ihre Adreſſe 

. F. K. an die Exped. 15 1 


at a e 
Dettung aberſenden. 


Ph 
Din. Mlologische Section. 
Her Gus s den 3. Februar, Abends 6 Uhr: 
Hache erlehrer Palm: Ueber eine latei- 
Handechuweisung zur Kalligraphie aus einer 
Schrift des XV. Jahrluunderts. 073 


Oeger 6 0 alante) Krankheiten wer⸗ 
lan lauerſtr. 34, 8. Etage. 


un Kaufmann, in den beſten Jahren, mit € 


ährtin (gebildet, aus | Albre 
Lebensgef Fräulein] a P — 2 


_ Börsen-Kränzchen. 


Nächste Versammlung: 
Sonntag den 8. Februar. 


e e eee 
Geſellſchaft „Eintracht“. 
Das Geſelſchafta tal befindet ſich von 

heute ab: Wallſtraße im „weißen 

Storch“, par terre. 

Das Comite. 


teſten Künſtler und 80 Pferden, wor⸗ 
a 

[995] 

Heute, Sonntag, den 1. Zebrübr: 


2 Vorſtellungen, 
Anfang der 1. Vorſtellung Nachm. 4 Uhr. 
Auf Verlangen: 

„Die Räuber in den Abruzzen“, 
große hiſtoriſche Spektakel⸗ Pantomime 
in 2 Aufzügen, mit Gefechten zu Pferde 
und zu Fuß, Tänzen, Evolutionen und 
Tableaux, 0 f. 5 von 140 Perſonen. 
Anfang der 2. Vorſt. Abends 7 Uhr. 
Le Monstre od. Clotildens Raub. 
Schottländiſche Sage, große romantiſche 
Spectakel⸗Pantomime mit Jagd, bril⸗ 
lantem Waffentanz von 8 Herren und 
8 Damen, Gvolutionen, Gefecht und groß⸗ 
artigem Schlußtableau, ausgeführt von 
120 Perſonen u. Pferden, mit ganz neuer 
Decoration und Garderobe, endend mit 
einem brillanten Feuerwerk und Schluß: 
tableau. 

Zu der Nachmittags⸗Vorſtellung 
um 4 Uhr hat jeder Beſucher des Circus 
das Recht, ein Kind unter 10 Jahren 
von ſeiner Familie gratis mit einzuführen. 


Morgen Montag: Große außerge⸗ 
wöhnliche Extra⸗Gala⸗Vorſtellung 
zum Benefiz der kühnen Parforcereiter 
Herrn und Madame Glafenapp. 


m blauen F blauen Pirſc.— 
Unwiderruflich letzte 
Vorſtellung des 


Le 
1. Das Sounenſoſlem, tem, 


ſpeciell d. Sonne u. d. Mond. 


2. Die Prachtbauten, 


die ie? u. m u. Paläſte Roms. 
2 fang der zweiten zweiten V. 7 Uhr. 


Forum romanum, 


das Kapitol u. d. Grabmale. 


2. Franklin's Reife 


A ſchreckliches Ende im Eismeer. 

m Schluß jeder . 
Billande Nebelbilder, Binde 
benſpiele u. Verwandlungen. 


Unwiderruflich Sch. 
Weiſsgarten. 


Heute Sonntag den 1. Februar ne 


Nachmittag⸗ u. Abendlonzert 
der Sprin gerſchen Kapelle unter Direktion 
des Baier. * uſikdirektors errn M. Schön 
Anfang 3% Uhr. Ende 10 er 
Entree: Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


Schießwerder. 


Heute Sonntag den 1. „Februar: 


großes Militär⸗ Konze 


von ar Kapelle des kgl. 1 11 leſiſchen 
Grenadier⸗Regiments N 
unter Leitung des g J Ai a Fauſt. 
Anf 1270 Si br. 
Entree: Herren 27 Sgr., Damen 1 Sgr. 


Liebichs Etabliſſement. 


Heute, Sonntag, den 1. Febr. 


Großes Konzert. 
Anfang 3% Uhr. Entree n Perſon 2% Sor. 
Morgen, Monta 8 2. ‚2. Febr. dritte und letzte 


Grande Soirée musicale, 


gegeben von den Herren 


Konzertmeifter rechsler 


Prof. u. Piano. Birtuos Hauſe. 
Es wird unter Anderem 
1) Konzert für Piano E- moll von Chopin, 
2) Adelaide von Beethoven, 
4 Konzert für Violine von Mendelsſohn, 
4) Grand Duo für Piano und Violine aus 
„Oberon“ von Vieuxtemps und Wolff 
vorgetragen en 47 Mb. 


Billets à Per ER 5 Sgr. ſind in den 
Bits 3 3er Hrn. Theodor Lichtenberg, 
Schweidnſtzerſtraße 8, Jenke u. Sarnighauſen, 
sſtraße 7 2 baben. An der Kaſſe 
erſon 7% S Logenplätze à 10 Sgr., 
ganze Logen or. find bei mir zu haben. 
Da es mir im Intereſſe des verehrten 
tunftliebenben Publikums nur mit Mühe ges 
lungen, die beiden Künſtler, welche mit der 
Einnahme der bereits gegebenen 2 Konzerte 
nicht A ſchon wieder abreiſen wollten, 
noch für ein 2 zu gewinnen, ſo hoffe 
ich auch, daß mit Hinſicht auf das aan 
Programm es an einem großen Beſuche nich 
fehlen werde. A. Ollendorf. 


— —àgÜ— — —ͤͤͤ —!(ñ̃ ᷑ͥ ˙——ͤ— 

ya ztliche Hilfe in Geſchlechts⸗ und ga⸗ 
lanten Krankheiten unter der 8 

Discretion Albrechtsſtraße Nr. 23, 1. Etage. 


und in neuen Exemplaren, — 


269 


Vorläufige An sie 
Einem hochgeehrten 
der Stadt Breslau u. 5 
mache ich hiermit bekannt, daß 

auf eine kurze Zeit der Rieſe 


ublütum 


Chamal aus Stocdholm, 
8 Fuß groß, 364 Pfd. ſchwer, 
f nn in einer dazu erbauten Bude 
ceinem geehrten Publikum pro 
Nee wird. Alles Nähere ſpäter die An⸗ 
ſchlagezettel. [971] 


Taouzmuft in Roſenthal, 


heute Sonntag, 
Bir ER einladet: Seiffert. 


Oberſchleſiſche Eisenbahn, 


Es ſoll die Lieferung von 
1) 50 Stück Arädr. Kohlenwagen unt 5 
nem Untergeſtell und hölzernen Oberkaſten, 
200 Stück Arädr. bedeckte Güterwagen mit 
rk Untergeftell und hölzernen Ober⸗ 


kaſten 
3) 500 Stüc Gußſtahl⸗Achſen, 
4) 260 Stück Räder mit ſchmiedeeiſernen ge⸗ 
bogenen Speichen und ſchmiedeeiſernen 
Naben ohne Bandagen, 
260 Stück gen aus Feinkorneiſen 
oder Puddelſtahl, 
1000 Stück Gußſtabl⸗Tragfedern, 
) 1250 Stück Gußſtahl⸗Evolutenfedern 
im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Termine hierzu ſind auf 
Mittwoch, den 25. 1 d. J., 


de 
— 


22 or 
— — 


ad 1 Vormittags 9½ Uhr, 
ad 2 15 10 „ 
ad 3 77 10% * 
nd 4 I 11 * 
nd 5 " 11% " 
ad 2 77 77 


375 


ad? 
in unſerem Centralbüreau auf biefigem Bahn: 
bofe anberaumt, bis zu welchem die Offerten 
(für jeden Gegenſtand beſonders) frankirt und 
Wine mit der Auffſchrift 

„Submiſſion zur Lieferung von 

(Bezeichnung des Gegenſtandes) 
eingereicht ſein müſſen und in welchem auch 
die eingegangenen Offerten in Gegenwart der 
etwa perſönlich erſchienenen Submittenten er⸗ 
öffnet werden. Später eingehende Offerten 
bleiben unberüchſichtigt. 

Die Submiffionsbebingungen und Zeich⸗ 
nungen liegen in unſerem Central⸗Büreau zur 
Einſicht aus und können daſelbſt auch Copien 
derſelben in Empfang genommen werden. 

Wee Fair 29, Januar 1863 

Königliche Direction 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Landwehr-Offtzier-Beſſource. 

Dinstag den 3. Febr., Abends 8 Uhr, 
verabredetes Sonper bei Hanſen. Fernere 
Anmeldungen werden daſelbſt entgegengenom⸗ 
men bis Dinstag Mittag. [1210] 


Bodmann’s Institut 


für Flügelspiel und Harmonie- 
lehre, Schweidnitzerstr. 31, beginnt mit 
dem 3. Februar einen neuen Cursus, 


Herr Lieutenant Heinrich Engels wird 
dringend erſucht, mir feinen Aufenthaltsort 
anzuzeigen. Mudrack in Neudorf» Com, 


Jeden Bandwurm 
beſeitigt binnen 2 bis 4 Stunden auf leichte 
ir vollſtändig, ſchmerz⸗ und gelabria, 
auch brieflich: 

Voigt, Arzt zu Croppenſtedt re. 


Privat: 5 
Haut⸗ u. Geſchlechtskrauke! 


"[Spreeiftunden: Vormittags von 9—11ʃ, 
[1208] Nachmittags von 2—4 Uhr. 


8 Dr. Demlow 
Katharinenſtr. 5 Be der Poſt. 


Abonnements 


auf Musikslien (anerkannt billigste) 
für 3 Mon, 1 Thlr. mit Prämie v. 1 Thlr. 
3 * * ” * * 2 * 


” 7 „ 1 ” 


* 3 575 
„ 5 ” 
79 12 57 

Die Prämie laut Katal. Laer) 
us) 
Leihberechtigung und Pfandeinlage nach 
Uebereinkunft. — Zahlung pränumerando 
auf die Dauer des gewählten Abonnements, 


F W Gleis Albrechtsstr, 43, 1 Tr, 
e 0 7 


goldn. ABC. 


Die Erziehung 

eines Knaben, dessen Eltern nicht möglichst 
schleunige Dressur für ein bestimmtes Le- 
bensziel, sondern Oharakterbildung 
(harmonische Entwickelung aller Seelen - 
Kräfte) als höchste ‘Aufgabe der Erziehung 
anerkennen und fordern, übernimmt ein Pä- 
dagoge von Fach, der den Ansprüchen 
des Fortschrittes unserer Zeit in 
jeder Beziehung Rechnung trägt. Pension 
150 Thlr. inel, Schul-Turn-Geld und Wäsche, 
Frankirte Offerten unter Z. Z. 22 werden 
in der Expedition der Breslauer an 

angenommen, 984] 


Neue Sendung! 


* Männer, 
fü + 


0 
Gengre-Bilder, allerliebſt ſwön! 
Sachen bei 


Ad. Zepler, Nicolaiſtr. 81, 


neben der Tuchhölg. von 2. Weigert. 


In Lobethal's vollſt. Andanten Atelier, 
Ohlauerſtraße 9, 3. Etage, eder G von 


Photographien jeder Größeſe 


in geſchmackvoller und ſchönſter Auswahl. 
[1198] Alten echten 


HKollen:- Barinas 


empfiehlt eine Partie billigft: 
Paul u: Junkernſtraße Nr. 35. 


aller Niefen, Wilhelm 


Conſtitutionelle Bürger-Reſſomt (bei Liebich). 


Dinstag, den 3. Februar, Abends 7 Uhr: 


Männer⸗Verſammlun 


König von Ungarn. Herr Telegraphen⸗Inſpektor Albrecht wird über Electro⸗ 45 
graphie ſprechen und ſeinen Vortrag durch Expetimente erläutern. 


48] 


Der Borftand. 


Aufkündigung 


von Pfandbriefen 5 e te Kreditvereins für 


rov 


inz Poſen 


Bei der heutigen, im Beiſein eines Notars öffentlich bewirten Ausloofung drr nach $ 


„ ff. des Statuts vom 13. 


ai 1857 (Geſetz⸗ 


ammlung für 1857 S. 327.) zum 1. a 


1800 zu tilgenden Pfandbriefe des neuen landſchaftlichen Kreditvereins für die Provinz Poſen 


ſind 1 derſelben gezogen worden: 
Serie I. a 1000 Kthilr. 


Nr. 406. 748. 1386, 1670. 1718. 


1994. 2211. 2239. 


2459. 2760. 2815. 2877. 2886. 3229. 3485. 3495. 4408. 4837. 4907. 5362. 


Serie II. à 200 Rihlr. 
1557. 1881. 2229. 2447. 2629. 2797. 
4688. 4804. 4865. 5511. 6250. 6580. 7836. 
10863. 
13726. 13779. 14305, 14308. 14373. 14449. 

Serie III. a 100 Rthlr. 


6256. 6444. 7069. 7350. 7802. 7817. 
9909. 10007. 10165, 10282. 

Serie IV. a 10 Rthir. Nr. 5. 
111, 114. 121. 125. 128. 129. 143. 149, 152, 
227. 231. 232. 244. 257. 260. 265. 286. 294. 
368. 369. 380. 383. 384. 395. 403. 410. 413. 

Serie V. à 500 Rthlr. 


11116. 11367. 12028. 12509. 12888. 


Nr. 
1800. 3034. 3199. 3328. 3971. 4077. 4188. 
8359. 


Nr. 63. 158. 222. 386. 670. 754. 756. 1039. 1424. 
2824. 


3169. 3369. 3524. 3724. 4206. 4509. 4526. 
7974. 8270. 8525. 8682. 9713. 9764. 10718. 
12894. 12980. 13313. 13412. 13528. 13684. 


127. 271. 365. 760. 941. 1030. 1232. 1304. 
4319. 4582. 4733. 4798. 4907. 5433. 6031. 
8760. 8868. 9026. 9167. 9487. 9555. 9598. 


7. 37, 44, 49. 52. 53. 58. 59. 69. 70, 93. 107. 
169. 197. 202. 203. 209. 213. 217. 218. 221 · 
298. 299. 330. 337. 343. 347. 348. 354. 356. 


Nr. 65. 159. 489. 514. 1027 und 1035. 


Dieſe Pfandbriefe werden hierdurch den Beſitzern zum 1. Juli 1863 mit der Aufforderung 


Raue den Kapitalbetrag derſelben gegen 


Rückgabe der Pfandbriefe in coursfähigem 310 


tande, fo wie der dazu gehörigen, erſt nach dem 1. Juli 1863 fälligen Kupons Nr. 3—10 


und 
re u nehmen 
b Bennet des Publikums wird 


Talons, un dem gedachten Kündigungstage an auf unſerer Kaſſe hierſelbſt baar in 


nachgegeben, daß die gekündigten Pfandbriefe 


nebst Kupons und Talons unſerer Kaſſe auch mit der Poſt, aber frankirt, eingeſandt werden 
können, in welchem Falle die Gegenſendung der Valuta, wo möglich mit umgehender Poſt, 
aber unter Deklaration des vollen Werths, ohne Anſchreiben und unfrankirt erfolgen ſoll. 


Die Verzinſung der gekündigten Pfandbriefe hört mit dem 30. 
Geldbetrag etwa fehlender Kupons wird deshalb von der Einlöſungsvalu 
eines Pfandbriefes überhaupt nicht ſtattfi 


Ohne Talon kann die Einlöſun 


Die Valuta der bis nach Ablauf der aus 


Sun. 1863 auf und der 
ta — ee zugkgebracht. 


gegebenen Kupons⸗Folge, d. b. pls zum 1. Juli 


1867 nicht eingegangenen gekündigten Pfandbriefe wird nach Abzug des Betrages der Kupons 
Nr. 3—10 an das königliche Kreisgericht hierſelbſt abgeführt werden, welches die Amortiſation 


ſolcher Pfandbriefe zu veranlaſſen hat. 
Paſen, den 11, Dezember 1862. 


des neuen landſchaftlichen 


. 5 00 Direktion 
editvereins für die Provinz Poſen. 
raf von Königsmarck. 


Höhere Töchterſchule in Schweidnitz. 


Oſtern d. J. beginnt in meiner höheren Töchterſchule in einem neuen, mit freundlichen, 


geſunden Räumlichkeiten ausgeſtatteten Lokale ein neuer Curſus. 


Zugleich erlaube ich mir 


auswärtigen Eltern, welche ihre Töchter meinem Inſtitute anzuvertrauen beabſichtigen, das 


damit in Verbindung ſtehende Penſionat eine 
den in demſelben Penſionairinnen freundliche 
Beaufſichtigung ſtattſindet, wird für eine s 


r geneigten Beachtung zu empfehlen, und fin⸗ 
und liebevolle Aufnahme * eine ſtete 
orgfältige, gewiſſenhafte Erziehung 15 0085 


meſſene Ausbildung des Körpers wie des Geiſtes Sorge getragen. 


Penſion incl. Schulgeld 140 Thlr. 
Auf Erſuchen bin ich gern bereit, nähere 


Breslau, 
Buch- u. Musika- 
lien-Handlung. 


Musikalien“ 
Leih - Institut 


Julius Hainauer 


Auskunft zu ertheilen. 
Aurelie Imme, Vorſteherin. 


Schweidnitzerstr. 
52, im 1. Viertel 
vom Ringe. 


Leih- Bibliothek 


nebst 


Lese- Zirkel. 


Abonnements zu den billigsten Bedingungen können von jedem Ta 


ab beginnen und sind für Hiesige und 
weise. Prospeete gratis. 


Auswärtige gleich, — Kataloge le 
[941] 


a —— 


In unſerem Verlage iſt erſchienen und 


durch die Buch- und Muſikalien⸗Handlung 


von Julius Hainauer in Breslau zu beziehen: 


Der fiebenjährige Krieg 
als Heldengedicht gewidmet dem alten Ruhme und den neuen Ehren 


des preußiſchen Heeres. Aus des Großvaters Erzählungen. 
Zweite Ausgabe. 


Mit 6 Portraits. 
„Du, Knabe, Bann 
Erzählen will ich D 


Was unterm alten 1 
Voll Muth und Ru 


Dies wackre Heer 


Preis cart. 224 Sgr. 


und bör’ mich an, 
ir, 

gethan 

egier 

durch ſieben Jahr — 


Hoch fliege Preußen's erer Aar, 


flieg” er für 


und für 


och 
PH Geheime Pber⸗Heſbuchdeuderel (R. Decker), Berlin. 


Im Verlage von Jullus Halnauer in Breslau erschien soeben: 


Neue Walzer von Carl Faust 
für Piano zu 4 Händen. 


Rothe und weisse Rosen. 


Erinnerungen aus meinem Tagebuche. 


12 Tonbilder für Pianoforte in Liederform 
componirt von D. Krug. 


Opus 
Nr. 1. 
Nr. 2. Erste Liebe 
Nr. 3, Im Rosenhain , 
Mr, 4. Schöne Stunden, 


Blühende e 


164. 
. 10 Sgr. 
„ 
10 Sgr. 


unden, glückliche Zeit 10 Sgr. 


In den Schweizerbergen. 
Homantifches Tonftüc 5 Piano über Original-Mirlodien von 


. 
Opus 171, 


rug. 


224 Sgr. 


Das Preis ⸗Verzeichniß 


meiner echten und friſchen Oeconomie⸗, 
großen Auswahl der edelſten Obſtbaume, 
und Sträucher (darunter die 
gratis verabreicht. 


Julius 
Landwirthſchaftsbeamte 


werden 


Forſt⸗ und Garten⸗Sämereien, jo wie einer 


Obftſträucher, ſchönblühender Bäume 


ſeltenſten Neuheiten), wird den geehrten e 


Monhaupt, Ablbrechtsſtraße 8. 


(beſonders ſehr es verheirathete) 


im Bureau des ereins zur Unter⸗ 


ftügung v. Landw.⸗Beamten (Gartenſtraße 37), wo beglaubigte Abschriften der een. f 
Einſicht ausliegen, oder auf vortofreie Anfragen jederzeit unentgeltlich nachgewſeſen. [127 


Amtliche Anzeigen. 


[254] Bekanntmachung. 
Konkurs⸗Erö — 


Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 


theilung J. 


Den 31. Januar 1863, Nachmittags — 8 

aac 
Feig, Nikolaiſtraße Nr. 18 19 hier iſt der 
kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag 


Ueber das Vermögen des Kaufmann 


der Zahlungseinſtellung 
auf den 89. Januar 1863 
feſtgeſetzt worden. 


„1. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufmann Ernſt Leinß, Teichſtraße 


Nr. Ie hier beſtellt. 


Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 


den aufgefordert, in dem 


auf den 18. Febr. 1863, Vormittags 
11 Uhr, vor dem Kommiſſarius, Stadt⸗ 
Gerichts⸗Rath Wentzel, im Berathungs⸗ 
zimmer im erſten Stock des Stadt⸗Gerichts⸗ 


Gebäudes 


anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines anderen 


einſtweiligen Verwalters abzugeben. 


II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen 


in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 


ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
1 an denſelben zu verabfolgen oder zu 

f „vielmehr von dem Beſitze der Gegen: 
n 


e 
bis zum 15. März 1803 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige 8 und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte ebendahin zur Konkurs⸗ 

maſſe abzuliefern. j 
andinhaber und andere mit denſelben 

gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitz befindli⸗ 
chen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
an die ai: Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 
gig (in oder nicht, mit dem dafür verlang⸗ 
ten Vorrechte e 

bis zum 7. März 1863 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli⸗ 
chen innerhalb der gedachten 9 5 angemelde⸗ 
ten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
Dei ung des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
on 


auf den 19. März 1863, Vormittags 
11 Uhr, vor dem Commiſſarius Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Wentzel im Berathungszimmer 
im erſten Stoc des Stadt⸗Ger.⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. 8 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
neten Falls mit, der Verhandlung über den 
Akkord verfahren werden. 203 
„Wer jeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 


zufügen. a 
eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung je Forderung einen am hieſi⸗ 
en Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
. Bevollmächtigten beſtellen und zu 
den Akten anzeigen. 0 
Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
957 ſchle werden die Rechtsanwälte Juſtiz⸗ 
e Simon und Bouneß zu Sachwal⸗ 
tern vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung. 252 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr. 1137 
das Erlöſchen der Firma: F. Bartſch hier 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 26. Januar 1863. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Bekanntmachung. [253] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub laufende 
Nr. 67 die Firma Franz Langnikel zu 
Ottmachau, und als deren Inhaber der Vic⸗ 
tualienhändler Franz Langnikel daſelbſt 
ufolge Verfügung vom 28. Januar 1863 am 
Januar 1863 eingetragen worden. 
Grottkau, den 28. Januar 1863. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 


[256] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub laufende 
Nr, 160 die Firma G. Schneider zu 
Schweidnitz, und als deren Inhaber der 
Kaufmann Guſtav Schneider zu Schweid⸗ 
nitz am 30. Jan. 1863 eingetragen worden. 

Schweidnitz, den 30. Januar 1863, 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


257 Bekanntmachung. 
Als Prokuriſt der am Orte Schweidnitz beſte⸗ 
henden, und im Firmen⸗Regiſter sub Nr. 160 
‚ unter der Firma: G. Schneider eingetra⸗ 
genen, dem Kaufmann Guſtav Schneider 
ehörigen Handelseinrichtung, iſt der Iſidor 
chneider in Schweidnitz in unſer Proku⸗ 
ren⸗Regiſter unter Nr. 11 am 30. Januar 
1 eingetragen worden. 
weidnitz, den 30. Januar 1863. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt sub laufende 
Nr. 159 die Firma A. Herberger zu Frei⸗ 
burg in Schl., und als deren Inhaber die 

au Kaufmann Amalie Herberger, geb. 

öttger zu Freiburg in Schl. am 29. Ja⸗ 
nuar 1863 eingetragen worden. 

Schweidnitz, den 29. Januar 1863. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 
—— ——— — 


Am 6. Februar d. J. Früh 9 Uhr, werden 
im Kruge zu Przygodzice bei Oſtrowo fol⸗ 
gende Hölzer, als: 

450 Stück kieferne Bauhöͤlzer, 

440 „ „ Sägeblöcke, 

490 Klitr. Kiefern⸗Scheitholz, 190 Klftr. 

Kiefern⸗Knüppelholz und 20 Klfr. Birken⸗ 

Scheitholz . 
verſteigert werden. Die Hölzer find von ſtär⸗ 
kern Dimenſionen und durchweg guter Be⸗ 
ſchaffenheit und lagern bequem zur Abfuhr 
an der breslauer Hues ohnweit der Hebe⸗ 
ſtelle Antonin. Die Herren Revierförſter 
Krieg in Antonin und Kröger in Dem⸗ 
bnica werden dieſelben auf Verlangen vorher 
vorweiſen. 5 1951 

Der fürſtlich Radziwillſche Oberförſter 
Heinniſch. 


Wie 


10 Bekanntmachung. 


zu Thiergarten nämlich: 
die Oder⸗Mühlen und 
das Zinkwalz⸗Werk 


in dem Geſchäfts⸗Locale unſerer Adminiſtra⸗ 


forderliche Auskunft ertheilen. 


unter Beachtung der für die Abgabe der Ge⸗ 
bote aufgeſtellten beſonderen Bedingungen 


bis zum 15. April 1863 portofrei uns 
zugehen zu laſſen. Das Mahlmühlen⸗Etabliſſe⸗ 
ment iſt mit elf amerikaniſchen Gängen ver⸗ 


ſehen, und ſind für die Lagerung des Getrei⸗ 
des und der Mühlen⸗Fabrikate ausgedehnte 
Speicherräume vorhanden. 


ſerkraft betrieben. . 
Die Lage der Etabliſſements, zu welchen 
einſchließlich der Gebäude ein Areal von ca. 


60 Morgen gebört, iſt eine beſonders günſtige, 


dieſelben unmittelbar an der Oder und nahe 
bei der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn gelegen ſind. 
Berlin, den 29. Dezember 1862. 
General⸗Direction 
der Seehandlungs⸗Societät. 
Camphauſen. 


Bekanntmachung. [140 

Die Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle zu Schweine⸗ 
braten bei Strehlen ſoll höherer Anordnung 
zufolge vom 1. April d. J. ab im Wege der 
öffentlichen Licitation verpachtet werden und 
haben wir hierzu einen Termin auf 

den 25. Februar d. J., 
a von Vormittags 9 bis 12 Uhr, 
in dem Geſchäftslokal des königlichen Steuer: 
Amts zu Strehlen anberaumt. 

Die dieſer Verpachtung zum Grunde zu 
legenden Bedingungen können während der 
Amtsſtunden ſowohl bei uns als auch bei dem 
vorſtehend genannten Steuer⸗Amte eingeſehen 
werden. 

Jeder Pachtluſtige hat vor Abgabe ſeines 
Gebotes im Termine eine Caution von 150 Thlr. 
in baarem Gelde zu deponiren. 

Schweidnitz den 3. Januar 1863. 

Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


gen werden. Hierzu ſteht Donnerſtag den 
5. Februar, Nachmittags 3% Uhr, im 
Se zu Kattern Termin an. ur 


Breslau, den 28. Januar 1863. . 
Der Bauinſpektor Milczewski. 


Gerichtliche Auctionen. 
Dinſtag den 3. d. M. Vorm. 9 Uhr 
ſollen im Appellationsgerichtsgebäude am Rit⸗ 
terplatz Betten, Kleidungsſtücke, Möbel, Haus⸗ 
geräthe und um 11 Uhr 2 Flügelinſtrumente, 


eins von Mahagoni und eins von Polixander: 


Mittwoch d. 4. Vorm. 9 Uhr in Nr. 16 


der Neuen Gaſſe aus einem Nachlaß gleich⸗ 
falls Betten, Wäſche, Kleidungsſtücke und di⸗ 


verſes Mobiliar; 6 

Donnerſtag den 5. Vorm. 9 Uhr im 
Stadtgerichtsgebäude eine Partie neuer Schuhe 
und Stiefeln und ferner ebenfalls Kleidungs⸗ 
ſtücke, Möbel und Hausgeräthe — und 

Freitag den 8. Vorm. 11 Uhr in Nr. 26 
Matthiasſtraße 140 Stück diverſe Bauhölzer 
verſteigert werden. [982] 

Fuhrmann, Auct.⸗Comm. 


Ziegel⸗Auction. [983] 
Montag, den 9. d. M. Vorm. 10 Uhr ſollen 
in Bettlern hieſigen Kreiſes auf der dortigen 


Jänſchenſchen Ziegelei ca. 200,000 Stück 


gebrannte Ziegeln, ein mit noch rohen Zie⸗ 


— eingeſetzter Ofen und eine Partie Ziegel⸗ 


ruch, verſteigert werden. > 
Fuhrmann, Auct.⸗Commiſſ. 


Gerichtlicher Ausverkauf. 
Die zur B. Eger chen Konkurs⸗ 
Maſſe gehörenden Waarenbeſtände, be⸗ 
ſtehend in feinen, mitteln, ordinairen Gi- 
garren und Schnupftabaken ꝛc., werden 
in dem bisherigen Lokale ausverkauft. 


Der Maſſenverwalter. 


Kundmachung. 


In Folge Beſchluſſes des k. k. krakauer Land⸗ 


gerichtes vom 15. Dezember 1862 3.73453 werden 
die Gläubiger der Handlung Wolf Winkler, 
mit welcher ein Vergleichsverfahren eingeleitet 
wurde, hiemit aufgefordert, daß ſie ſich mit 
ihren, aus was immer für einem Titel herrüh⸗ 
renden Forderungen längſtens bis 27. Februar 
1863 perſönlich oder durch einen Bevollmäch⸗ 


tigten im Bureau des en en öffent: 


IV. im 1. Stoch melden, * die ſich 


züge aus den Handlungs büchern, Original 
wechſel oder deren beglaubigte Abschriften bei 
zuſchließen. 781] 


Krakau, den 19. Januar 1863. 
akubow 


Franz J Ski, | 
k. k. Notar und Leiter der Wolf Winkler’ihen 


Vergleichsverhandlung. 


Die der Königlichen Seehandlung gehörigen, 
im Kreiſe Ohlau, Regierungsbezirk Breslau, 
bei der Stadt Ohlau belegenen Etabliſſements 


ſollen unet rennt und mit allem Zubehör an 
Grundſtücken, Gebäuden, Betriebs⸗Einrichtun⸗ 
gen, Maſchinen und Utenſilien im Wege des 
Zuſchlages auf verſiegelt einzureichende Ange⸗ 
bote verkauft werden. Die Bedingungen, 
welche dieſem Verkaufe zum Grunde liegen, 
ſo wie der Hypothekenſchein ſind in unſerer 
Regiſtratur, Jägerſtraße Nr. 21 hierſelbſt und 


tion zu Thiergarten zur Einſicht ausgelegt, 
auch wird die ebengedachte Adminiſtration den 
ſich bei ihr meldenden Kaufluſtigen die Eta⸗ 
bliſſements zeigen, und ihnen mündlich die er⸗ 


Kaufluſtige werden erſucht, ihre Kaufgebote, 


Das Zinkwalzwerk beſitzt vier Walzen⸗Paare, 
und werden beide Etabliſſements durch Waſ⸗ 


Geſaͤnge die Thaten, welche dieſer Mann in 
die Furchen der Zeit geſät, und die aufgegan⸗ 


lau, Karlsſtraße 42, niederzulegen. Vergrößerung, welche biaber 3 Thlr. tofteten, jest 1 


270 


Narren ⸗Feſt. 


Die Städtiſche Reſſource begehet ihr diesjähriges Narren⸗Feſt mit 
Ball den 14. Februar d. J. in Liebich's Lokal. — Feſtprogramme, Eintrittspreiſe 
ꝛc. ꝛc. in der nächſten Sonntags⸗Nummer dieſer Zeitung. Der Vorſtand. 


Jenke & Sarnighausen, 


Breslau, Albrechtsstrasse Nr. 2, 


empfehlen zu geneigten Aufträgen ihr reichhaltig assortirtes 


Musikalien-Lager 


und bewilligen den höchsten Rabatt, Hiermit ist verbunden: 


I. Musikalien-Leih-Institut, 


mehr als 60,000 der vorzüglichsten älteren, neueren und neuesten Werke zählend, 


II. Leihbibliothek für deutsche Bücher 


in welcher hauptsächlich die neuen und neuesten Erscheinungen der deutschen 
Belletristik Aufnahme gefunden haben. 


III. Zeitungs-Spedition 


aller im In- und Auslande erscheinenden Zeitungen, Zeitschriften. und Journale 
zu den billigsten Preisen. 


IV. Kunst-Lager, 


in dem brsonders die Jetzt so beliebten ale in allen Grössen, Visiten- 
Portraits etc. in grösster Auswahl vertreten sind. 


In unsern Lese-Instituten werden alle neuen Erscheinungen sofort an- 
geschafft, und machen wir bei der Leihbibliothek noch besonders darauf aufmerk- 
sam, dass ein Unterschied des Abonnements-Preises zwi«- 
sehen älteren und den neuesten Werken nieht stattfindet. 
Auswärtige Abonnenten erhalten je nach den Entfernungen eine grössere An- 
xahl Musikalien und Bücher zugesandt, und werden denjenigen, die sich im bei- 
den Instituten zugleich abonniren, noch besondere Vortheile be- 
willigt. — Die näheren Abonnements-Bedingungen so wie Kataloge der Leihbiblio- 
thek stehen gratis zu Diensten, [989] 


Nach beendeter Inventur 


habe ich mein Waaren-Lager im Preiſe 
bedeutend herabgeſetzt und verkaufe 


Taffete, Mohairs, 
Ripse, Poil de Chèvres, 
Lamas, Thibets, 
Twilds, Camelots, 
Organdis, Batiste, Barège, 
Gattune, Gardinenzeuge, 
Shawls 
und Umschlagetücher 


zu ſehr billigen Preiſen. 
N . A. Baron, 


Reſte x 8 * 
ttbillig. ] Nikolaiſtraße 
—— 1 Nr. 18/19. 


Bekanntmachung. 

Zur anderweiten Vermiethung des vor 
dem Nicolaithore am neuen Packhofe be⸗ 
legenen, der Stadtgemeinde gehörigen 
Platzes von 1 Mrg. 133 Qu.⸗Rth. Flä: 
chenraum mit Einſchluß des darauf be⸗ 
findlichen maſſiven Wächterhäuschens vom 
1. April d. J. ab auf 3 Jahre, baben 
wir einen Termin auf 

Dinſtag, den 10. Febr. d. J., 
Nachmittags 5 Uhr, 5 


e e e, Sa ee ee. 
Sicitationd Bedingungen find in der Ratbs⸗ für Bergbau und Eiſenhütten⸗Betrieb. 


dienerſtube einzuſehen. 250 Die von dem Verwaltungsrathe der genannten Geſellſchaft für das Jahr 1862 auf 
Pen er Sanuar 1861. f 3 Thlr. pio Aktie feſtgeſetzte Dividende kann vom 15. Februar d. J. ab außer bei der Geſell⸗ 
D M iſtrat ſchaftskaſſe hierſelbſt auch vom 15. bis 28. Februar 
; = agiuer in Breslau bei Herrn G. v. Pachaly's Enkel, 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. in Berlin bei Herrn M. Oppenheim's Söhne 


gegen Auslieferung der Dividendenſcheine Nr. 7 und 8 erhoben werden. 

Den Dividendenſcheinen iſt ein nach den laufenden Nummern geordnetes und unter⸗ 
ſchriebenes Verzeichniß beizufügen. 957 
Tarnowitz, den 29. Januar 1863. Der Vorſitzende: Dr. Tudiera. 
Für die von Bremen und von Hamburg gehenden 
Dampfſchiffe und Dreimaſter nach Amekika und Auſtralien 
bin ich von meinen Rhederhäuſern ermächtigt, Paſſagiere 
zu billigſten Hafenpreiſen aufzunehmen und vermittle 
billigſt Frachtgüter nach den überſeeiſchen Häfen unter 
8 Auskunft ertheilt unentgeltlich [947] 
Julius Sachs in Breslau, Karls⸗Straße Nr. 27, 


Fräuckel'ſche Stiftun 


zur Beförderung der Künſte und Hand⸗ 
werke unter den Juden. 

Zum 1, April d. J. find folgende Stipen⸗ 

dien zu vergeben: 

1) ein Stipendium von 200 Thaler zum 
Beſuch der königlichen Bau⸗Akademie zu 
Berlin; 

2) ein Stipendium von 200 Thaler zur bö- 
heren Ausbildung in der Maſchinen⸗ 


Baukunst: von kgl. Regierung conceſſionirtes Bureau zum Schutze der Auswanderer. 
3) ein Stipendium von 250 Thaler zum - - 72 
Beſuch der königl. Akademie der Künſte j 2 27. Auflag e! 
zu Berlin. ; : . 
Die Bewerbungen um jedes dieſer Stipen-| _ [1042] Motto: „Manneskraft erzeugt Muth und Selbstvertrauen J. 
dien ſind bis 15. März d. J. bei dem unter⸗ DER Aerztlicher Rathgeber in allen geschlechtlichen Krank- 
zeich neten Curatorium einzureichen. heiten, namentlich in Schwächezuständen ete, ete. 


Auch können vom l. April d. J. ab wieder Herausgegeben von Laurentius in Leipzig. 27. Auf- 
eini ge „Fränckelſche Freiſtellen“ an der hieſi⸗ P ERS(ENLICHE lage. Ein starker Band von 234 Seiten mit 


gen Kunſt⸗, Bau⸗ und Handwerksſchule be⸗ 60 anatomischen Abbildungen in Stahlstich. 
ſetz werden. — Dieses Buch, besonders nützlich für junge Männer 
Fur Concurrenz werden qualificirte Bewer⸗ @ wird auch Eltern, Lehrern und Erziehern anempfohlen, 


und ist fortwährend in allen namhaften Buchhandlun- 


r jüdiſ ligion aus der Provinz Schle⸗ 
Po ” 1854 27. Auflage. gen vorräthig, in Breslau in der Buchhandlung, Schweid- 


an den 27. Januar 1863. In Umſchlag verſtegelt. nitzerstrasse Nr. 9. 
Das Enratorium 37. Aufl. Der persönliche Schutz von Laurentius. Thlr. 13 — fl. 2. 24 kr. 
der Commerzienrath Fräuckel' ſchen Ueber den Werth und die allgemeine Nützlichkeit dieses Buchs noch etwas zu 
— — sagen, ist nach einem solchen Erfolge überflüssig. 


a. Langenbielau, den 30. Jan. 1863. 


Der hundertjährige Geburtstag Seume s * 
wurde geſtern von dem Ober⸗Langenbielauer Musikalisches. 


Geſangverein und dem hieſigen Turnverein in Die Ensemble-Studien Duos, Trios ete.) für Sehe Clavier-Spieler beginnen 
Sonntag, den 1. Februar, Vormittags 11 bis 1 


würdiger Weiſe begangen. hr, in J. Mager's Pianoforte- 


Nachdem dieſe Vereine einen Kranz, ver⸗ Fabrik, Alte Taschenstrasse Nr. 15. 912 
1 5 75 8 „ Anmeldun n werden in den Musikalien-Handlungen von Jenke & Sarnig-; 
Zeit paſſenden Sentenzen e Nation machen hausen und 6 6. Hientsch, sowie jeden Sonntag von 10 Uhr ab bei Herrn 
Wer die Deutſchen zu Mager entgegengenommen. G. Felseh. 


könnte, machte ſich zum Dictator von 
.* ängt den Krieger von dem DEE ET 3 FT TESTEN 
„Wo man anfängt den Krie 
Bürger zu — — iſt die Sache der Aufforderung an Orgelbauer. 
Freiheit und Gerechtigkeit ſchon halb ver⸗ Die Orgel in unſerer evangeliſchen Kirche fol in dieſem Jahre einen Umbau, reſp. 
loren ; 5 z Erweiterung erfahren. Zu dieſem Zweck werden Orgelbauer hiermit aufgefordert, ſich von 
nach Teplitz zur Schmückung ſeines Grabhü⸗ dem gegenwärtigen Juſtande der Orgel zu überzeugen und Dispofition, Anſchlag und 06 
gels abgejandt, vereinigten fe ih Abends, nung bis zum l. März d. J. bei uns einzureichen. [906] 
um durch, der Geſinnung dieſes ehrlichen deut⸗ Wüſtegiersdorf, Kreis Waldenburg, 29. anuar 1863. 
ſchen Charakters entſprechende Vorträge und Das evangeliſche Nirchen⸗Collegium. 


Pariſer 
Seiden und 
Filz Hüte 


in den jet neu erſchienenen Facons W 
1 in großer Auswahl für Herren u. Knaben auffallend billi 


Kalischer & Borck, Schweidnizerſtr. 1. 
Der Musverkauf 


unſeres noch ſehr bedeutenden optiſchen Waaren⸗ 
Lagers wird zu den folgenden bedeutend herab⸗ 
geſetzten Preiſen noch lurze Zeit fortgeſetzt. 
, * 200 e Dpeengläfer, 
5 in ei is⸗ . . in den ven un njten Fagons, von uns] * 
Eiz ns, Es übertreifliher Schärfe und Klarbeit, welche früber 16, 12 und 6 Thlr. eiae jetzt ju 8, 
der Eiſendah ſtadt an der Over belegen, 6 und 3 Thlr. ‚pro Stud. Elegante Barometer (mit ſicherem Verſchluß beim Trans⸗ 
el ien ahn, Nai zur Anlegung | Port), welche die Witterung ganz genau anzeigen, zu dem bedeutend ermäßigten Preiſe 
pr cher abe ate eignet, ift für den von 2% Thlr. Die feinſten Bader, Zimmer: und Feu Thermometer, 
eines Fa 18 11 Ir. bei 4000 Tolr. An; früherer Preis 1 Thlr., jetzt 15 Sgr. Berloque⸗Compaſſe, in ſchönſter Vergoldung, 
ln g. balbigft bertaufen. 1943] an der Übrtette zu tragen, welche früher 20 Sgr. kofteten, jebt 4406 10 Sgr., Wolde 
dae auf ai ber nur ſolche, belieben ihre Brillen, jowobl für Aurafihtige als ſchwache Augen, zu dem. bera gefehten 
elbſ nter ber Chiffre A. G. in Louis 3% ale, Silberne Brillen, mit den feinen Oläjern, weihe früher 324 Thlk. tofteten, 
Dfferten unter ber en⸗Büreau in Bres⸗ Jetzt mit 2 Thlr. Finee-nez (Rafenflemmer), meihe Ti ber 1 Thlr. 20 Sgr. koſte⸗ 
Stangen's Annonce ten, jetzt 1 Thlr. das Stuck. Mikroskope in Fb dung, von * ſtärkſten 
. Ferner: n 
non geſucht. Die feinften Neißzenge, für Schüler und Zeichner, welche früher 4 und 2 Thlr. 
Zu ee Feigen: und Kartoffel: koſteten, jetzt zu 2 und 1 Thlr. — Stereoscope mit Prei prismatiſchen Gläſern von 
Stärkefabrik, nach neueſter Conſtruction ſtarker Vergrößerung zu dem bedeutend heradgeſezten reiſe von BO Sgr. das Stück, 
eingerichtet, auch für Sago⸗FJabrikation be- desgleichen Stereoscopbilder aller exiſtirenden Sorten von 15 Sgr. das Dußend an. 
triebsfähig, ſucht der Beſitzer (auch Guts⸗ Auswärtige Aufträge mit Einſendung des Betrages oder gegen Poſtvorſchuß werden 
beſitzer), einen Theilnehmer mit 4000 bis pünktlich ausgeführt. 0 


[47 
5000 Tölt. Ginlage-Rapital. [992] Gebr. Strauß, Hof⸗Optiker in Breslau, 


Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligſt 


Beli, Serfetemertuuke 6 | Ring Nr. 45, Naſchmarktſeite. 


gen ſind, um ewig für die deutſche Nation zu 
blühen, zu vergegenwärtigen. 1009] 


Gonc. Privat:Entbindungs-Anjtalt 
mit beſonderen Garantien der Discretion und 
billigen Bedingungen. 14 

Berlin, gr. Frankfurterſtr. 30. Dr. Vocke. 


Vom 1. April d. J. iſt die Stelle eines 
eprüften Lehrers, der auch zugleich das 
Schächteramt verſehen kann, bei biefiger Filial⸗ 
Gemeinde zu beſetzen. Das jährliche Gehalt 
üft bei freier Wohnung auf 250 Thlr. dotirt. 
Meldungen nimmt entgegen: 1956 
Der Vorſtand der Filial⸗Gemeinde. 
Gogolin, den 30. Januar 1863 


— 271 — 
Zweite Beilage zu Nr. 53 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 1. Februar 1863. 


Zur Ball⸗Saiſon. 


Fracks „ur jetzigen Ball⸗Saiſon 


empfehle ich: 
in überaus gefälliger und eleganter Form, 


an eleganter Fe eine große Auswahl feiner Fracks von 5 bis 9 Thlr., 
für feltene, Preis ii 10 igkeit ſchwarze feine VBukskin⸗Beinkleider von 3 bis 5 Thlr., 
Fracks für 2 0 Thlr. . Weſten in Caſimir und Piquee von 1 bis 2˙½ Thlr. 


1 Außerd ble ich mein s L Winter⸗Garderoben, welche ich, um 
Veinkleider für 3 —5 Thlr. ſchnell damit zu er zu — Preisen verkaufe — 


Weſten für 1½— 2), Thlt. P. Karpe's Kleiderhalle für Herren- u. Knaben⸗Garderobe, 
L. Prager, Albrechtsſtraße Nr. 46. [953] 
Re. 51. Abrediehraie Rt N | SNteyien iu Berlin, 


8 ES Maſchinen⸗Fabrikant und Dampfziegelei⸗Beſitzer. empfiehlt ſeine 
Berichtigung. „ Patent⸗Univerſal⸗Ziegel⸗ und Torf⸗Preſſe. 
Um Irrungen vorzubeugen, ſehe ich mich genöthigt, auf die mehrfachen Anzei⸗ 


e 5 auf I ln = — empfing die 5 und iſt die einzige 

k Ziegelmaſchine, welche daſelbſt ununterbrochen in Betrieb geweſen iſt. 

Gin 8 Sram een in en und Aufgeben feines Piano- g Dieſe Ziegelmaſchine iſt in unzähligen Exemplaren mit Pferden und Dampf, Sommers 
am bieſigen Orte hiermit bekannt zu machen: 5 uch, 5 1 r man bi . 

i } janoforte- ik hier 2 arbeiten kann, was man auf Herrn Schlickeyſen's Dampfziegelei bei Berlin ſehen kann, wo 

daß ich nach wie vor meine Pianoforte Fabrik, hierſelbſt fort⸗ = i = zum Accordpreis von 20 Sgr. aus der rohen Erde das Tauſend beſter Voll⸗ oder Hohlziegel auf 

betreibe. den Trockenplatz geliefert wird. 


und Winterbetrieb in Gebrauch, und die einzige, mit welcher man von = als Handſtreicherei 


Ich empfeble zugleich eine bedeutende Auswahl neuer Flügel und Pianino's Dieſe Maſchine iſt als Torfpreſſe mit einer täglichen Leiſtung von 20 —39,000 Stück Preßlorf mehrfach in Gebrauch, und liefert 
, . 
Ich bitte auf meine Firma zu achten, ſie bleibt nach wie vor: ey 1 1 Au orbhten Zuckerfabriten des Zolloereins als Maiſchmaſchine und bewirkt bedeutende Mehrausbeute an Aübens 
8 aft, z. B. in Koberwitz, Freiburg ꝛc. ꝛc. 
Eduard Seiler (St nior), wm Als Gihoriens Milde, Preß⸗ und Form⸗Maſchine ift fie mit großer Kapital- und Lohn⸗Erſparniß im Gebrauch. en 
Pianoforte⸗Fabrik. Baer Aae 127 05 Reize et, Ofen⸗, Bleiſtift⸗Fabrikation und andern aan: wo fie ſtets eine verbeſſerte, einfachere 
} } PA 5 1 3. P und billigere Fabrikationsmethode N j N 
Liegnitz (Goldbergeiſitaße 44), im Januar 186 11073) be hetnefährt bet C. Schlickeyſen, Berlin, Köpenikerſtraße 71. 


E an DEN 


F. A, Mehlhose, Berlin, Landsbergerſtraße 78, 


empfieblt feine als vorzüglich anerkannten dunſt⸗ und geruchloſen 


Patent⸗Luft⸗Cloſets. 


Prinzip: Trennung des Urins von den feſten Excrementen, Desinfectilon und Abfübrung der 
Gaſe durch Luftzug. Vorzüge derſelben: Sie ſind vollſtändig geruchlos — bedürfen keinerlei Anwendung 
des Waſſers — find nur ſelten zu leeren — und ohne allen Mechanis mus conſtruirt. 

Zeichnungen und Preis⸗Courants auf frankirte Anfragen gratis. 


1 2 a a3 8 Bad e 
W SPINDLERS 

/ 8 Tärberei, Druckerei, 47 
Wasch-, Flecken- und Garderoben- I 
Reinigungs-Anstalt, 
empfiehlt sich zur besten und billigsten Aus- 
führung aller in dies Fach einschlagender 
Arbeiten, auf den einfachsten, wie kostbarsten Stoffen. 


Amahme-Bokale in Berlin: 


124] 


. 38; Leipzig. Str. 42, * . f f 5 5 N - Prem f Bill ; 
are eee, ur ee E ie erſten in der Provinz, empfiehlt die Billard⸗ 
e eee eee Klap v en⸗Billards! fabrik des A. Wahsner, Weißgerberſtr. Nr. 5. 


Am Markt 9, 


100 Bogen gutes Octav»Boftpapier empfiehlt die bekannte billige Papierhandlung J. Bruck, 


Schlämpe⸗Pumpen Für ür 5 Sge. Nikolaiſtraße 5, vom Ringe rechts. g — 
Jauche⸗Pümpen, . Photogra pinie- Albums. ee e un 1 aim 


Chargen ſicher erhalten will, der abonnire 


Feuerſpritzen } . * R 422 ee Tag auf die W 

4 N N 3 = 2 o 

1000 (Gußeiſerue Pumpen⸗ N Se K e S RS S „Vacanzen⸗Liſte“ für Lehrer aller Fä⸗ 

H wc SI ENDE 23 cher, Gouvernanten, ee nicht 

5 ſtänder f S Se Se Forſtbeamte, Aerzte, Apotheker, Chemiker, 

€ N 5 1 5 5 2 e 8 . * ar & Techniker, Communalbeamte ꝛc., nebſt Ars 

N Watetlloſets, e dee 2 beits⸗Markt für alle übrigen Gewerbe, 

82 . SK, ESG SE E da dieſelbe (im 4. Jahrgang erſcheinend) in 

Gußeiferne Rohre für 8 SE ES vg A “ jeder Dinſtags-Nummer hunderte von wirk⸗ 

Waſſerleitungen EEE e lich offenen Stellen im In- und Auslande 

ſind ſtets vorräthig bei SE Sen S 9 Se 5 1 1 5 8 Diet * 72 

= 1 ! 2 RER 3 N H. ofortiger portofreier Juſendung nach allen 

Gustav M ledero, 2, * I 80 N * Orten 1 Thlr. für 5 Nummern, 2 Thlr. für 

Bresinu, (973 & D < x & 13 Nummern pränumerando. — Principale ꝛc. 

E Berliner⸗Straße Nr. 59. haben für die Aufnahme offener Stellen kei⸗ 

nerlei Koſten und wird dringend um Anmel⸗ 

wilioneie 2 ss: p 

aß das Blatt keine Offerten von Com⸗ 

9 2 e fi 2 2 

vom Miniſterium geprüft und conceſſionirt, reinigt die Haut von Leber⸗ Neue Beſtätigung! e a garant Wi, 

Rn flecken, ee eee Mae e egen uad fee Ahe Wollenhagen (R.⸗B. Magdeburg), den 14 September 1862. und daß keinerlei Honorare oder Unkoſten von 
je en N und verjüngt den Teint und macht denſelben blendend Hierdurch benachrichtige ich Sie, daß das von Ihnen erhaltene Malz: den Placirten zu zablen fin. Wirklat Uns | 
we und Salt. Die Wirkung erfolgt binnen 14 Tagen, weite vie Fabrit Extlakt⸗Geſundheitsbier mir ſehr gute Dienſte gethan hat und kann 8 W De | 
garantirt, à Flaſche 1 Thlr., die halbe Flaſche 15 de „ ei 80 d Magen und Unterleibsleiden Jedermann empfehlen. J ditirt werden. Briefe frank. an 2 Rete ⸗ | 
2 die Doſe ann Ihnen offen erklären, daß ich für meine Leiden noch Fein beſ⸗ meyer's Zeitungs Bü au in Berli 

B 2 2 g > : : l n gs-Büreau in Berlin. 

arterzeugungs Damme €, I Thaler ſeres Mittel gefunden habe und ftelle es Ionen anheim, dieſe Zeilen der Das neu und aufs beſte eingerichtete 


Binnen 6 Monaten 1 dieſelbe einen vollen Bart ſchon bei jungen Leuten von Oeffentlichkei übergeb gur Kortſ \ > 87 j | 
ſechs ir erzeugt dieſelbe einen DE Ad dfeſelbe zum R Oeffentlichkeit zu übergeben. — Zu; Fortſetzung meiner Kur beziehe ich Ihren ' 
zehn Jahren, wofür die Fabrik garantitt. Auch wird dieſelbe zum Kopfhaarwuchs Hotel zur alten Landſchaft, | 


angewandt. Malz⸗Exlrakt jetzt — 5 Niederlage des Herrn Thiemann in Bismark.“ 
2 it Hochachtung der Schulze Eggert. h . ö 
- Chineſiſches Haarfärbungs mittel An den Hoflieferanten Herrn Johann Hoff, ne de an bor am Ringe, 
Farben n aan Haar ſofort echt in Blond, Braun und Schwarz und fallen die Neue Wilhelmsſtraße 1 in Berlin. ſchaften angelegentlichſt. iſenden ae 
erzüglich ſchön aus. NB, um Verwechſelungen mit einer andern gleichnamigen Firma hier zu ver: TTR 
Or entaliſches Enthagrungsmittel hüten, iſt es nothwendig, der obigen Firma ſtets das Prädicat „Hof⸗ Das Ballhaus in Berlin. | 
a 25 Sgr. zur Entfernung zu tief gewachsener Scheitelbaare und der bei Damen vor: Lieferant“ und „Menue“ Wibelmstrase beizufügen. {7} Does Gtabliffement erften Ranges, welches 
kommenden Bartipuren binnen 15 Minulen. Auch wird durch Anwendung dieſes Mits u rr rr | CL ObENDLich mit Concert und Ball eröffnet 


tels der dur iſt, und deſſen Ballfaal, Speilefaal mit Fon⸗ 
ch q 


Teint i igen Zeit beſeitigt, ſo daß a 

de e e eee Babe Ae m br gen SE Bac e 
In neuerer Zei ird, irmen zum Verkauf raff⸗Bruſt⸗ 5 r 8 aromat. rachtvollſte ganz neu decorirt find, 8 
In ne eit werd tel von anderen F 3 erkauf 2 N 3 8 
veröffentlicht ine maden rs up 1155 Pulkau darauf aufmerlſam, daß wir nur Walz, * off ſche * Malz Extraet, Bädermalz. biermit dem bochverehrten Publikum beſtens 


€ Erfinder find 6 6 iſt. Wir bitten daher genau auf unſere Fabrilpreis für Breslau I Flaſche 7½ Sgr., 6 Flaſchen 1%, Thlr. empfohlen. Achtungsvoll er ebenſt 
ama, auf Gtiquetts — en 1 General:Riederlage bi S. ©. Schwars, Ohlauer-Strape Mt. 21. (562) ud, Graebert. 
Nied Die Erfinder Nothe u. Co. in Berlin. Beſtellungen von auswärts werden prompt effeetuirt, d 
Guten Schachner ne 2. 2 G. Schwartz Oblauerſtr. 21 Ratten⸗ un 
„Schweidn.⸗Str. 50 u. S. G. Schwartz = U Ta Vom n 15 B 1 
Kozle oak in Ratibor, Adolph Greiffenberg in Schweidnitz. — Hoff ſchen Malz⸗ Extraet — Mäuſe⸗Kerzen, 


hält permanent Engros-Lager u anne es iu era 


Stralſunder Spielkarten. | Handlung Eduard Groß, Breslau, Neumarkt 42. 8. Ne. 86 


N ö 0 E für Men 2 1 Packche 

Die einzige in der Provinz Schleſien befindliche Hauptniederlage der Spielkartenſabrit 777 Sgr., das Pfund 25 Sgr. 

L. v. d. Oſten in Sti 1 | M = 5 | 
Eupfieblt ſowohl Wiederverkaͤufern wie Wah he Iedengeit komplettes Lager aller Von Hoff ſchem alz Ex tract 7 Schwaben⸗Tod, 
orten von Spielkarten. 3 22 hält ſtets Lager: 1995] A. Chrambach, Breslau, Graupenſtraße 1. giftfreies, ſür Menſchen und Hausthiere 


Breslau, 1. Februar 1863. Adol ing Nr. 7. ganz unſchädliches Pulver zur Vernich⸗ 
F olf Stenzel, Ring tung der Gwahen Swat 10 Sgr. 


Die 
” = Spri i 5 
Gedämpftes Knochenmehl, Färberei, Druckerei und Waſchanſtalt [I. W. Ages, fe 
nn Guano, Knochenmehl mit 40 pt. Peru-Guano, Poudretle, Superpboöphat| von 20. Warkos in Berlin, llener und 1 
den endünger), ged. Knochenmehl mit 25 pCt. Schwefelſäure, präparirt letztere bei- empfiehlt ſich zum ſorgfältigen Färben und Waſchen aller Arten ſeidener 1 Ein Oderkahn, 


beſond an eignet, offerirt unter G ie deb Gehalts] baumwollener Gegenſtände zu möͤglichſt billigen Preiſen und macht beſonder . 
laut monders zur Frühiahrsdüngung geeignet, er Garantie de auf ihre vorzügliche Druckerei für Mouſſeline⸗ und net⸗Kleider. Annahme in gutem Zuſtande, mit Verdeck, vermeſſen zu 
Preis⸗Courant: [75 für Breslan in der Tuchhandlung von ff M 1969) 600 Gen, Nagra iſt mit Jude een 


Die chemiſche Dünger⸗Jabrik zu Breslau, Oscar Lauſchner, de e Eat 


Comptoſt: Schweſdnſter⸗Stadtgraben 12; Fabrik: an der Strehlener⸗Chauſſet.“ a gung, Niemerzelle⸗Gcke neben dem neuen Stabdthauſe. Kayſer zu Pelniſch⸗Steine dei Oblau, 


[1180] 


Penſions⸗Auerbieten. 


Wer eine Knaben⸗Penſion mit guter Koſt, mütterlicher Pflege, ſteter Aufſicht und 
Nachhilfe eines immer zu Haufe ſeienden Lehrers, A 100 Tblr. jährlich, ſucht, dem 


wird von angeſehenen Familien, die ihre Söhne in 


einer ſolchen haben, wo ſie der Lehrer 


auch täglich ins Freie führt, dieſe beſtens empfohlen auf gefällige Adreſſen sub 


W. K. 42 in der Expedition der „Schleſiſchen 
reitet dieſer Lehrer ſtets 1— 2 Knaben, a 2 Thlr. pro 


Die Strohhut⸗Fabrik 


Mund in Breslau franco. Auch be⸗ 
ſtonat, für die höheren Schulen vor 


von C. R. Laffert in Breslau, 


11181) 


empfiehlt ſich blerdurch zum Waſchen 
Bordüren⸗ 


aller Arten Stroh⸗ u. 


Ohlauerſtraße Nr. 14, 


Färben und Moderniſiren 
üte. Aufträge werden auch ange⸗ 


nommen in meinem Verkaufslokal am Ringe, vis-a-vis dem goldnen Baum 


1559 


Breslau, am 1. Januar 1863. 


Ein geehrtes Publikum benachrichtige ich hierdurch ergebenſt, daß ich das mir 


gehörige Hutgeſchäft 


Donnar 8 


Co., 


Schweidnitzer⸗Straße Nr. 50. 
an Herrn Jules Frederic Ricard abgetreten habe, und daß derſelbe 
von ſetzt ab alleiniger Inhaber des Geſchäfts und obiger Firma if, 
Charles Francis Croulet, 
bisheriger Inhaber des Hutgeſchaäfts Donnar & Co. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige, bitte ich, das Herrn C. F. Croulet 
geſchenkte Vertrauen geneigteſt auf mich übertragen zu wollen und bemerke ſchließlich, 
daß ich das Geſchäft unter der bisherigen Firma Donnar & Co. fortführen 


werde. 


Oberhemden 


Jules Frederic Ricard. 


von Shirting, Leinen und Piquee, in den neueſten 
Facons, empfiehlt unter Garantie des Gut: 


en gros & en detail zu billigſten Preiſen die Leinwandbandl. u. Wäſchefabril 
ai von S. Grätzer, vorm. C. G. Fabian, Ring 4. [967] 


Fabrik eiſerner Geldſchränke, Brückenwaagen ꝛc. 
von H. Meinecke in Breslau, 


Mauritius platz Nr. 7. 


Eiſerne Geldſchränke aus der älteſten F 


abrik der Provinz ſind ſeit Eta⸗ 


blirung derſelben gegen 1806 Stück geliefert worden. Ausſtattung zweckmäßig, 


elegant, Conſtruction gegen Feuer und 


Diebe bewährt, wie der in der letzten 


Zeit vorgelommene gewaltſame Einbruch in dem gräflich Renard'ſchen Rentamte 
u Groß ⸗Strehlitz zur Genüge wieder bewieſen hat. — Vorrath in gangbaren 


rößen zu jeder Zeit. 
Brück 


enwaagen von zuverläßiger und genauer Arbeit werden prompt in 
jeder Größe angefertigt und find bis zu 30 Ctr. Tragtraft vorräthig. 
Eiſerne Bettſtellen in 7 verſchiedenen Nummern von 7—13 Thlr. von vor⸗ 


üglich dichter Arbeit mit und ohne Elaſtique find ſtets auf Lager. 


[997] 


ger. und mar. Aale, Anchovis, Neunaugen, 


Elbing. u. Aſtr. Winter ⸗Caviar, 


Bratheringe, Gänſebrüſte, Sardinen, Kr.⸗Heringe wie verſchiedene Salz⸗ 
und Matjes⸗Heringe in ganzen und halben Tonnen wie fäßchenweiſe bei 


G. Donner, Breslau, Stodgafle Nr. 29. 
Gold- und Silberwaaren, 


die ſich zu Geſchenken eignen, empfiehlt zu möglichſt billigen Preiſen: 
0 0 Eduard Joachimsſohn, Blücherplatz 18, 1. 


Astrachaner grosskörn. Caviar, 


[1215] 
Etage. 


Fresh green Turtl, — 


Fromage à la creme, — Münsterthaler und Roquefort-Käse, — 


neuer Sendung bei 


Hermann Straka, 


[987] 
Ring, Riemerzeile 10, zum gold. Kreuz 
und Junkernstrasse Nr, 33, 


Delicatessen-, Colonialwaaren-, Mineralbrunnen-, und Kerzen-Lager, 


inige Tauſend Thlr. Schle⸗ 

ſiſche 3% proc. Pfandbriefe 

Liu. A. auf Guttentag, Lublinitzer 

Kreis, tauſchen wir mit 2pCt. Zugabe 

gan gleiche Apoints um oder kaufen ſolche 
pCt. über Cours. [1111] 
C. T. Löbbecke u. Comp. 


Hochrothe Apfelſinen, 


groß und fü, 30 Stück für 1 Thlr., 
und für 9 Sgr. 845] 
12 Stück faftige Citronen 
bei Gotthold Eliaſon, Reuſcheſtr. 63. 


Eiſerne lithagr. Preſſen 1 Lui. 
Dieſelben in kleinerem Format à 18 Thlr. 


Satinirpre ſſen für Pbotographen und 


Vorzügl. Ni Litbograrben 38 Thlr. 
eiſerne rie ſcopirpreſſen . 
Authographiſche Preſſen 


für Kaufleute und Aemter, zum Vervielfälti 
en von Circularen, Preisliſten ꝛc., ſowie ib 


onfigen Druckſachen a 18 Thlr. [942] 
(Prospecte nebst Zeichnung besagen das Nä- 
here, Briefe u, Gelder werden franco erbeten.) 
Joſ. La Ruelle in Aachen. 
Geräucherte 
Rhein⸗ und Silberlachſe, 
Holt. und Natip.⸗Auſtern, 
Friſche Trüffeln, 
Weſtfäliſchen 5 
Schinken⸗ u. Pumpernickel, 
Pfeſermünztüchel 
in ER | a 10 Sgr., duch 145 Ser. 
und 1 3 à Loth 1 Sgr. 
Meſſinaer Apfelfinen 
. 12, 15 und 20 Stück für 1 Thlr. 
ni Gu ſtab Scholtz, 
Schweidn.⸗Straße Nr. 50, Ecke der Junkernſtr. 
Friſche Acuſtern 
n Guſtav Friederici. 


b 


— 


2 


Straße Nr. 5, 1. Etage, 


Flügel 


preiswürdig bei 
1190] 


Aſtrachaner Caviar, 
Pommerſche Gänſebrüſte, 
Sardinen in Oel, 
Ruſſiſche Sardinen, 
Nord. Kräuter⸗Anchovis, 
Elbinger Neunaugen, 
Marin. Lachs und Aal, 
Jauerſche Bratwürſte, 
Teltower Rübchen, 


empfiehlt in beſter Qualität: [976] 


Carl Straka, 


Albrechtsſtraße, der Königl. Bank gegenüber. 


Pferde⸗ Verkauf. 
Soeben ſind wir mit einem 


z Transport von 50 Stück ſteyer⸗ 
h märkiſcher u. kroatiſcher Bolt: und 
. Arbeitspferde hier eingetroffen. 


Dieſelben ſtehen zum Verkauf 
im Schlöſſel am Schießwerder. 11177 
Moritz Beer und Comp. 


Es befindet ſich die Niederlage der 


Revalenta Arabica 
bei Guſtav Scholtz, Schweidnitzer⸗Str. 50, 
das Caniſter zu 1 Pfd. 35 Sgr., d. 7 Pfd. 18 Sg. 


Aromatiſche Froſtſeife 


gegen erfrorene Glieder. Flaſche 12% Sgr 
L. W. Egers, Blücherplatz 8, erſte Etage. 


Mandelkleie, 


— 1 und rt: zu een und Do 
! zu verhüten achtel 6 Sgr. 
L. W. Egers, kpl 8, erſte Giage 


Fette Maſtochſen u. Bullen, 
ganz fette Maſthammel 
ſtehen auf den Gütern der Brieger Zucker⸗ 


iederei zum Verkauf. Näheres im Compt 
1 Zucker⸗Siederei zu Brieg. m * 


Stüd 4flügelige Fenſter mit Scheiben, 
gut im Stande, ſind billig fn. 11196 


i d deutſch), Pianino's 
= EI elkorm, unter Garantie 

B. Langenhahn, 
Neue⸗Weltgaſſe Nr. 3. 


zu kaufen. 


[ 


” 


272 


Elegante 


Ballkranze 


eben ſo franzöſiſche Blumen und 


Diadems empfieblt in überraſchend 
großer Auswahl: 


R. Meidner, 
Ning 51 (Naſchmarktſeite), 1. Etage. 
11007 


Ein Rittergut in Schleſien 


von 2200 Morgen, im her Free Düne 
ungs⸗Zuſtande, mit neuem Schloß, an der 
Bahn ſchön belegen, iſt wegen Siſtirung der 
darauf befindlichen Zuckerfabrik zu verkaufen. 
Näheres bei Herren C. Hoffmann u. Co. 
in Breslau. 1977 


Ein gut gehaltener Mahagoni⸗ Flügel für 
80 Thlr., jo wie gute Kirſchbaum⸗Möbel 
ſind wegen Umzug Alte Taſchenſtraße Nr. 5, 
erſte Etage, zu haben. [1201] 


Kgartenvögel. Roller und Nachtigall⸗ 
Schläger zu verkaufen, Waſſergaſſe 1. 


Die Pianoforte Niederlage von S. 
Mannaberg, Salvatorplatz Nr. 8, 
empfiehlt franzöſiſche Pianino's von 160 bis 
350 Thlr., ſo wie alle Arten Flügel von 180 
bis 600 Thlr. Auch wird verliehen. [1200] 


Zu verkaufen ein gut gehaltener 7oktaviger 
Flügel von Kirſchbaum Bahnhofſtraße Za, 
3 Treppen. [1186] 
Fur einen zweilaratigen Brillantftein in 
vorzügliher Qualitat wird ein Käufer 
nachgewieſen. Franco⸗Offerten F. R. 10 
poste restante Breslau. 11222 


Junkernſtraße 30 
ſind gebrauchte Oefen, Thüren und 
zu verkaufen. fl 


!perren- u. Damenkleidet! 


Betten, Wäſche ꝛc. kauft „Marianne 
Berger, Goldne Radegaſſe 1, 2 Treppen. 


Mi 3000 Thlr. Anzahlung ſoll ſchleu⸗ 
nigſt einer der ſchönſten und rentabel⸗ 
ſten Gaſthöfe in der Provinz verkauft werden. 
Unter brieflicher Anfrage II. G. 8 Breslau 
poste restante wird bereitwillig nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt. [1003] 


Ein Commis als Verkäufer, 


welcher mit guten Zeugniſſen verſehen iſt, 
ſucht in einem Poſamentir-, Kurz- oder 
Galanteriewaaren-Geſchäft, vom 1. oder 
15. März ab, eine Stellung. Offerten 
werden erbeten unter A. II. poste restante 
Katscher. 1172 


Ein junger, militärfreier und mit guten 
Zeugniſſen verſehener Oeconom ſucht 
unter beſcheidenen Anſprüchen eine Anſtellung 
als Wirthſchaftsbeamter, Polizei⸗Verwalter 
oder Rechnungsführer. Frankirte Anfragen 
bierüber wird Herr Kaufmann Schöpke in 
Rawicz zur Weiterbeförderung gütigſt entge⸗ 
gennehmen. 919) 


Ein verheiratheter Landwirth, der ſeit 
20 Jahren auf mebreren großen Herr: 
ſchaften als Beamter ſelbſtſtändig fungirt, der 
polniſchen Sprache mächtig, cautionsfähig und 
durch glaubwürdige Atteſte und Empfehlungen 
ſeine Fähigkeiten in allen landwirthſchaftli⸗ 
chen Branchen documentiren kann, ſucht eine 
Stellung als Inſpektor oder Adminiftrator. 
Gefällige Offerten werden sub litt. A. B. 
poste restante Chrzelitz erbeten. 923] 


Ein anſtändiges Mädchen, Putzmacherin, 
aus einer Provinzial⸗Stadt Schleſiens, ſucht 
ein Engagement als Directrice. Offerten 
wolle man unter Adreſſe A. B. Breslau poste 
restante franco gefälligit einſenden. [1112] 


Jur Bewirthſchaftung eines mittleren Gutes 

wird ein unverb. Wirthſchafts Be: 
amter verlangt. Briefe und Zeugniſſe franco 
D, V. W. poste restaute Breslau. [1004] 


— 2 Dÿłaꝛ-ü —kůñ —-—-—ĩ 
D evangenſche Lehrerſtelle in Wäldchen 

bei Charlottenbrunn, Kreis Waldenburg 
ift vacant. Das Einkommen derſelben wird auf 
165 Thle. geſchätzt. Kreirungsberechtigt iſt das 
Dominium Kynau, Kreis Waldenburg. [954] 


Ein tauglicher Revierjäger, der auch 
maachmal Bedienung machen muß, kann 
ſich melden. Verheirathele erhalten den Vor: 
zug. Briefe mit Zeugniſſen in Abſchrift wolle 
man gefälligſt unter Adreſſe (. 1000 Breslau 
poste restante franco niederlegen. [1005] 


Te 
ur At als Mipfen werft N 


Fenſter 
224] 


rer oder als Obermüller ſucht ein mit 
guten Empfehlungen verſehener Mann, 
der jeder Anforderung im Mühlenfache, 
ſei es mit Wafjers oder mit Dampis 
betrieb, vollkommen entſpricht, ehrlich, 
nüchtern und verlaßbar fit, auch gern 
die Reparaturen am Werke und an der 
Maſchine übernehmen wird, da er den 
Mühlenbau verſteht. 1000 
General-Comptoir in Breslau, 
Katbarinenſtraße Nr. 6, 1. Etage. 


;̃ . ͤ— en rd) 
Ein verheiratheter Mühlenwerkführer, 


mit Dampfmaſchine und allen Baukennt⸗ 
niſſen gut vertraut, ſucht einen Poſten. Briefe 
unter F. S. poste rest, franco Ohlau. [822] 


in Mühlen buchhalter ein Com⸗ 
mis fürs Comptoir drei Wirthſchaft⸗ 
Schreiber; zwei Mevierjäger, ein 
Hauslehrer; ein Hoſperwalter; 
zwei Erzieherinnen und ſechs Schwei⸗ 
gr Bonner Tönnen gute und dauernde 
nſtellungen erhalten. 1002] 
General⸗Comptoir in Breslau, 
atbarinenſtraße Nr. 6, 1. Etage. 


in Oeconomie⸗Clebve wird bei Penſions⸗ 
Zahlung für ein Rittergut, in der Pro⸗ 


Alvin; Poſen, dicht an der ſchleſiſchen Grenze 


gelegen geſucht. Antritt ſoſort oder Oſtern. 
Näheres Reuſcheſtraße 55 „Pfau⸗Ecke“ im 
Specerei⸗Laden. [1182] 


Ein tüchtige Directrice für ein Damen: 
Putz⸗Geſchäft in einer größern Provin⸗ 
zialſtadt findet ſofort oder zum 15. Februar 
ein ſehr vortbeilbaftes Engagement. [1185] 

Perſönliche Meldungen werden Sonntag 
den 1. Febr. von 12—2 Uhr im Gaſthof zum 
goldn. Hecht, Reuſcheſtr., entgegen genommen. 


Für ein Emgros- Geschäft 
(Müblenprodukte) wird ein thätiger, 
sicherer Mann gesucht, und kaun der- 
selbe auf dauernde Stellung mit 3 bis 
400 Thlr. Jahreseinkommen rechnen. 

Ferner wird ein Commis für ein De- 
tail-Geschäft mit 160 Thalern Salair und 
Tantiöme verlangt durch [958] 

Joh. Aug. Goetseh, Berlin, 

Jerusalemerstrasse Nr, 63. 


Ein tüchtiger Steinmetz⸗Werkführer, 
welcher mit Zeichnen, womöglich auch mit 
ſchriſtlichen Arbeiten etwas vertraut iſt, wird 
für eine bedeutende Marmor⸗Waaren⸗Fabrik 
zum baldigen Antritt geſucht. Die Stelle iſt 
dauernd und mit gutem Gehalt verbunden. 
Adreſſen beliebe man, womöglich Zeugniſſe 
beigefügt, ir. an Louis ene An⸗ 
noncen⸗Bureau, Breslau, Karlsſtraße 42, 
einzuſenden. 944] 


—— —— — 
Ein Deſtillateur, welcher die Rum Eſſen:⸗ 
Fabrication verſteht und gute Zeugniſſe 
hat, findet bei gutem Gehalt eine dauernde 
Stelle. Franfirte Adreſſen unter II. II. 100 
übernimmt die Expedition der Breslauer 
Zeitung. 11223 


he ee ee ee 
Fü ein größeres Producten⸗Geſchäſt wird 
ein junger Mann, der die höheren Klaſſen 
einer Realſchule oder eines Gymnaſiums 
beſucht hat, zum ſofortigen Antritt als Lehr⸗ 
ling geſucht. Selbſtgeſchriebene Geſuche wer⸗ 
den mit S. M. 29 poste restante franco Breslau 
bezeichnet, entgegen genommen. 1212) 


—— .. —— dl 
Als Eile und 8 elf n der Hausfrau 


wird von einer anſtändigen Familie ein 
geſittetes gebildetes Fräulein unter ſehr 
annehmbaren Bedingungen geſucht. 
General⸗Comptoir in Breslau, 
Katbarinenſtraße Nr. 6, 1. Etage 


— — — 

Ein Knabe mit guter Schulbildung, der 
ſich fürs Comptoirfach oder fürs Schreibfach 
ausbilden will, findet ohne Penſionszahlung 
bei freier Station als Lehrling Aufnapme. 
Selbſtgeſchriebene Briefe unter Chiffre: Mon: 
tag 703 Breslau poste rest. franco. [1006] 


Albrechts ſtraße 3 


iſt zu vermietben: 
Ein kleines Gewölbe mit Schaufenſter. 
Eingang im Haufe, dazu nöthigenfalls Remiſe; 
ferner ein Parterre⸗Lokal mit Eingang 
m Haufe, dazu Keller und Remiſe; geeignet 
um Comptoir, wie auch zur Weinſtube. 
Näheres bei Brund Wentzel daſelbſt. 
. des 2: 2 an Beeren 


Zu vermiethen, Junkeruſtr. Nr. 4, 

eine Wohnung im Hinterhauſe, 2 Zimmer, 

2 Altoven, Küche, verſchloſſener Vorſaal. 
Ebendaſelbſt 1 großer gewölbter Lagerkeller. 


Zu vermiethen, 1156 
Dderftrafie 7, ſofort ein Hausladen, ebens 
daſelbſt ſofort ein Boden (4. Stock), beſon⸗ 
ders für Droguiſten geeignet, und 
Kupferſchmiedeſtr. 30, 3. Stock, eine 
Wohnung, beitebend in 2 zweifenſtrigen 
Zimmern, Kabinet und Küche zu Oſtern. 


Albrechtsſtraße Nr. 3 


iſt zu vermiethen und Oſtern zu beziehen: 
der Hausladen, 
e der 3. Stock 
und eine kleine Wohnung im Hinterhauſe. 
Näheres bei Bruno Wentzel, daſelbſt. 


Ebe herrſchaftliche Wohnung, beſtehend 
aus 6— 7 Zimmern, Küche, Keller 
und Beigelaß, wo moͤglich mit einem kleinen 
Garten, im Mittelpunkte der Stadt, wird 
zu Oſtern oder Johannis d. J. zu miethen 
gefucht. Offerten beliebe man Salzgaſſe 
Nr. 5a. im Comptoir von Girardelli 
und Muſatti abzugeben. [1081] 


Ein großer Verkaufskeller 
nach der Albrechtsſtraße gelegen, iſt ſofort zu 
vermiethen. Näheres Albrechtsſtraße 27 im 
Gewölbe. [1077] 


ener... en 

dne Wohnungen mit 4 u. L freund⸗ 
Sn Sum, Entree, hellen Koch: 
ftuben, Keller und Bnden, find zu vermielhen, 
Näheres Seminargaſſe 5, par terre. 11211] 


Breslauer Börse vom 31. Januar 1863. 
Schl. Pfdbr, U. 


Gold- und Papiergeld. 


Wohnungen mittler Größe 
ſind Gräbſchnerſtraße 32 nebſt einem 
Verkaufs: Lokal, welches ſich auch zu einer 
Restauration eignet, von Oſtern d. Jahres ab 
billig zu vermiethen. Nähere Auskunft beim 
Haushaͤlter daſelbſt. [1189] 


SDonnenſtr. Nr. 30 

iſt eine freundliche Hochparterre-Woh⸗ 
nung, beſtehend aus fünf Stuben, Kabinet, 
nebſt Küche, großem Entree und Zubehör, 
ſowie eine nach vorn gelegene Wohnung im 
dritten Stock, beſtehend aus zwei Stuben, 
Entree und Küche nebſt Zubehör zu ver⸗ 
miethen und zu Oſtern zu beziehen. [1216] 


Albrschteſtr. 22 ſind bald oder zu Oſtern 
4 Remiſen und ein großer Lagerkeller zu 
vermiethen. Näheres Schuhbrücke 72 im 
Comptoir. 1207 


Ring, Nr. 16 iſt die dritte Etage zu vers 
N mietben und am 1. April d. J. zu bes 
ziehen. Näheres beim Wirth. [1225] 


Ring Nr. 16 iſt für eine kleine anſtändige 
Familie eine kleine Wohnung im vierten 
Stock zu vermiethen und Oſtern zu beziehen. 
Näheres beim Wirth. 11226] 


Babubollraße 6 par terre find zwei moͤblirte 
Zimmer bald zu vermiethen. [1227] 


gu Johannis d. J. iſt die Bäckerei am 
Neumarkt 23 zu derpachten; auch iſt das 
Grundſtück zu verkaufen. [1213] 


Frzundliche Wobnungen von 50—100 Thlr. 
find Mariannenſtraße Nr. 7 zu vermiethen. 


im Eliſenhof am Berliner⸗Platz ift 
das halbe Hochparterre und der 2te halbe 
Stock Oſtern zu vermiethen. [1196] 


in Kohlen: und Halzplatz in einer 
Gegend der Stadt, wo dergleichen ſich noch 
nicht befindet, iſt ſofort be vermiethen durch 
[1187] Theodor Sturm, 
Tauenzienſtraße 80, par terre, 


1202 Zu vermiethen 

und Term. Johanni zu beziehen: Schweid⸗ 
nitzerſtr. 44 die 3. Etage, beſtehend au 
6 Zimmern, Entree, Kühe und Belgelaß. 


a Ein Lager⸗Keller 
iſt Blücherplatz Nr. 4 zu vermiethen, 
res daſelbſt im Comptoir. 12 


Werderſfraße 27, 


in der Zucker Raffinerie, 
iſt eine Wohunnga von 3 Stuben, 
Küche und Beigelaß zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt im Comptoir. [1184] 


o 


Pe Lott.⸗Looſe 
Borchard, 


J, A, % billig zu hab i 
Leipsigerfir, 42. Berlin. 2 


—. ͤ ——. u 
reußiſche Lotterie⸗Looſe verſendet N. 
Hille, Bibliothek, Schleuſe een Berlin, 


Rotterie-&pofe 


verſendet Sutor, Kloſterſtraße 37 in Berlin, 
die nächſten Klaſſen ohne jeden Nutzen. 1090 


König’s Hötel, 


Albrechtsſtraße Nr. 33, 

33 empfiehlt ſich geneigter Beachtung. 33 
Preiſe der Cerealien. 

Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 31. Januar 1863, 


feine, mittle, ord. Waare. 


Weizen, weißer 79— 2 77 70-74 
dito gelber 76 78 78 69 73 Son 
Roggen 53 — 54 52 50 —51 „ 
Gerſte 42 — 43 40 37 20 „ 
afer 2— 27 25 22—24 
ee ern 50 7 48 44 46 7 
aps [ 25 23 ’ 
Winterrübſen. «ir Dr Sor. 
Sommerrübien... 234 218 202 


Amtliche Börſennotiz für! 
Spiritus pro 100 Gaar — % Wales 
13% Thlr. G. 


AA 
30. u. 31. Jan. Abs. 10 l. Mg All. Nchm. 2u. 


Luftdr. bei 0° 350 1 729 75 320 25 
Luftwärm + 3,2 + 34 „ 90 
Thaupunkt 1,2 — 02 + 08 
Dunſtſättigung 83 pCt. 72 Ct. 40 p6h. 
Wind SO SW 
Wetter trübe heiter wollig 


Amtliche Notirungen. 


101 6. [Glogau- Dagan. 4 


u: 95 / G. dito dito B.]: 109% B. |Neisse-Briegor |4 | 83% B. 
— 2 100% G. Schl. Pfäbr. B. % — jOberschl.Lit.A. Pin. B. 
Poln. Baur. Bil“ | 90% 5 an 100% Bi — 6477100 2 
8 > dito 1 B. 0 it. C. 316 1 
Oester.Währg 7 B. [Schl. Pr.-Oblig.|4} * io kr Gele | 99 70 B 
Inländische Fonds. Ausländisehe Fonds. dito dito Lit. F.4% 101%, U 
Freiw. St.-Anl. 4% _— oln. Pfandbr. |4 | 90% B. dito dito Lit. E. 3 % 85 B. 
Preus. Anl. 185004 | 99% B. dito nene Em. 4 — Kheinlsche 4 Br 
dito 18522 | 99% B. Krakau O.-8, 1 | 86% B. Kosel-Oderbrg. 4614 0 
dito 1854 18564102 7 B. Oest. Nat.-Anl. 5 71 6. dito Pr.-Obl. 4 Rt: 
dito 185915 107 B. Ausländische Eisenbahn-Aetien, || dito dito (4a — 
Präm.-Anl. 1854 3% 129% B, |Warsch.-W. pr. dito Stamm. 5 * 
8t.-Schuld-Sch. 352 89% G. Stück v. 60 Rub. Rb.“ — |Oppeln-Tarnw.i4 | 62% B, 
Bresl. St.-Oblig. 4 — fbr.-W.-Nordb. 4 | 666. II 
dito dito % — |Mainz-Ludwgh|— | — Minerva ....., 5 387 B. 
Posen. Pfandbr.|174| „ e _ | Inländische Eisenbahn-Aetien. |Schlee. Bank.. 100% 8. 
dito dito 3 9 B. Gresl-Sch. Erb. 4 [135% B. |Dise.Com.-Ant. A 
dito neuel4 | 98%, B. dito Pr.-Obl. 4 | 98% B. Darmstädter [93% b. 0 
Schles.Pfandbr.| dito LItt. D. 4101 % B. Oesterr. Credit 8. 98 Ya 
à 1000 Thlr. 3 95% B. dito litt. E. 4710 1% B. dito Loose 1860 80% a % 
dito Lit. A.. 4 101% B. Köln-Mindener 3½ — [Posen. Prov.-B. bz,B, 
Rdsl.chu.-ePSb. 4 101 % B. dito Prior. A | 94% B. Schl. Ziakh.-A, | — 


Die Bürsen- Commission. 


— —— ——— nn ——— 
Verantw. Revacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslou. 


ee 


